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Stinnes - Krach .
Stinnes ' Herrlichkeit am Ende . — Eingreifen von Reichsbank und Großbanken .

2m Zusammeahong mit dem bekannten Personenwechsel im

Slinnes - Lonzern tauchten Gerüchte auf , die das Ausscheiden Edmund
Stinncs ' als Jolge einer ungünstigen sinanziellen Entwicklung des

Konzerns bezeichneten . Es war bisher nicht möglich , Klarheit darüber

zu erhallen , ob diese Gerüchte aus Tatsachen zurückgingen . Die An -

Narheit hat gestern überraschend ein Ende genommen . Der Slinnes -

Konzern hat um die Hilfe der R e i ch s b a a k und der G r o h.
b a n k e n nachsuchen müssen .

während des gestrigen Tages fanden in der Reichsbank Der -

Handlungen stall , an denen neben der Reichsbank und dem Stiunes -

Konzern olle Großbanken und viele namhafte Industrielle beteiligt
waren . Das Ergebnis der Verhandlungen war der Beschluß , eine
S kü tz u n g s a k t i o n für den Stinnes - Konzera einzuleiten , der sich

finanziell festgefahren hat . Man spricht von über l00 Millionen

Mark Verpflichtungen des Slinnes - Konzerns .
Von beteiligter Seite wird durch das Wolsf - Bureou folgende

Mitteilung verbreitet :

Räch dem Ausscheiden von Dr . Edmund Stinnes aus der Firma

Hugo Stinnes wird eine strasfe Zusammcnsassung der Go

schäste der Firma Mühlheim - Ruhr stattfinden unter gleich¬

zeitigem entsprechenden Abbau der übrigen Riede r -

lassungen und Interessen . Die einheitliche Leitung der

Firma hat Hugo Stinnes jun . übernommen , der bereit » vor

einiger Zeit seinen Wohnsitz nach Mühlheim - Rnhr verlegt hat . Die

Fxeundc des verstorbenen Vaters Hugo Stiunes . die Herren

Dr . v o e g l e r - Dortmund . w I t l h ö f l - hamburg und Dr . Sil vc r -

her g- fiö ' n treten in den Aussichlsrat der Aktiengesellschaft Hugo
Stinnes für Seeschiffahrt und lleberseehandet ein , in der die wesent¬

lichen Interessen der Firma Hugo Slinnes vereinigt find .

«

Der große Stinnessche Privatkonzem , die größte Grün -

dung , die die Inflationszeit in Deutschland hervorgebracht hat .

erfährt einen rasend schnellen Absturz . Seit dem Tode des

Gründers ist noch nicht ein Jahr verflossen , und schon wankt ,

was er durch die Ausnutzung der Entwertung der deutschen
Währung zusammengeschweißt hat . Es handelt sich nicht nur

um eine Stützungsaktion , die Wesen und Umfang dieses Kon -

zerns nicht berührt . Es handelt sich im Grunde genommen
um die Auflösung des riesenhaften Stinnesschen Privatkon -

zerns , um feine Zurückführung auf die Kerninteressen , um den

Verlust seiner Bedeutting .
Der Stinnessche Privatkonzern war ein durchaus unor -

ganischcs Gebilde . Er war nicht erwachsen aus inneren wirt -

schaftlichen oder technischen Notwendigkeiten . Das Ziel des

Gründers war kein volkswirtschaftliches Ziel . Nicht die Ratio -

nalisierung der Wirtschaft schwebte ihm vor , sondern ein privat -
wirtschaftliches , machtpolitisches Ziel , die Ausbreitung seines
Besitzes , die Ausbreitung seiner Macht und seines Einflusses .
Dieser Konzern , in dem die verschiedensten Interessen zusam -
mengekoppelt waren , erwuchs auf der Grundlage der In -

flation . Er war ein ungesundes , ein unorganisches Gebilde .

Die Beobachter dieser Konzernbildunq sprachen von einem in -

dustriellcn Warenhaus . Die Optimisten , die dies Gebilde für

stark und lebensfähig , für geeignet hielten , den Schwierigkeiten
her Stabilisierungsperiode standzuhalten , vertrauten im

Grunde genommen nicht auf die wirkliche innere wirtschaftliche

Stärke dieses Gebildes . Sie vertrauten auf die geschäftliche
Erfahrung und den Geschäftssinn des Gründers . Sie erwarte -

tcn . daß er in das bunte Durcheinander dieses industriellen
Warenhauses Ordnung bringen würde . Bor dem Tode Hugo

Stinnes . des Gründers , gab es Beurteiler , die bereits die Li -

nien der Ordnung zu sehen glaubten . Der Konzern schien in

der Tat kräftig zu sein . Von den Schwierigkeiten , mit denen

die kleineren Inflaftonskonzerne zu kämpfen hsiten . war beim

Srinncs - Konzerns nichts zu sehen . Die allgemeine Bewegung
d - r Abstoßung unorganischer Interessen , der Konzentrierung

auf die ursprünglichen Interessen erstreckte sich nicht ans den

Sttmies - Konzern .
Im Gegenteil : Die Söhne von Hugo Stinnes setzten die

Expansionspolitik fort . Sie gliederten dem Konzern , neue

Interessen an . anstatt Ordnung in der Mannigfaltigkeit des

Konzerns zu schaffen . Durch diese Expansionspolitik ging d>e

Geldflüssigkcit des Konzerns verloren . Der Zwang zur Ord -

nung erscheint nun in der Gestalt einer schweren Krise .

Wieweit die Stützungsaktion der Großbanken von Erfolg
sein wird , welche Untemehmungen sich als lebensfähig erwci -
sen werden , ob es zu Stillegungen kommt , die namhafte Ar -
beitermassen erwerbslos machen , was die Rückwirkungen der
Krise des Stinnes - Konzerns und der Stützungsaktion der Groß¬
banken auf die gesamte Wirtschast sein werden , das alles steht
norft dahin Nur soviel ist sicher : Die Tatsache , daß der größte
deutsche Inslationskonzern uni die Hilfe der Großbanken nach -
juchen muß , bedeutet Alarm .

Hugo Stinnes , der Gründer , wurde zu seinen Lebzeiten
und erst recht nach seinem Tode als der geniale Wirtschafts -
führer gefeiert . Die ihm nahestehende Presse betrachtete es

fast als Majestätsbeleidigung , wenn auf den Ursprung seiner
wirtschaftlichen Macht hingewiesen wurde . Sie hielt es für
verpönt , daran zu erinneru , daß dieser gewaltige Konzern mit
den Tränen und dem Blut der Jnflationsopfer zusammen -
geschweißt war . Sie wollte nichts wissen von der gewaltigen
Vernichtung kleiner Existenzen , die die Grundlage für die

Stärkung des Reichtums und der Macht des Gründers Stin -
nes darstellte . Für sie war der Gründer Stinnes der große
Wirtschaftsführer , der geniale Mensch , seine Gründcrtätigkcit
war für sie volkswirtschaftlicher Aufbau . Mit welcher Ber -

achtung hat sie von den Konzernen zweiten und dritten Ran -

ges gesprochen , als sie in Schwierigkeiten gerieten . Nicht das

Wesen des Stinnesschen Konzerns , sondern sein Ausmaß war
für sie entscheidend . Die Konzerne zweiten und dritten Ron -

ges waren für sie üble Gründungen von Faiseuren und Schie -
bern . Die Stinnessche Gründung dagegen ein geniales Werk ,
das unerschütterlich erschien .

Die Deflationsperiod « hat diesen Nimbus zerstört . Das

größte Konzerngebildc aus der Gründerperiode der Inslations -
zeit erlebt seinen Krach ebenso , wie die Konzerngebilde zweiten
und dritten Ranges . Mit der Zerstörung des Nimbus , der

diesen Riesenkonzern umgeben hat , geht die Zerstörung des
Nimbus des Namens Hugo Stinnes , des Gründers , Hand in
Hand . Nach dem Krach seiner Gründung werden die Dimensio -
nen seiner Persönlichkeit der Oesfentlichkest , die ihn bisher
noch für einen genialen Wirtschaftssührer gehalten hat , in stark
verkleinertem Maße erscheinen . Durch den Krach wird das
wahre Wesen des Stinnes - Konzerns offenbar : Nicht eine
geniale Schöpfung , nicht das Endergebnis organisch aufbauen -
der Arbeit , sondern das Wer ! eines Gründers und reinen
Spekulanten .

Das Wirken Hugo Stinnes ' , des Gründers in der In -
flationszeit , bedeutete Unglück für das deutsche Volk . Er hat die
Not des deutschen Volkes ausgenutzt , er hat sie durch seine
Ausnutzung vermehrt . Er hat die Zerrüttung der deutschen
Währung benutzt , um seinen gewaltigen Prioatkonzern zu -
sammenzuschweißen , er hat die so gewonnene wirtschaftliche
Macht benutzt , um polittschen Einfluß auszuüben . Sein

politischer Einfluß war verhängnisvoll , politisch und Wirtschaft -
lich . Er gehörte zu den stärksten Faktoren , die die rechtzeitige
Sanierung der deutschen Währung verhindert haben . Sein
Wirken stand der Schaffung der wirtschaftlichen Grundlage für
die Regelung der Reparationsfragen auf dem Wege der Ber -

ständigung entgegen . Der Krach , der seine Gründung jetzt ,
ein Jahr nach seinem Tode , bedroht , kann der Anfang einer

sehr ernsthaften allgemeinen Krise werden . Was er ge -
schaffen hat , offenbart sich nun als eine Gefahr fiir die deutsche

Wirtschaft . Die notwendige Rücksührung und Reinigung der

durch die Gründer der Inflationszeit gesck >affenen ungesunden
Gebilde kann Krisen heraufbeschwören , die das Gefüge der

deutschen Wirtschast schwer erschüttern und ernste Folgen für
die deutsche Arbeiterschaft nach sich ziehen können .

Die inneren Schwierigkeiten des Stinnes - Konzerns ent¬

springen seinem Wesen als Inflationsgründung . Es handelt
sich bei der Krise dieses Konzerns nicht nur um ein Versagen
der zweiten Generation . Es handelt sich um eine Krise , die
einmal kommen mußte , nachdem die Inflationsgrundlage ge¬
schwunden ist. Die Reinigung der Wirtschaft von den unge -
sunden Gründungen der Inflationszeit muß erfolgen — aber

sie wird für das deutsche Volk nicht minder krisenhaft und

schmerzlich fein , als die Krisen der Inflationszeit selber .

Der Umfang ües Stinnes - Konzerns .
Der Stinnessche Privatbesitz läßt sich kaum übersehen . Er ist

im wesentlichen in zwei Gesellschaften zusammengesaßt , der
Stinnes G. m. b. H. , Hamburg , und der A. G. Hugo
Stinnes für Seeschiffahrt und Heber seehan de l.

Außer den ausgedehnten Bergwerks - , Hütten - und Kohleverwer -

tungsbeirleben , von denen der Stinnes - Konzern seinen Ausgang ge -
nommcn Hot und an die die Siemens - Rhsin - Elbe - Schuckert - Union
anknüpft , erfolgte besonders seit dein Weltkrieg eine Ausdehnung
in fast alle Industrie - und Handelszweige im In - und Auslande .

An die Rheinisch - Westfälischen Montanwerke schließen die

C r d ö l - und Braunkohleninteressen Stinnes ' an , deren

Mittelpunkt die Hugo- Stinnes - Riebeck - Montan - und Oelwerke Halle

sind . Dazu kommen ausgedehnte Oelkonzessionen in Süd -

omerika , Tankflotten und Oelhandelsgesellschaften . Auf dem Gebiet

der S ch i s i o h r t veriügt der Stinnes - Konzern neben den Hugo -
Stinnes - Linien über vier Ueberseereedereien und 25 Binnenschiff -
fahrtsgesellschasten . An diese Berkehrsinteressen sind über ein Dutzettd

der größten internationalen Hotels angeschlossen . Dazu komme »

neun Uebcrsee - und Binnenschisfahrtswersten . Eine

erhebliche Anzahl von Papierfabriken , die durch Interessen -

gemeinschaften mit anderen Papierkonzerncn verbunden sind , sind
die Grundlage seiner ausgedehnten Herrschaft . Dutzende von Ber -

lagsgcsellschaften , Korresp ndcnzbureaus nnd

Zeitungen in ganz Mitteleuropa . Im Auslande beherrschen
die beiden Familienkonzerne säst 600 iinternehmnngen ausnahmslos
aller Industriezweige .

Das Schwergewicht liegt in der ungeheuren Ausdehnung und

Verflochtenheit der Beteiligungen durch Aktienpakete . Wenn

es wahr ist , daß die Verwaltung der Stinnesschen Privatkonzerne
in schwerer finanzieller Bedrängnis ist , und man kann daran nicht

mehr zweifeln , dann kann nur die Bersslbcrung von Aktienpakete »

Hessen . Dann aber muß man sich fragen , wieweit überhaupt die

Mittel der Reichsbank ausreichen , um den von den Großbanken be¬

absichtigten Aufkauf der vom Stinnes - Konzern abzustoßenden

Aktienpakete zu finanziere ».
So sehr man sich vor Prophezeiung « » hüien muß und so ge-

föhrlich eine unzeitige nnd übertriebene Bennnihigung der Oeffent -

lichkeit aus Anlaß der erforderlichen Transatlioncn wäre , man

darf die Augen nicht davor verschließen , daß im gegenwärtigen

Augenblick der aufs schärfste einsetzenden wirffchnstlichen nnd kredii -

politischen Reinigungskrise aus dieser Stützungsaktion eine Gefahr .

dung , nicht zwar der Währung , wohl aber des gesamten deutschen
Kreditbaiies eintreten kann , die für die Wirtschast die allernoch -

teiligsten Folgen haben muß . Dabei darf man nicht übersehen , daß
in Deutschland Milliarden kurzfristiger ausländischer Kredite z! r -
kulieren , so daß die für Stinnes notwendig gewordene Stätzlings -
aktion auch die ausländischen Kreditgeber beunruhigen könnte .

Jedenfalls haben die Reichsbank , die Regierung , die gesamte Oes -

fentlichkeit , aber auch die Arbeiterschaft allen Anlaß , nicht nur mit

schärfster Aufmerksamkeit und größter Borsicht die Sanierung
des Stinnes - Konzerns zu beobachte » und zu behandeln ,

sondern sich auch auf weitgreifende Eventualitäten vorzu¬
bereiten . Die kritische Lage der deutschen Wirtschaft dürfte durch

den Fall Stinnes eine starke Zuspitzung ersahre ».

( * inc Vestätigung .
Köln , Juni . ( WTB . ) Der ,,Kölnische » Zeitung " zufolge hat

die Slinnes - Gruppe heute durch Vermittlung der Reichsbank mit

ailderen Großbanken wegen Kreditmaßnahinen Verhandlungen

cingolettet . Wie die „Kölnische Zeitung " erfährt , handelt es sich bei

den in obigem Zusaminenhang genannten Eroßbanken um die Darm -

städler und Natwnalbank , die Diskonto - Kescllschast und die Deutsche
Bank . Alle weitergehenden Gerüchte von einer Gefährdung der

Elinnes - Gruppe entbehren nach Kenntnis der „ Kölnischen Zeitung "

jeglicher Grundlage .

Reichsregierung und Entwaffnungsnote .
Beratungen unter Bvrfitt des Reichspräsidenten .
WTB . meldet :
Wie wir erfahren , findet am Freirag , den 3. d. M. , 12 Rhr

inittags , unter Vorsitz des R e i ch s p r ä s' i d e n t c n ein K a b i -

n « t t s r a t zur Erörterung der am Donnerstag überreichten Rote

. über die Voraussetziingen für die Räumung der nördlichen Rhein

lanvzone " statt .

Deutschöfterreichs finschlußwille .
Es will heim ins Reich .

Wien , 4. Juni . sEigener Drahlbericht . ) Rachdem schon vor

längerer Zeit hier die „Oesterreichischc nnd Deutsche Arbeitsgemein .
schast " ins Leben getreten war . ist heute die Ortsgrnppe Wien des

„ 0 e st erreichisch - Dcutfchen Volksbundes " sSih Berlin ,

Vorsitzender Reichstagspmjident Lobe ) gegründet und damit ein

neuer Anstoß zur Masjenbewegung sür den Anschluß Deutsch -

österrcichs an das Deutsche Reich gegeben worden . Es wurde ein

ZSgliedrigcr Ausschuß gewählt , dein auch eine Reihe bekannter

Sozialdemokraten angehört .

Selbständigkeit ? Lebeusunsähigkeit :
Gens , 4. Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) Bor der Lösung des

östeircichlschen Problems ist m Genfer Kreisen die Frage der evcn�
tucllen Auswanderung von 60000 ö st e r rei ch i f ch c n

Arbeitslosen erwogen worden . Da Nordamerika ihre Auf -

» ahme ablehnt , erwägt Oesterreich jetzt , durch den Abschluß von

Freizügigkcitesoertrügen verschiedene europäische
Staaten flll die Ausnahme der österreichischen Arbeitslosen zu inter -

essieren . Deutschland soll etwa 10 000 Mann aufnehmen ; dazu

soll mit dem Reichsarbeitsministerium verhandelt werden . Die

österreichische Regierung vertritt den Standpunkt , daß bei einer

wirtschaftlichen Blockade Oesterreichs durch die kleine Entente

em weiterer Unterhall feiner Arbettslojen unmöglich wäre .



Gegen völkisches Rowüptum .
Vin notwendiger Erlaß .

Der preußische Innenminister Gen . Severiag hat an die

Landes - und Ortspolizeibehörden einen Erlaß gerichtet , in dem

es heißt :

. In letzter Zeit macht sich in zunehmendem Maße das Treiben

einzelner radikaler Gruppen aus den Reihen der Rechts - wie der

Linksorganisationen bemerkbar , das infolge der weiteren Verschär -

fung der politischen Gegensätze zu erheblichen Bedenken Anlaß gibt .

Diese vorwiegend jugendlichen Personen betätigen sich viel -

fach derart , daß sie , mit Knotenstöcken und häufig auch mit

Gummiknüppeln oder anderen gefährlichen Werkzeugen ver -

srhen , in kleinen Trupps lärmend und provozierend die Straßen

durchziehen , Passanten belästigen , politisch Andersdenkende vielfach
nicht nur in unflätiger Weise beschimpfen , sondern sogar überfallen
: nd oerletzen . Dieses Benehmen ist vielfach Gegenstand ollgemeinen
Anstoßes und droht Umfang und Formen anzunehmen , die im

Interesse der öffentlichen Sicherheit nicht geduldet werden können .
Die Besorgnis von Zusammenstößen besteht jetzt in erhöhtem Maße ,
da in der wärmeren Jahreszeit wieder allenthalben öffentliche Ber -

anstaltungen stattfinden . Der Minister ersucht daher , alle Polizei -
behörden und Organe gegen derartige Erscheinungen mit aller

Entschiedenheit vorzugehen und bei Verstößen gegen
Gesetz und Ordnung mit Nachdruck einzuschreiten .

Bei dieser Gelegenheit macht der Minister darauf aufmerksam .
daß von der Erteilung von Waffenscheinen an Jugend -
liche möglichst abzusehen sein wird : die Erteilung wird sich
jedenfalls nach sorgfältiger und vorsichtiger Prüfung nur auf drin -
gendste , vollkommen bedenkenfreie Ausnahmefälle
erstrecken dürfen , in denen der Nachweis unbedingter Zuverlässig -
keit zweifelsfrei erbracht ist . Auch schon das Mitführen einheitlicher
schwerer Knoten st öcke , zahlreicher Gummiknüppel sowie
besonders von Hieb - und Stichwaffen durch Wandertrupps
stellt nach den gemachten Ersahrungen unter Umständen eine Ge -

fährdung der öffentlichen Ruhe , Sicherheit und Ordnung dar . Gegen
solche Trupps und Bereinigungen ist beim Borliegen der Voraus -
setzungen des § 10 II 17 des Allgemeinen Landrechts mit allen
Handhaben der Gesetze einzuschreiten und gegebenen -
falls die W e g n a h ni e und vorläufige Sicherstellung der gefähr -
lichen Werkzeuge zu veranlassen . "

Wie notwendig der Erlaß ist , Hot der Präsidentschaftswahlkampf
bewiesen . Dem Banditentum völkischer Revolverhelden sind an ver -
ichiedenen Orten Republikaner zum Opfer gefallen . Wünschenswert
wäre es , wenn der II n t e r r i ch t s m i n i st e r dem Beispiel des
Innenministers folgte und dafür Sorge trüge , daß auch in den
höheren Lehranstalten der völkische Hetzgeist systematisch
abgebaut wird .

Herzlichen dank üen Kommunisten . . . !
Dummheit , die nicht ausstirbt .

Der „ Alkohol " , dos offizielle Organ des Deutschen Brennerei -
beamtcnbundes , der zugleich die Spintus - und Kornbranntwein -
industrie , die Likörfabrikation und ähnliche staalserhastende Branchen
«stritt , brachte kürzlich an der Spitze den Jubelschrei �steil Hinden -
bürg ! " Aus Seite 3 findet sich dann noch folgende Notiz :

„ Wir haben ihn — unseren Hindenburg !
Hab�mus papaw ! Das souveräne Boll hat gewählt , und

zwar nach der Berfasiung . die es sich selber gegeben hat . So
vieledumme Gelichter wie nach Hindenbyrgs Sieg haben
wir schon lange nicht in Berlin gesehen ! herzlichen Dank den
Somwunisten . die hindenburgs Wahl erleichtert haben , und Gott
sei gedankt , daß die Dummheit tu Deutschland nicht aus -
stirbt . . . . . Es lebe Hindenburg ! "

Selten ist wohl ein . herzlicher Dank " ehrlicher »erdient worden .
wie dieser vom „ Alkohol " an die lieben Koinmimisten gespendete .
Und daß kommunistische Weisheit mit allgemeiner » Dummhest , die
nicht ausstirbt " , auf ein « Stufe gestellt wird , ist ebenso schmeichel -
Host für die KPD . - Führer , wie für die Alkoholisten .

»StaStoper " — weröe !
Von Dr . Kurt Singer .

Das . Charlottenburger Opernhaus " hat seine
Pforten geschlossen . Am 1. September soll neues Leben aus den
Ruinen blühen . Wie wird sich dieses Kunstleben gestallen ? Die
Oeffentlichkeit weiß davon mehr , als die internen Kreise , die an
der Vorbereitung mitarbeiten . Seit Monaten könnte man eine Zen -
trale für Dementis beschäftigen . Wozu ? „ Gazetten sollen nicht ge -
nieret werden . " Und was Agenturen , Reporter , strebsame Aspi -
ranken alles tun , um genannt , gedruckt , bemerkt zu werden , das kann
auch durch die beftfunktionierende Moschine des Berliner Nach -
richtenomtes nicht korrigiert werden . Schweigen ist Gold .

Geplant ist und war «ine großstädtische Oper mit volksmäßigem
Einschlag . Nicht ein Institut also , dem der Begriff „ populär " als
künstlerischer Makel anhastet , sondern als Erhöhung seiner Bedeu -
tung . Es sollen dort Menschen Erhebung finden , Entspannung ihrer
Arbeitskraft , die sonst vor der Tür stehen oder aus Berichten lernen ,
woran andere sich freuen . Zahlt der Arbeiter , der Bürger , der Ata -
demiter nicht Steuern auch zur Unterhallung der Staatsoper ? Er
hat nichts davon , weder wenn er in Berlin noch wenn er in Kyritz
zahll . Der Berliner Steuerzahler aber muß durchweg die Möglich -
keit haben , sein Interesse an Opernkunst in der von städtischem Geld
getragenen Stadtoper zu stillen . Die Zahl der Interessierten geht ja
nicht in die Hunderttausende . Bei geeigneten Abonnementsbedin -
gungen wird der Mittelstand bei Anknüpfung an die Volksbühnen -
bewegung Gelegenheit bekommen müssen , „seine " Oper einmal im
Monat zu hören . Es wäre ein herrlicher Schritt , wenn die aristo -
kratische Gebärde der Luxusoper abgelöst würde von dem Gemein -
schaftsgefühl , daß alle beteiligt sind an Wert , Stand , Glück und Ende
einer Oper . Dann wäre Bolkstümlichkell da , die sich mit erhabensten
Kunstzielen verbände . Selbst Konturrenzallüren gegenüber der
Staatsoper schaden nichts . Di « Tradition , die Atmoshäre eines so
alten , so zuchtvoll und dennoch frei wirkenden Orchester - und So -
listenensembles läßt sich in Jahrzehnten , nicht im Handumdrehen
erringen .

Hoffnungen werden also nicht gleich in den ersten Spielzeiten
in Erfüllung gehen . Nur Wille , Ziel . Arbeit , Stil werden sich ab¬

zeichnen . Man wird dem Intendanten T i « t j e n Zeit lassen müssen ,

sich auf einem so gefährlichen Pflaster wie Berlin zurechtzufinden .
auch die Besonderhesten und besonderen Schwierigkeiten des Riesen -
baues in der Bismarckstraß « kennen , beherrschen zu lernen . Er
wird die volle Verantwortung tragen für eine Ausbalancierung von

Einnahme und Ausgabe , für eine im Rahmen des vorgesetzten Etats

durchführbare Höherentwicklung des bisherigen Spielniveaus .
Seine Rückendeckung wird Bruno Walter heißen . Bon einem

„perfekten " Vertrag , den englische und deutsche Blätter melden , kann

allerdings erst die Rede sein , wenn der Aufsichtsrat ihn sanktioniert

hat . Aber die Schatten dieser Propagandanachrichten laufen eben

Gest klagt gegen üie dentsthnationalen .
Wer hat sei « Wort gebrochen ?

Darmstadl . 4. Juni . ( WTB . ) Rcichstagsabgeordneter Dr . Best ,
der zurzett hier weill , hat von der Parteileitung der Deutschnationalen

Bolkspartei die Mitteilung erhallen , daß er nach Ansicht der

Deutschnationalen Bolkspartei durch sein Verbleiben
im Reichstag setn feierlich gegebenes Wort gebrochen habe . Dr . Best
teilte hierauf der „Hessischen Landeszeitung " zufolge der Parteileitung
der Deutschen Volkspartei mit , daß er , falls ihm bis zum S. Juni

nicht eine gegenteilige Erklärung zugegangen sei , gegen den Partei -

Vorsitzenden W i n k l e r und den Geschäftsführer Professor Meyer
Strafantrag stellen werde .

Reich und Schule .
Tie Hamburger Lehrerversammlttng gegen den

Kulturpartikularismus .

Hamburg , 4. Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) Der zweste Der -

Handlungstag der 33 . Deutschen Lehrerversammlung
war im wesentlichen ausgefüllt durch den Dortrag des jetzigen
ersten Borsitzenden des Deutschen Lehrervereins , G. Wolfs - Ber¬
lin , der in überfüllten Sälen über „ Reich und Schule " mit

packender Sprache einen Aufriß über die Entwicklung des Ge -
dankens einer einheitlichen Reichskulturpolllik gab . Außer dem poli -
tischen Partikularismus habe sich das deutsche Volk auch noch die

Widersinnigkeit eines Kulturpartikularismus geleistet , in -
dem das Schulwesen nach 1871 restlos Sache der Länder war . Es

mußte erst der Zusammenbruch kommen , damit endlich 191S eine

Reichsschulkonferenz zusammentreten konnte , die aber die Gelegenheit
zu tatkräftiger Arbeit verpaßte . Auch die kulturpolitische Abteilung
des Reiches habe außer der Grundschulgesetzgebung wenig geleistet .
Diese sei dazu noch in den folgenden sechs Iahren stark durchlöchert
worden . Unter lebhafter Anteilnahme der Versammlung geißelte
Wolff die Tragödie der Lehrerbildung und Tatenlosigkeit
des Reiches , das vor oußerstaatlichen Mächten kapituliere und
die Bestimmungen der Verfassung ruhig mißachten lasse , während
eine Reihe wichtiger Forderungen der schnellen Regelung harren .
Die deutsche Lehrerschaft wird ihren Kampf in dieser Richtung mit
aller Energie vorwärtstreiben . — Der Eindruck der Rede war kennt -

lich durch den einstimmigen Beschluß , diese Rede ohne Aussprache
hinzunehmen und durch Massenverbreitung in das Volk zu bringen .
In einer umfangreichen Entschließung wurden dann noch einmal die

Hauptforderungen auf zielbewußte Reichskulturpolitik
niedergelegt und damit die Beratungen der Hauptversammlung ge -
schlössen .

SozialöemokratilcbestVohlfahrtsprogramm
Beratungen im Hauptausschuh des Landtags .

Im Hauptausschuß des Landtags wurde am Donnerstag mit der
Beratung des Haushalts des Ministeriums für Voltswohlfahrt be -

gönnen . Von der sozialdemokratischen Fraktion sind
dem Ausschuß 23 Anträge vorgelegt worden , die zusammen eine Art

Volksgesundheitsprogramm darstellen und vom Gen . Dr . Weyl
eingehend begründet wurden .

Zur Bekämpfung der Tuberkulose fordert die sozialdemo -
kratiscbe Fraktion die Bereitstellung möglichst hoher Beträge und
zum Zweck einer wirklich planmäßigen Tuberkulosebekämpfung die
Zusammenfassung der vorhandenen Einrichtungen von Reick , Staat
und Gemeinde sowie die der Versicherungsträger zu einer Arbeits -
gemeinschast . — Zur Bekämpfung der G es ch l e ch t s kra n k «

h e i t e n wird ebenfalls namhafte Erhöhung der Mürel gefordert ,
desgleichen ein Gesetz zur Bekämpfung der Geschlechtskrankbeiten :
ferner zur Unterweisung in ollen , daS Sexualleben betreffenden

Fragen Eheberatungsstellen und Vorlegung eines Gesetzentwurfs .
auf Grund dessen bei Eingehung der Ehe zu den erfcnderlicken

Standesamtspapieren ein Gesundheitsattest beizubringen ist . — Zur
Bekämpfung des Alkoholismus soll das Staatsministe -
rium bei der Reichsregierung darauf dringen , daß alkoholhalttge
Getränke aus Getreide nicht hergestellt werden . Bereitstellung
guter und billiger alkoholfreier Getränke in allen behördlichen Er -
frifchungsräumen , gesundheitsgemäße Herstellung von Fruchtsästen
und alkoholfreien Getränken sowie Derbilligung der staatlichen
Brunnenwasser , damit dies « zu einem Volksgetränk werden können .

gern dem Licht solcher Berufung voraus . Woller ist «in Programm ,
Waller hat ein Programm . Die Namen der Münchener Promi -
nenten , die er sich zu einem Etarensemble erzogen hat . zeigen , daß
Waller den direkten Anschluß an seine abgebrochene bayerische Tätig -
keit sucht . Ivogün , Erb , Onegin , Wildbrunn , Melchior , Brodersen .

Krauß — olle werden genannt . Ein paar davon werden wohl schon

deshalb ausscheiden , well sie halbfeste Gastspiewerträge mit der

Staatsoper haben . Man soll nicht ohne Zwang Reibungsslächen

schaffen . Ob die anderen , die nur auf wenige Rollen geeicht sind ,

auch im Dauervertrag noch Attraktionen von Berlinischem Format
bleiben , ob ihr « Stimmen , kammermusikalisch geadelt , in dem großen

Haus tragfähig bleiben , ob Prominentenhonorare tatsächlich durch
die Billettzahlung ausgepowerter Bürger wettgemacht werden können

— bang « Fragen . Zukunftssorgen , Problem « sicher auch für den

einer Verantwortung durchdrungenen Generalmusikdirektor , für den

neuen Intendanten , für den Aufsichtsrat , für die städtische Kunst -

deputation .
Die Besetzung der Kapellmeisterposten neben Waller steht noch

aus . Waller wird , auch wenn er seine Urlaubszeit sehr einschränkt
( was für den Betrieb notwendig ist ), Ersatzkräfte , nicht Nullen neben

sich haben wollen , haben müssen . Musikantisch muß sein Geist domi -

nieren , auch wenn er abwesend ist : es muß aber für ihn ehrenhaft
sein , Talente am Pull zu fördern . Er ist ein zu großer Künstler ,
er ist ein viel zu feiner , gereister , weiser Mann , als daß er glaubte ,
olles könne auf seinen starken Schultern ruhen .

In das Dunkel der Berliner Opernkrisen möge ein Lichtsttahl
treffen . Alles fließt . Was jetzt auch in Warnungsworten heißester
Wunsch und liebevollste Anregung bedeutet , wird in zwei Iahren .
kritisch ausgemünzt , entschieden haben für oder gegen Berlins
städtische Oper . Die Vorzeichen sind denkbar günstig . Wir hoffen
mit den neuen Männern , wir hoffen für das neue Haus .

Cawille Flammarion -f. Der auch in Deutschland durch seine
vopulären Schriften bekanMe französische Astronom Cmnille Flam -
Marion sst in Paris im Alter von 83 Iahren gestorben . Er hat
viel dazu beigetragen , um die manchmal spröde Himyielswissen -
schast in weite Kreise zu tragen . Die reinen Fachwissenschaftler
haben freilich manchmal seine Pbantasien als unwissenschastlich ab¬
gelehnt . Aber das Interesse an Fragen , wie z. B. , ob es außer der
Erde auch sonst bewohnte Himmelskörper gibt , oder ob der Mars
lebend « Wesen aufweist , hat Flammarion in fesselnder Weise wack -
gerufen . Er war ein glänzender Popularisator , der jahrelang rein
journalistisch an populärwissenschaftlichen Zeitschristen und auch an
Tageszeitungen tätig war . Später leitete er eine von Privaten
gestiftete und unterhallene Sternwarte in Jnoisy bei Paris . Die
rein wissenschaftlichen Arbeiten Flammarions betreffen Doppel -
sterne und Ballonbeobachtungen , die er als einer der ersten oraoni -
sierte . Aber seine viel größere Bedeutung liegt in seinen zahl -
reichen populären , übrigens glänzend geschriebenen Büchern , wie :
. . Gibt es mehrere bewohnte Welten " ( in zahllosen Auflagen ) , „ Die
himmlischen Wunder " , „ Ballonfahrten " . „ Das Ende der Well " u. a.
In den letzten Jahrzehnten hatte sich Flammarion , dessen Phantasie

Wetter Vorlegung eines Gesetzentwurfs , der die Abgabe und den

Ausschank alkoholischer Getränke an Jugendliche bis zu 18 Jahren
verbietet , und Einwirkung auf die Reichsregierung , ein Trinkerfür -
sorgegesetz einzudringen . Ebenso soll das Staatsministerium bei der

Reichsregierung dasür eintreten , daß das Recht der Gemeinde , durch
Abstimmung über Umfang und Art des Alkoholausschanks zu ent -

scheiden , baldigst durch Reichsgesetz festgelegt wird . Zur Erforschung
der Krebskrankheit Bereitstellung eines angemessenen Be¬

trages und zur Bekämpfung der M a l a r i a eines solchen von 20 000
Mark . — Erhöhung der Mittel zur Bekämpfung der K l e i n t i n d e r -
und Säuglings st erblich keit , Bereitstellung ausreichender
Summen für die Kinderspeisung sowie Beihilfen zur Einführung
gesundheitlicher Fürsorge in den Schulen auch für die Zwecke der

Schulzahnpflege , und zwar in Höhe von 200 000 M. Schließlich for -
dert die Fraktion vom Staatsministerium die Einbringung eines

Irrengesetzes , Milderung des Impfzwanges ( die wiederholte
Aufforderung zur Impfung soll unterbleiben , wenn der Erziehungs -
berechtigte , nachdem er einmal wegen Unterlassung der Impfung
seiner Pflegebefohlenen rechtskräftig bestraft worden ist . die eides -

stattliche Versicherung abgibt , daß er die Impfung nicht mit feinem

Gewissen vereinbaren könne ) und Ueoerführung der preußischen
Staatsbäder in die Verwaltung des Wohlfahrtsministeriums .

Diese « Volksgesundheitsprogramm der sozialdemokratischen Frak -
tion fand bei dem Wohlfahrtsminister Anklang und im wesentlichen

Zustimmung Er versprach die Milderung des Impfzwanges und

vor allem eine Revision des Erlasses des Wohlfahr ts -

Ministeriums vom 2 3. August 1924 über die Haft -
und Derhandlungsfähigkeit . Di « sozialdemokratische

Fraktton fordert die sofortige Aushebung dieses Erlasses .

der Minister dagegen will zunächst die Einsetzung einer Kommission ,
die dann die Revision herbeiführen soll .

Völkerrechtstagung in Stuttgart .
Das Problem der internationalen Gerichtsbarkeit .

Skullgart . 4. Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) In Stuttgart wurde

am Donnerstag die Tagung der Deutschen Gesellschast fur

Völkerrecht mit einem Referat des Reichsgerichtspräsidenten
Dr . Simons über „ Internationale Gerichtsbarkeit " eröffnet .

Simons gab eine Uebersicht über das vielgestaltige Werden aus dem

Gebiete des Völkerrechts , das besonders durch die Liquidierung des

Krieges einen neuen Antrieb , wenn auch vielfach in einem Deutsch -

land ungünstigen Sinne , erhalten hat . Eingehend wandte sich der

Referent dann den Fragen der zwischen st aatlichen

Schiedsgerichtsbarkeit zu , von deren Ausbau er auch für

uns die Förderung unseres Rechts erhofft . Das öffentliche Pro¬

gramm der Tagung sieht wetter Vorträge von Professor

Dr . F l e i s ch m a n n und Geheimrat Dr . Mendelssohn «

Bartholdy über „ Kolonialmandat « " vor , denen im engeren

Kreise der Mitglieder eine große Anzahl wissenschaftlicher Berichte

über Fragen des Völkerrechts folgen .

Ostdeutscher Godenreformertag .
Der Bund Deutscher Bodenreformer hat In Ver -

bindung mit dem Heimstättenamt der Deutschen Be -

amtenschaft und dem Magistrat der Stadt in Frankfurt
a. d. O. vom 1. bis 4. Juni einen Ost deutschen Boden -

reformer - und Heimstättentag unter Leitung von Dr . Adolf
Damaschke , dem Vorsitzenden des Bundes Deutscher Boden -

resormer , abgchallen . Mehr als 300 Männer und Frauen waren

versammell , ein Parlament von Boden - , Siedlungs - und Wohnungs -
polttikern , deren theoretisches Wissen in langjähriger Praxi » gereift
ist . Der westpreuhische Landrat R e b e h n - Marienburg wandte sich
scharf gegen die Ausbeutung der Arbeitskraft der Landarbeiter durch
den landwtttschafUichen Großgrundbesitz in der Ostmark , der ohne
Rücksicht auf die nationale Schädigung sich nicht scheut , jährlich zehn -
tausend polnische Arbeiter über die Grenze zu lotsen , obwohl ebenso
viele erwerbslose deutsche Zlrbeiter verfügbar/sind . Die ausländischen
Arbetter sollen zwar nach Beendigung ihrer Lrbell wieder hinaus aus

Deutschland , aber die Regierung hütet sich , sie per Schub abzutrans -

Portieren , mm Furcht vor polnischen Repressalien .
Die Zlusführungen dieses Redners begegneten sich mit späteren

Adolf Damaschkes . Damaschke unterstrich auch den Gegensatz

zwischen den agrarwirtschaftlichen Forderungen der SPD - den Land -

besitz aus 730 Hektar höchstens zu begrenzen und seinem eigenen

Standpunkt : keine Höchstgrenz « dieser Art festzusetzen . Eingehend
beschäftigte sich der Redner mit der bodenreformerischen Forderung :

leicht entzündlich blieb , den sogenannten okkullen Erscheinungen zu »

gewendet . Er ist wie so viele Gelehrte , die nicht gern Geglaubtes
von wirklich Gesehenem unterscheiden können , ihr Opfer geworden .
wie vor ihm der größer « deutsche Astronom Zöllner und manche
aicher «.

politischer Hochbetrieb .
llm dies « Zeit in früher ' » Sommern
Verschwand die Politik — husch , husch !
Entlastet fuhr der Mensch nach Pommern ,
Wo er sich in der Ostsee wusch .

Die Parlament « gingen schlafen
Von wegen mangelndem Besuch ,
Diätenlos dann nagten Grafen
Auf Klitschen an dem Hungertuch .

Gen Nordland zogen die Monarchen ,
Von Schwertgeklirr zu Wogenprall .
Und toasteten in ihren Archen
Aus Vater Aegir und Walhall .

Nu seht euch jetzt mal an den Juni !
Es findet Kriegstheater statt ,
Und Frankenreich verschießt die Muni -
tton , die es noch übrig hat .

Zum Rhein , zum Rhein hinüberlugend ,
Schwingt schön es das Mensurrapier
Und macht aus Noten eine Tugend
Mtt Schnörkeln auf Konzeptpapier .

Inzwischen muß es ( Abd - el - ) krimmen
Den Buckel , denn es kriegt ihn „ Plein "
Don Püffen , die es sehr oerstimmen .
Von einer Tracht „ Kläps ' m a r o c a i n s " .

Na , Kinder , ist das nicht zum Lachen ?
Na , sagt mal : Hat Europa Ruh ' ?
Nicht mal am heil ' gen Psingstsest machen
Sie den polit ' schen Laden zu .

Am besten wär ' s , wir alle retten
Zum Medizinmann uns in Haft ,
Wo „ höflich " man mit Schlaftabletten .
Konflikte aus dem Wege schafft .

Jeremias .

aalsoper . ssl !r W« «ft « Nullübruna ber . Geschichte » eta
' Oibnlen * Bat Ernst Legal leine Mitwirkung zugesagt . Er spielt

Me «olle be « Teufel « und bat gleichzeitig die Svieilettung übernommen . Die
' . zcnische Gestaltung erfolgte In der Zusammenarbeit mit P. « ravantino »

Der Roman „ Avthouy Zolin " von Jeron , e K. Jerome . der in unserem
Feuilleton erschien , ist in Buchform vom Taisun - Berlaz in Fronkhul aiK
oerlegt worden . «Drei « Kr. 2 M. )

lo ssel » rechter darf »ich « ln die Schweiz . Der Schweizer Bundesrat
ocrweigcrte Tatjana Tolnoi . der Tochter Leo Tolltoi «. die EinreiieerlauSni «
in die Schweiz . Die Schweizer Dresse protestiert gegen die ' e Maßregel d ,
eine B- lchimpluna de « großen toten Dichter « bedeute . Tatjana hat in Sieo
und Berlln Vorträge über den Zwist im Hause Tolstoi gehalten .



bei der Srundsteu erveranlagung lediglich den nackten
Boden , und zwar noch dem gemeinen Wert zu besteuern auf Grund
der Selbste , nschügung . die für jedermann zur Einsicht
offengelegt werden müßte . Von hoher volkswirtschaftlicher
Warte aus sprach Damaschke später über das Verhältnis der
Industrie zur Bodenreform .

Dr . Rusch - Dresden schilderte den Kampf fortschrittlicher Ele -
mente in einer Regierung - maschine gegen andere , die dem mächtigen
Vodenkapital nicht unbequem sein möchten . Die Geschichte des
sächsischen Bodensperrgesetzes ist nicht ohne Tragik , unter deren
Konflikt das deutsche Volk schwer leidet . Die Kernsroge des Sied -
lungs - und Wohnungsproblems , die Frage der Finanzierung , bs -
bandelte Oberregierungsrat Dr . ch o p p e - Dresden : Er geißelte die
unentschuldbare Passivität des Reiches gegen -

' über der brennenden Wohnungsnot : ( 500 000 Woh¬
nungen dringendster gegenwärtiger Wohnungsbedarf und Mittel
bewilligt für etwa 16 000 . England erwecke unseren stillen Neid mit
seinem großzügigen Wohnungsprogramm . das jährlich zweihundert -
tausend Wohnungen schaffe . Ein ausgesprochener Praktiker kam
zum Wort in der Person des Frankfurter Stadtrates Bruno
Müller . Er sprach über die praktische Anwendung der Heim -
stättengesetzgebung . Auch der Lichtbildervortrag des Frankfurter
Stadtrats Dr . A l t h o f f über den neuen Bebauungsplan und die
. neue Wohnung " führte ebenso wie der spätere Vortrag des Bres -
lauer Ober , egierung - rats und Oberbaurats Schierer mitten in die
praktische Arbeit hinein . Besonders der letztere Redner zeigte eine

ungewöhnlich instruktive Zusammenstellung von Lichtbildern ."
An , Ende der Tagung legte der anhaltische Landtagspräfident ,

Genosse Peus , ein feierliches Bekenntnis zum Sozialismus als

Religion ab .
_

Der üeutsib - fpanisthe tzanöelsvertrag .
Vor der Ratifikation in Madrid .

Madrid , 4. Juni . ( TU. ) Wie in gut unterrichteten Kreisen
verlautet , wird dem übermorgen tagenden obersten Wirtschaftsrat ,
neben der Beratung von Handelsabkommen mit Schweden und

Belgien , auch der deutsch - spanisch « Handelsvertrag zur Ratifi -

z i e r u n g vorliegen .

Ghite Kaution freigelassen !
Natürlich ein Junker . . .

In der Affäre der Landespfandbriefanstalt fft wieder

eine Haftentlassung vorgenommen worden , und zwar hat die

Strafkammer auf Beschwerde der Rechtsanwälte Dr . Alsberg und

Gollnick entgegen dem Einspruch der Staatsanwaltschaft den Junker

v. Earlowitz ohne Stellung einer Kaution auf freien Fuß

gesetzt . Der junge Lebemann hat die zarte Rücksicht schon durch seine

Abstammung redlich verdient .

Keine Entschäüigung für Stargarö .
Polen zahlt nichts .

Elblng , 4. Juni . ( Mtb . ) Ein hiesiger Einwohner hatte sich, wie

die . Elbinger Zeitung " berichtet , an den polnisiben Staat um Ersatz
desjenigen Schodens gewandt , der durch die tödliche Verungtückung
feines Sohnes bei dem siargarder Eisenbahnunglück entstanden

ist Der Vater hat jetzt die Mitteilung erhalten , daß der polnische
Staat Schadenersatz nicht loistet . weil das Unglück . auf « inen oer -

brecherischen Anschlag " zurückzuführen fei .
Warschau . 4. Juni . ( Mtb . ) In der Sitzung der verkehrstom -

nüsiwn erklärte der polnisch « Eisenbohnminister aus eine Jnterpella .

lion , daß Polen den Opfern der Katastrophe kein « Entschäd, .

g u n g zahlen werde , da der Unfall auf choher « Gewalt " zurückzu -

führen ist . Polen könne daher rechtlich nicht zur Verantwortung g«.

zogen werden . _ _ _ _ _

Jn seöer Sitzung AlorÜ - flafrage !
Die Aktion der ungarische « Geuoffe « .

Budapest . 4. Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Regierung ? »

leute hatten gehofft , daß auf die erregte Debatte in der National »

Versammlung am Mittwoch anläßlich der Anklagen gegen Horchq

eine Beruhigung eintreten würde : e » herrscht indesien anhal -

tcnde starke Erregung . Donnerstag früh begann ein

24 ständiger Setzerstreik , so daß «inen vollen Tag keine

einzige Zeitung in Budapest «scheint . Di « sozialdemokratisch «

Fraktion beschloß , am Beginn jeder Parlamentssitzung

Beniczkys Enthüllungen wieder zur Sprach « zu bringen . In d «

Donnerstagssitzung forderte ein Demokrat die Regierung auf , das

Verbot der Zeitung . « z Ujsag " aufzuheben , worauf « zur

Ordnung gerufen wurde ! D « » « haftete Beniczky ist bereits

einmal v « hört worden . Angeblich soll der gewesene Erzherzog

Josef zwischen Horthq und den Legitimisten vermitteln . D «

Reichsverweser versucht , die öffentlich « Diskussion d « Affäre

zu unterdrücken .

Auf der Tagesordnung d « Sonnabendsitzung d « Ratio -

naloersamrnwng stehen alle Interpellationen , die mit den

Enthüllungen Beniczky » üb « den Mord an den beiden sozialdemo -

kretischen Redakteuren zusammenhängen . Der parlamentarische

llntersuchungsausschuß . der die AnNage gegen Horthy prüfen soll .

wird von den Sozialdemokraten abermals beantragt werden .

( Er ist also noch nicht eingesetzt . Red . d. . V. " ) Die Rechte beab¬

sichtigt , wegen der angeblichen Beleidigung de « Reichsoerwes « ?

durch die Sozialisten zu interpellieren .

Razzien und Todesurteile .
Sofia . 4. Junt . ( Bulg . Teb - Agent . ) Bei den polizeilichen Durch -

suchungen in der Hauptstadt wurden insgesamt rund 4S0 Per -

s o n e n festgenommen , die weder Ausweispapier « noch festen Beruf

ballen . Darunter befanden sich mehrere Verschwör er , die

im Begriffe waren , ihr « verboten « Organisation wieder auszu -

bauen . Die meisten von chnen legten , als sie überrascht wurden , «in

Geständnisab . �
Zwei agrar - kommunrstlsch « Banden au « Sud -

slawien unter d « Führung von Georg Panjewski und B « -

ickewski haben die Grenze überschritten und wurden von dem Milllär

überrascht . Bei dem Gefecht wurden fünf Mitglied « der Banden

» ri Anifen . 11 gefangengenommen und 14 flüchteten über die

Grenze zuräi . Unter den ( gefangenen befindet sich auch der Serbe

�lankowuich .
die von Pertschemlieff und dem Ehepaar

Leg « /ingelegte �8 e r us u n Y g - g . n da , Urt� des Kriegsgerichts
verworfen . Da F r a u Nikolawa und ,hr Sohn Berusung nicht

ein gelegt haben , tritt das Urteil gegen sie ° ut ° mattsch in «rast . Die

Nollstreckung des Todesurteils gegen Pertschemliesf . Leger und

Frau Nikolawa wird nur nach Erledigung einiger Formsachen
und nach Bestätigung durch den Kamg « solaen können , was

einige Tage beanspruchen wttd . .�hrschelnstch wwd d. « Hm -

richtung in den ersten Tagen d « naMen Woche stattfinden .
In Burgas und Darna wurden Verschwörer »« haftet .
Die seit der Verhängung des Belagerungszustandes bestehenden

Formalitäten für Reisen werden vom S. Juni ab a u f g e -

hoben . ( Neugierige wären trotzdem zu warnen ! Red . d. N >
D « Staatsanwall beim Appellationshof hat d, « Untersuchung

w der Spiritu - affär « gegen den ehemaligen Finarzmin ister
unter der Regierung S t o in v u li i » k i . Torlakofs , beendet . Als

Hauptbeschuldigte sind Finonzminist « Torlakoff . Kresten und Ba -
lewski sowie lZO andere Personen angeklagt . Als Zeugen sind
50 Personen geladen . — Gegenwärtig verhandelt «in Gericht über
die Einziehung des Vermögen « der

'
W i t w e Stambuliiskis und

werter « damalig « Minister oder chrcr Himerbiiebenen . Der schwer -
» « « teilte Finanz ? « urst « de » Kabinette Stambulü - N. Jan « ff .

Die ftanzösisihen Sozialiften gegen Caillaux .
Bor einer Kabinettskrise ?

Parts , 4. Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) Seit dem Sturze des
Kabinetts Herriot hat die innerpolittsche Situation in Frankreich
ihre Stabilität noch nicht wiedererlangt . Die Linksmehrheit ist
gegenüber dem Kabinett Painlevö nicht von jener tiefen Ergebenheit
beseelt , mit der sie die vorhergegangene Regierung unterstützte . An -

fangs war es befanders die Zusammensetzung des Kabinetts , die ein
gewisses Mißbehagen in der Linken hervarrief . Sellher sind
aber zwei neue , noch wichttgere Faktoren dazugekommen : die
Stellungnahme Caillaux ' in der Finanzfrage und die
Ungeschicklichkeiten , die der Mimsterpräfident P a i n l e v i
in gewissen Reden dadurch beging , daß « Formeln anwandte , die
sich ohne irgendwelche Verdrehungen als gegen die inner « Politik
Herriots gerichtet deuten ließen . Gegenwärtig gibt es auf der Linken
Leute , die sich ernsthaft fragen , ob Painlevä Wert darauf lege , mit d «
Mehrheit in ihr « gegenwärtigen Zusammensetzung noch läng « zu
arbellen , oder

ob « eine Halbrechtsschwenkung vorbereite .

Jedenfalls ist die Atmosphäre voll Unsicherheitsbazillen , die der
Nationale Block dadurch noch zu züchten und zu vermehren sucht ,
daß er seiner Presse , dem Kabinett Painlevö und vor allem seinem
Ministerpräsidenten bei jeder Gelegenheit Weihrauch streut . Nach
dem Ausfall der Gemeindewahlen vom 3. und 10. Mai , die eine

glänzend « Bestättgun - des Lintssieges vom 11. Mai 1924 brachte ,
tonnte man von der Regierung erwarten , daß sie das Zögern , das

ihr « Haltung in d « Zeit zwischen ihr « Ankunft und dem Stattfinden
der Gemeinderatswahlen charakterisiert hatte , aufgeben würde . Statt

desien fährt Painleve fort , sgenannte . Beruhigungsreden " zu halten
und an die . Gesamtheit der Nation " zu appellieren , wie es im all -

gemeinen die Leute des Nationalen Blocks gern zu tun pflegten .
So sehr man nun auf der Linken versteht , daß die finanzielle Situa -
tion die Regierung zu einer gewissen Vorsicht zwingt , so wenig heißt
man es gut , daß der Ministerpräsident und ander « seiner Mitarbeit «
imm « wieder den Eindruck zu erwecken suchen , als ob es ihnen
vor allem auf die Besänftigung der Rechten ankörne .

Gerade in dies « Hinsicht hat die Haltung des Finanzministers C a i l -

l a u x auf den größten Teil der Linken wie eine Provokation

gewirkt .
Daß Eaillaux . desien selbstherrlicher Charakter bekannt ist , nicht

zögert «, das ganze Budget , sowett es vom Kabmett Herriot über -

mittell worden ist , wieder umzustoßen , daß « versuchen würde , das

innere Gleichgewicht durch andere Maßnahmen herzustelle « als die -

jenigen , die in dem von der Kammer schon gutgeheißenen Entwurf

vorgesehen waren , hatte schon überrascht . Aber was geradezu ver -

blüffung auf d « Linken und nicht nur im Lager der Sozialisten

hervorrief , das war die

rücksichtslose , v « wahrhaftig « and heftige «et .

mit der « sein « neuen Borschläge begründet « . Da las man . daß
das Budget , wie es unt « dem Kabinett Herriot eingebracht und von
der Kammer - Finanzkommission unt « dem Borfitz des Sozialisten
Dincent Auriol ausgearbeitet worden ist . nicht im Gleich -

gewicht war , daß man überhaupt . keinerlei ernsthafte Anstrengungen

gemacht habe " , um dieses Gleichgewicht herzustellen und daß . wenn

man das Budget nach den gesunden Regeln der finanztechnischen

lleberlieferung läutern wolle , nicht weniger als etwa 4 Milliar -

den Defizit anstatt des angeblichen Gleichgewichts sich als vor -

Händen erweise . . . . .

Gegen diese Anklagen , die natürlich von der ganze « Presse des

Rationalen Blocks mit Jubel und Spott begrüßt wurden , hat d «

Borsitzende bei Finanz kommission , Genosse Dincent Auriol . den

schärfsten Protest « hoben . Viel schärfer ab « » och als gegen
die polemischen Hiebe , die Caillaux austeilt «, hat sich die sozialistisch «

Fraktton gegen die Gesamttendenz der Caillauxschen
Vorschläge erhoben , die letzten Endes auf eine „beschränkte Inflation "
und auf eine völlige Ausschaltung der sozialistischen Vorschläge hin -
ausliefen . Einstimmig hat die sozialistisch - Fraktion , nachdem sie
Vincent Auriol , Leon Blum . Vedoucc und Renaudel gehört hat , in
ihrer Millwochsitzung beschlossen , die sozialistischen Vor -
schläg « aufrechtzuerhalten . Das bedeutet , wenn nicht im
letzten Augenblick eine Verständigung erfolgt und Caillaux seine
Pläne noch ändert , den

Kamps d « Sozialiste « gegen die Finanzpolitik des Kabinetts
Painlevö .

Ob sich dieser Kampf durchführen läßt , ohne daß es zu einer
Ministerkrise kommt , ist zweifelhaft . Es ist sicher , daß ein Teil
der Radikalen mit den Sozialisten marschieren wird . Ob es
genug sein werden , um die Linksmehrheil aufrechtzuerhalten , wird
sich bald zeigen . Die Sozialisten sind jedenfalls entschlossen , selbst aus
die Gefahr einer neuen Ministerkrise hin in den Kamps einzutreten .
Käme es aber zur Krise , so würde die Frage der Beteiligung an der
Regierung sich für die sozialistische Partei schärfer , dringlicher als je
stellen . Es sei denn , daß etwa hinter den Kulissen schon ein nach
rechts schielendes Kabinett Caillaux bereit stünde , das ohne die
Sozialisten regieren und die Rolle zu spielen » « suchen würde , die
Anno 1906 das Kabinett Clömenceau nach dem Abgang des Kabi -
nette Evmbes spielte .

Caillaux und der neue Franksturz .
Parte . 4. Juni . ( WTB . ) Wie . Paris Soir " mitteitt . hat Fi -

nanzminist « Caillaux , über das Sinken des Franken befragt ,
mitgeteilt , er werde augenblicklich eine Aktion nicht unternehmen .
da es sich nicht um Spekulationen handele . Die Hausse der aus -
ländischen Devisen sei zurückzuführen auf den starten Ankauf
ausländisch « Devisen , den die Baumwollspinnereien in
Frankreich vorgenommen hätten .

Die Parteiführer bei Paiuleve .
parte . 4. Juni . ( EP . ) Di « Präsidien der vier Kartell -

fraktionen haben sich heute vormittag versannnett und sich mit
Budget - und Finanzfragen beschäftigt . Die Finanzpläne Caillaux '
wurden während der zwei Stunden dauernden Besprechungen zum
Tell einer scharfen Kritik unt « zogen . Es wurde beschlossen .
ei ?«

Abordnung zu Painleve

zu schicke », im ? dem Ministerpräsidenten diese Kritik bekanntzugeben .
Di « Abgeordneten sollte » Painlevö ersuchen , Caillaux dazu zu de -

wegen , seine Pläne für die endgültige Sanierung der Finanzen so
rosch als möglich bekanntzugeben . Insbesondere ?oar

Loucheur der Mei ? mng . daß dieser Sanierungsplan in Angriff
genommen norden sollte , bevor noch das Gleichgewicht erziell sei .
Die sozialistischen Delegierten erklärtem daß die

Steuerpläne Caillaux eine Mißbilligung der bisherigen Finanz -
Politik des Kartells darstellen ,

und daß deshalb die Einreichung der Finanzpläne Caillaux ' im Par -
lament zu bedauern fei , um fo mehr , als Caillaux sich vorher
mit den Kartellfrakttonen nicht ins Einvernehmen gesetzt habe . Der

Sozialist Auriol verteidigt « in läng « « Red « den Plan einer

Vermögensabgabe . Die Unterredung zwischen den Dele -

gierten des Kartell » und Painleve wird heute at >«?ld fortgesetzt
werden . Die Versammlung wollte sich auch mit der Wahlreform
befassen , doch wurde wegen der vorgerückte » Zeit beschlossen , dies «
Angelegenheit ein « besonderen Versammlung am nächsten Mittwoch

vorzubehalten .

und d « ebenso behandelte damalige Parlamentspräsident P otefk
sind bei d « Uebermhrung von Sofia nach Küstendll „ auf der Flucht
erschossen worden .

_

tzoefth bei Sriand .
Paris , 4. Juni . ( Eigen « Drahtbericht . ) L « deutsche Botschafter

von H o e s ch hat am Donnerstag nachmittag 3 Uhr ein « länger «

Unterredung mit Außenminist « Sri and gehabt . Di « Unterredung

hatte den gegenwärttgen Stand de » Eicherheitsproblems
und die damit zusammenhängenden Fragen zum Gegenstand .

Briand wird am Sonntag vormittag die Reis « nach Genf

antreten , um dort an d « Tagung des Bölkerbundsrots tellzunehmen
und vor allem , um sich mit dem englischen Außenminist « Cham -
berlain üb « die Frage des Saranttepakte » zu unterhalten . Zugleich
wird mUgeteilt , daß die französische Antwort auf das jüngst « eng -

tische Memorandum wahrscheinlich schon am Donn « « tag abend in

London überreüht werden soll . Die Kommentare d « Londoner

Morgcnblätter vom Donnerstag , die in vollem Umfange die von uns

bereit » zum Ausdruck gebrachte Skepsis gegenüber dem Pariser Optt -

mismus m der Beurteilung dieser Frage bestättgen . haben in den

hiesitzen polttischen Kreisen die Wirkung ein « kalten Dusche

gehabt . Es geht daraus hervor , daß man im Quai d ' Orsay in w i l l -

küriicher Interpretation der jüngsten Londoner Rote dem

Londoner Kabinett Absichten zugeschrieben hat , die diese « nieinals

auch nur in Erwägung gezogen hat .

poullets Aussichten zweifelhaft .
Stimmung für eine rein sozialistische Regierung .
Brüssel , 4. Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) Es ist noch Zweifel -

Haft , ob Poullet die Regierungsbildung gellngen wird . Die

katholische Fraktion sprach ihm am Donnerstag das Berttauen aus .

Die Opposition scheint aber nicht u? lbeträchtlich zu sein . Die Li be -

raten faßten am Donnerstag « i n st i m m i g den Beschluß , nicht

in die Regierung einzutreten . E » wäre möglich , daß dadurch die

katholische Partei , die am Freitag zu Beratungen zusammentritt , be >

einslußt würde . Auch der Beschluß de » am Sonntag stattfindenden

Eozialistenkongresfes ist noch durchaus ungewiß . Ein « Be -

geisterung für Poullet ist jedenfalls nicht vorhanden . Di « Stimmung .
die setzt für die sozialistische Regierung vorhanden ist . wird

gestärkt durch die Erklärung führender Liberaler , die sich für eine

wohlwollend « Neutralität gegenüb « ein « reinen sozio -

listischen Regierung ausgesprochen haben .

Sawinkoff vergiftet !
Schwer belastende Anfrage des Berliner S . - R . - Vlattes .

Der angeblich « Selbstmord des früheren Sozialrevolutionärs
S a w i n k o s f im Sowjetgefängni » beschäftigt nach wie vor die

Oefseutlichkcll . Eigentümlich schien es , daß gerade das so stre ?>g be -

wachte Jnnengefängnis der Tfcheka nichwerqiltert «
Fenster gehabt haben soll , so daß Sawinkoff sich aus dem Fenster

stürzen konnte . Eigentümlich war auch die Tatsache , daß die Bali che -

wisten sechs Tage lang Sawinkoffs Tod verheim¬

licht haben . Luch sein Bnef an Djerschinsti . in dem « an

das Versprechen «irmerte , ihnrnFreiheiizu setzen , enthält keine

Andeutungen , au » denen man aus eine E elbstmordabsicht hätte
schließen können . All dieses und noch manches andere hatte die

» Französische Liga für Menschenrechte " veraniaßt , sich
auf Ersuchen von Sawinkoffs Frau mit ein « entsprechenden Au -

frag « au den Pariser Sowjetgesandten fi rassin zu wenden :

seine Antwort entsprach natürlich den offiziellen Nachrichten über

Sawinkoffs Tod . Nun nerösfentlicht aber das russische republikanisch -
demokratische Blatt in Berlin „ D n i " eine sensationell - Anfrage sol -

genden Inhalts : „ Am 2 7. Mai hat sich in Moskau in einem Bier -
lokal in der Sosiotischen Durchfahrt das Mitglied Weide der be -

sonderen Abteilung der GPU . ( Tscheka ) durch einen Revoloerschuß
das Leben genommen . Am 19. Mai hat Weide in angetrunkenem
Zustande einigen Leuten ( falls die . Prawda " dafür Jnt « esls haben
salll «, sind wir bereit , auch darüber Auskunft zu geben , wo dies

geschah und u?tter weichen Umständen ) mitgeteilt , daß er

auf Befehl sein « vorgesetzten in das kochende Teewass « , da »
« Sawinkoff zu bringen halte , eine ihm unbekannte Flüssigkeil

hineingetan

habe . Eine halb « Stunde , nachdem Sawinkoff den aus diesem
Wasser verfertigten Tee getrunken hatte , sei er tot gewesen . Um
2 Uhr 15 habe dann der ablösende Kollege des Weide , der Tschekjst
Gromoff , Sawiickoffs Leiche durch das Fenster hinan - » - -

geschleudert . Am 25. Mai ist Weide von seinen Sameraden

dcrnichrichtigt worden , daß er wegen der Mitteilung von geheim zu
halte ?>den Tatsachen über die Verhafteten im Gefängnis der GPU .

verhafret werden solle . Da Weide wußte , was sein « harrt .
erschoß er sich. " Roch dies « Angabe d « „ Dni " wäre auch Sa -

winkoff , wie schon so viele Gefangen « d « Tscheka , einem g e -

meinen Meuchelmord zum Opfer gefallen .

Weitere Verschärfung in Cbina .
London . 4. Zuni . ( Eigen « vrahtbericht . ) Die Unruhen in

China haben sichweikerverschärst . Der nallonalchinesische .

ausgesprochen sremdeuseindliche Charakter der Bewegung

liegt nunmehr offen zutage . Panz « wagen durchziehen Tag und

Nacht die Stadt Peking und sorgen für Buhe , d « konttolldlenst

aus den Straßen wird mit größter Strenge durchgeführt . Bei Ein¬

bruch d « Dunkelheit darf sich kein Chinese außerhalb d « HSus «

zeigen , da man eine wiedetholuag der lleberfälle befürchtet . In

Schanghai herrschte am Donnerstag völlige Buhe . Den

Streikenden schließen sich immer neue Arbeiter -

mafseu au . Die größte Peking « Tageszeitung , d « . Peking

Leader " , drängt auf Ernennung eines unparteiischen gemischten Aus¬

schusses . der eine Kommission mit d « Untersuchimg d « Unruhen

betrauen und eine Befriedung herbeiführen soll . Da » Clekttiziiät »-
tvctk von Schanghai wird von einem Ausgebot englisch « Truppen

bewacht . Drei englische Kreuz « find am Doun « skag angekommen .

Um die Staat sbürgerfchafi d « Eisbären . Die Erklärung de ?

kanadischen Innenminist « s , daß Kanada die Absicht habe , alle

Gebiet « bis zum Nordpol als kanadisch anzusprechen , hat in

amerikanischen offiziellen Kreisen lebhafte lieber -

r a s ch u n g bervorgcrufen . Es wird darauf hingewiesen , daß die

Nordpolexpedition Mac M i l l a n s gerade die Absicht verfolge , das

Stern « ubauuer am Nordpol auszupflanzen .



GewerGhostsbswegung
40 Jahre Säckergewerkschast .

Vor 40 Jahren , am 5. Juni 1885 , wurde in Berlin der Verband
der Bäcker Deutschlands auf srcigcwerkschaftlicher Grundlage er -
richtet . Lange Jahre vorher kamen in einigen Lokaloereinen der
damals zahlreich bestehenden Brüderschaften gewerkschaftliche
Ideen zur Geltung , die sich jedoch zu einem organischen Vorgehen
infolge der ungleich vorherrschenden Machtverhältnisse zwischen
Meister und Gehilfenschast nicht ausreifen konnten . In dieser Zeit
herrschten Zustände in den Bäckereien , die jeder Beschreibung spotte -
ten : Dauernde Nacht - und Sonntagsarbeit bei morde -
rifch langer Arbeitszeit und einer unwürdigen Behandlung
richteten unter den BerufsbeschSftigten eine schreckliche Verwüstung
an Geist und Gesundheit an . Als erstmals die Organisation in einer
statistischen Erhebung , die von Bebel in seinein Buche . Zur Lage
der Arbeiter in den Bäckereien " verarbeitet wurde , den Schleier über
die Backstubengehcimnisse hinwegriß , wurden die Brotkonsumenten
von einem Grauen erfaßt über die unsanitären Zustände bei der
Herstellung ihres wichtigsten Nahrungsmittels . Die ansteckenden
Krankheiten wüteten furchtbar unter diesen dahinvegetierenden
Arbeitern .

Die Regierung wurde daraufhin gezwungen , eine V e r o r d -
n u n g zu erlassen , nach der die tägliche Arbeitszeit 12 Stunden nicht
übersteigen durste . Nun war die Bahn für den gewerkschaftlichen
Aufstieg frei . Die seit Gründung immer wieder bei der Regierung
erhobene Forderung : gesetzliches Verbot der Nacht - und
Sonntagsarbeit , der jedoch durch den größeren Einfluß der
Unternehmer nicht stattgegeben wurde , konnte sogar durch die Macht
der Organisation in den Großbetrieben verwirklicht werden .
Die Organisation erkämpfte sich das Mitbestimmungsrecht
im gewerblichen Arbeitsvertrag und regelte die Lohn - und Arbeits -
bedingungen tariflich . Als dann 1907 die Sondcrorganisation der
Konditoren sich anschloß und die Schokoladen - und Zuckerwaren -
industric in den Agitationsbereich einverleibt wurde , verfügte der
Verband über 17 303 Mitglieder . Im raschen Tempo ging es auf¬
wärts , und mit Jahresschluß 1912 wurden 30 061 Mitglieder gezählt .

Die Organisation ist längst aus ihrem engen Berufsrahmen
herausgetreten . Sie vereinigt heute die Arbeiterschaft in der Mehl
und Zucker oerarbeitenden Industrie und führt nunmehr den Namen :
Deutscher Nahrun gs - und Gcnußmittelarbeiter -
Verband . Ihre Erfolge auf wirtschaftlichem und sozialem Ge -
biete sind groß . Für die Bäcker und Konditoren ist seit 10 Jahren
gesetzlich die Nacht - und Sonntagsarbeit verboten ;
in Tarifverträgen sind die Lohn - und Arbeitsbedingungen für die
gesamte «chokoladen - , Zuckcrwarcn - und Teigwarenindustrie
allgemeinverbindlich geregelt und der Achtstundentag
gesichert ; in den Böckereien und Konditoreien arbeilen 75 Proz .
oller Beschäftigten zu Tarifbedingungen . Der Kost - und Logis -
zwang im Hause des Unternehmers ist b e s e i t i g t.

Zweifellos find das bedeutende Erfolge innerhalb 40 Jahren ,
wenn in Betracht gezogen wird , daß das Unternehmertum bei
Gründung der Organisation über die wirtschaftliche Macht aus -
schließlich oerfügte . Es gab sich fürwahr die erdenklichste Mühe ,
die Gewerkschaft in den Kinderjahren zu ersticken . Die Arbeits -
Vermittlung wurde von willfährigen Kreaturen der Innungen auf
den Bäckerherbergcn gehandhabt . Jedes Verbandsmitglied
wurde unbarmherzig auf die schwarze Liste gesetzt .

Heute ist der Deutsche Nahrungs - und Genußmittelarbeitcr -
Verband ein starkes Glied in der Kette der allgemeinen Arbeiter -
be . wegung . Er weiß , daß je mehr die wirtschaftliche Machtstellung
des Kapitalismus oerdrängt wird , um so schärfer sich die Kämpfe
zwischen der Arbeiterschaft und dem Unternehmertum entwickeln
werden , und ist sich eingedenk , daß nur in der Einigkeit aller Be -
rufsangehörigen die Stärke liegt .

Tarifbruch bei Hehmanus Verlag .
Der Zentraloerband der Angestellten schreibt uns : Die Firma

Heymanns Verlag unterhält in Berlin einen Verlag , in dem
hauptsächlich Schriften oerlegt werden , deren Auftraggeber das
Deutsche Reich und der preußische Staal sind . Diese
Schcijten werden gleichzeitig in der von Heymann unterhallenen
Druckerei hergestellt . Im gleichen Verlage werden auch eine Anzahl
von Schriften aus der Arbeitsrechts - Literatur verlegt .

Man müßte von einem solchen Verlage annehnlen , daß min -
bestens die Bestimmungen der Tarifvertrags - Verord -

n u n g vom 8. Dezember 1918 innegehalren werden . Weuer müßte
man annehmen , daß Betriebe , deren Auftraggeber der Staat ist ,
nicht gegen bestimmte gesetzliche Bestimmungen verstoßen .
Grundsätzlich vertreten wir den Standpunkt , daß der Staat über -

Haupt nur an solche Firmen Aufträge weitergeben soll , die be -

stehende tarifliche Bestimmungen innehalten und die gesetzlichen
Tarifbestimmungcn respektieren .

Die Firma Heymanns Verlag gehört dem Arbeitgeber -
verband der deutschen Buchhändler an . Sie ist somit
verpflichtet , die von diesem Verbände mit dem Zentralver -
band der Ange st eilten vereinbarten Gehälter an ihre An¬

gestellten zu zahlen . Im April ist ein neues Gehaltsab -
kommen zwischen den genannten Organisationen zustande ge -
kommen . Die Firma hielt es nicht ' für notwendig , nach diesem Ab¬
kommen die Gehälter an alle Angestellten zu zahle ». 10 A n -

gestellte forderten ihr Tarifgehalt nach diesem Ab -

kommen ; sie wurden dara uf gekündigt . Die Firma hat

sich dann zwar bereit erklärt , das Tarifgehalt zu zahlen , es sind aber

aus diesem Anlaß Angestellte gekündigt worden , die

jahrelang für die Firma Prosite herausgewirtschaftet haben
und nicht mehr zu den jüngsten gehören . Die Firma setzt derartige

Angestellte , nur weil sie ihr Recht fordern , auf die Straße ."
Die Firma hat auf die berechtigte Kritik ihrer Handlungsweise

durch den Zcntraloerband der Angestellten es lediolich für notwendig
gehalten , zu antworten , daß er fein unangebrachtes „ Ersuchen " in
eine höfliche „ Bitte " zu kleiden hätte .

Daß ein Unternehmervcrband die Interessen seiner

Mitglieder vertritt , erscheint uns selbstverständlich , daß er aber in

einem Schreiben an den Zentralocrband der Angestellten erklärt ,

daß das Benehmen der Firma einen Tarifbnich nicht darstelle , er -

scheint uns , gelinde gesagt , verwunderlich . In seinem Schreiben
an den Zcntraloerband der Angestellten gibt er zwar die Erklärung
ab , er billige einen Tarifbruch nicht , ein Eingreifen hatte er aber

nicht für notwendig . Die Forderung des Zentralverbandes auf Ein -

setzung einer Schiedskommission lehnt er ab .
Pom gewerkschaftlichen Standpunkte aus muß betont werden ,

daß die Angestellten rechtzeitig ihr Tarifgehalt zu fordern haben .
Die Gerichte haben in ihrer Mehrzahl die Ansicht vertreten , daß

Tarif geholt nur zu zahlen ist . wenn es rechtzeitig

gefordert wird . Fordern die Angestellten aber aus Grund

der geltenden gesetzlichen und tariflichen Bestimmungen ihr Gehalt ,

so werden sie auf die Straße gesetzt , brotlos gemacht . Die Recht -

sprechung achtet in solchen Fällen die moralische Auswirkung recht -

zettiger Tarifsordcrungen nicht .
Es ist an der Zeit , daß gegen derartige Unternchmermethoden

schärfere gesetzliche Maßnahmen getroffen werden , sowohl im Be -

triebsrätegesetz als auch in der �orifvertragsverordnung .

Einigung bei der Berliner Ttraftenbahn .

Die gestrige Funktionärversammlung der Straßenbahner be -

schloß , dem Verhandlungsergebnis zuzustimmen . Damit ist die Be¬

wegung des Personals aller drei Verkehrsbetriebe beendet .

Bauarbeiterstreik in Württemberg .
Stuttgart , 4. Juni . ( ( Eigener Drechtbericht . ) Die Bauarbeiter

Württembergs stehen seit längerer Zeit in einem heftigen Kampf um
die Erhöhung ihres Stundenlohnes von 1 M. auf
1,30 M. und die Bezahlung der Regentage . Die zur Rege -
lung der Differenzen geführten Verhandlungen mit den Umer -

nehmern blieben ergebnislos . Nunmehr haben die Bau -
arbeiter Stuttgarts mit 2000 gegen 85 Stimmen be -

schlössen , in den Streik zu treren . 4000 Bauarbeiter
haben dieser Porole bereits Folge geleistet . Der Streik hat sich in -

zwischen auch auf Heilbronn , Göppingen und Reutlin -

gen ausgedehnt . _

Streikgefahr im rheinifch - tvestfälifchen Transportgewerbe .

Essen . 4. Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) Eine Konferenz der
Arbeiter oller Transportbetriebe am Mittwoch in Dortmund be -

schloß einstimmig , den Schiedsspruch für das rheinijch - westfälische
Transport - und Speditionsgewerbe vom 28. Mai abzulehnen . Tie

Organisationsleitungen beider Gewcrkschaftsrichtungen werden

beauftragt , alle Mittel anzuwenden , um eine Aenderung des Schieds -
spruches zu erreichen . ' Die Gewerkschaften forderten eine Erhöhung
des Lohnes , kürzere Gellungsdauer der Lohnfestsetzung und Rück -

datierung des Lohnabkommens auf den 16. Mai ' . In den Be -
trieben finden bis Sonnabend Urabstimmungen über den Eintritt
in den Streik statt . Bereits am Sonntag tritt die Streikleitung in

Esten zusammen . Am gleichen Tage werden im ganzen Ruhrgebiet
Versammlungen stattfinden , wo die nötigen Anweisungen aus -

gegeben werden . Damit scheint der Streik der Transportarbeiter von
Dortmund bis Duisburg als unvermeidlich anzusehen sein -

Internationale Arbeitskonferenz .
Gens . 4. Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Verwaltung ? -

rat des Arbettsamtes wurde am Donnerstag neu gewählt .
In die Regierungsgruppe trat der Vertreter Argentiniens an Stelle

Chiles und der Vertreter Norwegens an Stelle Finnlands . D i c

Arbeitgebergruppe bleibt unverändert . Die

Arbeitergruppe wählte als ihre sechs Vertreter Jon -

Haur - Frankreich mit 26, Poulton - England mit 26,
M o o r e - K a n a d a mit 25 , Ouedegee st - Holland mit 25 ,

Thorberg - Schwcden mit 22 und Hermann Müller

Deutschland mit 25 Stimmen ; der Vertreter der christlichen

Gewerkschaften , Serraarcns - Holland , erhielt nur 5 Stimmen .

Sämtliche Arbeitervertreter gehören dem I n t e r -

nationalen Gewerkschoftsbund an . Als Stellvertreter

wurden bestimmt I o s h i - Indien , S ch u e r ch - Schweiz , A r r a -

g o n a - Italien , H u e b e r - Oesterreich , Caballero - Spanien
und Z u l a w s k i - Polen . Genosse Hermann Müller tritt auf
Grund vorheriger Vereinbarung an die Stelle Lciparts , der

infolge Arbeitsüberlastung von seinem Posten im Lcrwaltungsrat

zurücktritt .

Tie Forderungen der französischen Postbeamten .
Paris , 4. Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Beamten und An -

gestellten der Pariser Postverwaltung haben auf Grund der in ihrer
Protestversammlung gefaßte » Beschlüsse ihre Forderungen durch eine

Delegation dem Handelsminister Chaumet und dem Unterslaats -
sekretär der Ministerpräsidentschaft Bonnet vorgelegt . Die Finanz -
kommission der Kammer hat sich jetzt mit dieser Frage beschäftigt .
Die Sozialistische Partei hat ihre Vertreter in der Kam -
misjion beauftragt , die Forderungen der Postbeamten zu vertreten .

Diese Forderungen gehen vor allem auf die W i c d e r e i » s e tz » n g
des von der Kammer ausgeworfenen , vom Senat aber gestrichenen
Kredits in Höhe von 70 Millionen hinaus , zur vollen

Ausgleichung der Gehäller der Postbeamten an die Gchaltskatc -
gorien der übrigen Beamten .

_

Bündnispolitik englischer Gewerkschaften .
Dondon . 4. Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) Auf Anregung des

auf dem linken Flügel der brttischen Gewerkschaften stehenden
Generalsekretärs des Bergorbeitervorba . ndes Cook vcrsam -
melten sich am Donnerstag 100 Gewerkschaftsführer , die insgesamt
40 Gewerkschaften und 2 % Millionen organisierte Arbeiter der
wichtig st en britischen Industrien vertreten . Die Absicht
der Einberufer ist . e i n e A l l i a n z d e r w i ch t i g st c n G e w c r t -
s ch a f t c n zustande zu bringen , um künftige Lohnlämpse . von denen
derjenige der Bergarbeiter voraussichklich der nächste ist , gemeinsam
zu führen . Der Führer der Eisenbahner , Thomas , sprach
seine Zweifel über die Möglichkeit des Junktionicrcns einer
solchen von den Bergarbeitern gewünschten Offensiv - und
Defensivallianz aus und erinnerte an den Zusammen -
b r u ch der Allianzpolitik des Dreioerbandes im Jahre 1921 .
Auf feine Anregung wurde die Einsetzung eines Komitees

zur Beratung des Vorschlages der Bergorbeiter beschlossen .

Bcrbaad der Maler , Lackierer usw. Freitag , abends Uhr , im Gewerk .
schaftshaus , Saal 4, Mitaliederverfaminlung . Tagesordnung : l. Stellung -
nadmc zum Berbandstag . Äctercnt : Kollege Schiemann : ?. Dtslusfio » . 3. Be¬
richt der Kauten » und Arbeitsstellenlontrollc ; 4. Bcrschledencs .

Die Ortsvermaltung .

Deutscher Bcrkehrsbnnd , Sektion 5, Industriearbeiter . Allgemein « Mit -
aliederv - rnruimlung am Sonnlag , vorm . Z>g Ugr, im chewertschafrshaus . tjugei -
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Freitag , S . FunilH2S

Der Magistrat als Mbeitgeber .
Die Stadtverordnetenversammlung zu den Differenzen mit den Gemeindearbeitern .

Vor der Berliner Stadtverordnetenversomm
l u n g wurden gestern bei einem schon vor längerer Zeit einge -
brachten Antrag der Kommunisten , der einen neuen Mantel
tarifvertrag sirr die Gemeindearbciter herbeiführen
soll , die zwischen dem Magistrat und den Gemeindearbeitern be -
stehenden Disferenzen zur Sprache gebracht . Die sozialdemokratische
Fraktion erklärte , daß sie die aus Beseitigung der Disse -
r e n z e n gehende Grundtendenz des Antrages billigt und ihm da -
her zustimmen wird . Unser Redner , Genosse Heitmann , bc -
dauerte , daß es nicht schon längst zu einer Verständigung gc -
kcmmen ist . Für den Magistrat haben sich aus feiner Zugehörigkeit
zum Arbeitgebervcrband , wie Stadtrat Genosse Brühl darlegte .
Konsequenzen ergeben , die dem Verhältnis zur Gemeindearbeiter -
schofl nicht förderlich gewesen sind . . Die Abstimmung über den An -
trog wird erst in der nächsten Sitzung stattfinden .

In der gestrigen Sitzung der Smdtverordnelenversammlung . die
vom Vorsteher Gen . Haß nach KV, Uhr mit einem freundlichen
Gruße an die Mitglieder nach der Iklägigen Pfingstpause erösfner
wurde , gedachte der Vor st eher zunächst des inzwischen verstor -
denen früheren Stadtrats Prof . Dr . Mosse mit Worten ehrenden
Nachrufs , die die Versanrmlung stehend anhörte . — Die Sommer -
f e r i e n werden am 4. Juli beginnen und bis Ende August dauern :
die Haushaltsderotung wird noch die Ahende des 30. Juni , 2. Juli
und 3. Juli in Anspruch nehmen . Zur Erörterung stand dann die
Anfrage der DDP . , was der Magistrat gegen die ständig zu -
nehmende

Vergiftung der Luft in Berlin durch Beuzolgase

und andere Ausdünstungen von Kraftfahrzeugen ,
ferner gegen den unerträglichen Lärm , den namentlich diese
Verkehrsmittel hervorrufen , zu unternehmen gedenkt . — Nach der durch
Streiter gegebenen Begründung stellte Stadtrat Dr . Adler in der Be -
antwormng fest , daß die städtischen Behörden wie auch die Polizei
feit langem bemüht sind , der übermäßigen Staub - und Rauchentwick -
lung zu steuern , daß aber diesen Bemühungen nur sehr teilweise bis -
her Erfolg beschieden gewesen sei . Der Mißstand habe seinen Grund
in der Verunreinigung der Motoren , in der Verwendung minder -
werriger Brennstoffe , aber auch in der Langsamkeit des potizeilichen
Verfahrens gegen die angeschuldigten Ehcursfeur «. Die Haupiuriache
fei aber in der Unzulänglichkeit der Verordnung vom IS . Juli 1923
zu suchen , die den Krasasagerwerkehr regle : im Quartal Januar —
März 1925 feien 15S1 Autos wegen Kontravention gemeldet worden ,
Bestrafungen aber seien nur 75 ersolgt ( Hört , hört ! ) . Erfreulicher -
weise sei vom Reichsverkehrsministerium ein « ErgmHung der Ber -
ordnung vorbereitet , die nach etwa 3 Monaten in Kraft treten und

Besserung schassen , auch die Motorräder erfassen und dieser Regelung
unterstellen werde . — In der nachfolgenden Besprechung nahm nach
Aivtorf ( Som . ) auch Gen . Klose das Wort , um auszuführen , daß man

diesem Unfug nicht durch Anfragen und nicht durch Polizeimaßregeln
ein Ende machen könne , sondern daß dazu ganz andere Mittel er -

griffen werden müssen . Richr jedesmal fei der Kroftwagenführer der

S buldige : sehr oft nehme die Polizei allzuschars gegen Kroilwagen -
und Mmorradiührer Stellung . Zur Rechenschasr zu zieden feien die

für d i e technische Ge st altung der Fahrzeuge Leran ? - .
wortlichen . Solche technische Fehler habe auch in vielen Fällen
da ? Gericht festgestellr , aber dennoch den Chauffeur bestraft , weil er

angesichts dieser Mängel gleichwohl die Fahrt nicht verweigert Hab«.
<Zürus des Sw . Dr . Caspar i. ) Ja , wenn der Chauffeur gegebenen -
falls diese Pflicht erfüllte und die Fahrt verweigert « , so würden Sie
doch solchen Kerl Hals über Kopf herausschmeißen und brotlos
machen ! — Für die Motorräder müsse der vummernzwang
wieder eingeführt werden . Für die minderwertigen Brennstoff « seien
doch nicht die Führer , sondern die Autobesitzer veraritwortlich . Bor
allein aber bedürfe es einer guten fachgemäßen Ausbildung der Führer
und somit der Einrichrung von Fahrschulen , wie sie der

„ Deutsch « Verkehrsbund " ' bereits in Eingaben in Antrag ge -
bracht habe . — Damit war für jetzt diese Angelegenheit erledigt .
Von den Dnat . lief eine Anfrage ein , die sich aus die von Berliner

Aerzteovganffationen über die nebenamtlichen Echularzfftellen ver -
hängte sperre bezieht . Di « Anfrage geht an den Magistrat . Die im
Haushaltsplan für 1925 zur Forderung landwirrschmrlicher Meliora¬
tionen ausgeworfenen 500 000 M wurden freigegeben . Der Abschluß
eines Vertrages mit der AEG . - Schnellbahn A. - G. in L. wegen end -
gültiger Auseinandersetzung über den Schnellbahnbou Gc -
sundbrunne n — N e u k ö l l n wurde ohne Aussprache ge -
nehmigl . Um 7 Uhr nahm die Versammlung die W a h l eines Ersatz -
manne ? m die Deputation für das Berufs - und Fachschulwesen an
Stelle des Tischlermeisters Willi Mai vor , dessen Wahl seinerzeit für
ungültig erachtet worden war . Päch ( Dnat . ) kündigte den Einspruch
gegen die Crsntzuvthl an , da seine Fraktion die Wahl des Herrn Mai
iür korrekt haste . Auf Dorschlag von D o v e ( Dem. ) wurde Herr
Oskar Heimann mit 107 von 108 gültigen Stimmen gswähli : 14 Zettel
waren unbeschrieben . Die Wahl eines unbefokdeten Magiftvatsmit -
gliedes ( an Stelle des Komm . Letz ) wurde ausqesetzt . Der Antrag un¬
serer Genossen , den Protest gegen den Gesetzentwurs betr . die
gegenseitig « Besteuerung des Reichs , der Länder und Ge¬
meinden betreffend , fand mit beträchtlicher Mehrheit Annahme .

Nunmehr begründete Stall ( Komm . ) in halbstündiger Rede die
am 5. Mai von den Kommunisten eingereichte Anfrage wegen der

hochbahn - Gesellschafi .
Er ging dabei von der „ Mitteilung " aus , daß die Deutsche Bank sich
durch Aktien mit IMOiachem Stimmrecht die ausschließli - �e Herrschost
über die Hochbichn A. - G. aneignen wolle , um sie noch mehr als bisher
zu einer Divtdendenquetsche für das Bankkapital zu machen . Nach
einem in der „Vosssschen Zeitung " veröffentlichten Interview sei
weiter der Magistrat damit eiTwerstanden . daß die Dividende der
Hochbahn aktien 1 Proz . über Reichsbauibiskoni beträfen solle , und
das fei bereits in einem mit der Deutschen Bank abgeschlossenen Ver¬
tragsentwurf zum Ausdruck gekommen . Es werde gefragt , mos ge -
fchehen werde , um die Herrfchoitsge lüfte der Bank abzuwehren , und
ob der Magistrat bereit fei , als Großaktionär eine Politik im Interesse
der Hochbahnangestellten und im Interesse des Berliner Verkehrs zu
treiben . Dem Oberbürgermeister speziell wurde von dem Interpellan -
ten direkt „ Schädigung der allgemeinen Interessen " vorgeworfen . Der
Kämmerer bat die Versammlung , den umfangreichen Fragenkom -
pler . der sich an die zum erstenmal auftretend « Möglichkeit einer Ler -

stadtlichung der Hockbahn knüpfe , gsgenwärtig nicht im Plenum zu
verhandeln , sondern dafür eine gemischte Deputation einzusetzen . Eine

bezügliche Vorlag « sei berests unterwegs . — Damit war auch dieser

Gegenstand für jetzt abgetan .
Ein Drin�ich - keitsamrag der Konrmunffien vom 10. Mörz 1925

wollte den Magistrat ersuchen , mit den oertragschließenden Verbänden
ein Vereinbarung über «inen

neue vlanleltariioerttag für städtische Arbeiter

zu treffen , da der K. Manteltarifoertrag durch die Versammlung
annulliert worden ist . Die von Gehlmann ( Komm . ) gegebene Be -
gründung beschäftigte sich mit den inzwischen über die Erneuerung
geführten Berhandlungen und dem schließlich zugunsten des Arbeit -
geberverbandes und zum Nachteil der städttschen Arbeiter ausge¬
fallenen Schiedsspruch und gipsette in dem Antrage , in diesem
Punkte neuerliche Berhandlungen zu pflegen , die die betreffenden
tariflichen Berschleckteningen wieder aus der Well schaffen . Streiter

<DVp . ) hätte es als logisch angesehen , wenn die Kommunisten den
Austritt Berlins aus dem Arbeitgeberverbande beantragt hätten : sie
würden sich trellich über die Aussichtslosigkeit eines solchen Antrags
auch keiner Illusion hingeben . Inzwischen seien ja Verhandlungen
im Gange : dabei werde ja auch wohl der beanstandete Schieds -
spruch zur Erörterung kommen , der allerdings durchaus der Kor -
rsktur bedürfe . — Genosse Heitmann : In letzter Stund « der Der -

Handlungen über einen neuen Mantellarif sind Differenzen ent -
standen . Mit dem ergangenen Schiedsspruch können sich die Arbell -

nchiner unmöglich abfinden . Wir wünschen und hoffen , daß der

Magistrat die Hand dazu bietet , die entstandenen Differenzen schleu¬
nigst aus der Well zu schaffen . Da der kommunistische Antrag von
der gleichen Tepdenz getragen wird , stimmen wir ihm zu. Stadtrot
Genosse Brühl gab eine kurze Uebersicht über die Eiustehung und
die Geschichte des betreffenden Schiedsspruchs . An die beanstandeten
§ § 7 und 13 sei der Magistrat gebunden , der Tarifvertrag sei in der

Form , die er durch die Zentrals chiedsstelle erhallen , zurzell nicht
mehr zu ändern .

Die Abstimmung über den Antrag der Kommunisten wurde
ausgesetzt , ebenso diejenige über einen Antrag der Wirtschafts -
Partei , die in der Errichtung neuer Wartehäuschen mll Ver -
koufsräumen durch die Straßenbahn - Betriebs - G. m. b. H.
wieder einmal den Untergang des gewerblichen Mittelstandes in
gefahrdrohende Nähe gerückt sieht und die E. ' richtung oerboten wissen
will . Die Erklärung des Siadtbaurats Adler beruhigte die auf¬
geregten Gemüter wenigstens insowell , als nicht 100 , sondern wir
10 solcher Häuschen geplant sind . Die nächste Sitzung wird
des Fronleichnamsfestes wegen schon am Dienstag staitffnden .
Schluß 9 Uhr .

_ _
Der Tanzbär vom kurfürstenüamm .

Nicht ausgestopfte Teddybären und wandelnde Kurfürst endamm

äffen , sondern die leibhasttge dörfliche Sensatton zweier tanzender
Bären mtt Führer und Führerin und im Troß noch Leute mir

neckischen Aeffchen . Ein sellsames Bild auf den gepflegten asphal
tterieu Straßen nach Trarara trorarara und Tamburinschlagcn die
Bären tanzen zu sehen , das den westlichen Vororten einschließlich
Halensee zuteil wurde . Eine verblüffende Neugierde in den Augen
der vielen Menschen , als ob sie noch nicht im Zoo , Zirkus , Varietr
und mehr oder weniger „ gebildeten " Rummelplätzen Affen und
Bären gesehen . In den ' Augen mancher kleinbürgerlichen Haur -
srauen das frohe , etwas genierte Ausleuchten dörflicher Erinne -

rung und Ausrufe : Wie früher bei uns — wie auf dem Dorfe .
Und wie hinter dem Rattenfänger von Hameln die Schuljugend
hinterdrein , trarara , trarara . läßt der Bärenführer in die schnell
Ausweichenden feinen Bär tanzen . Die verwitterte Bärenfüb
rerin kann ihren Bär nur zu einem Heben der Vorderfüße veran
lassen und erlebt ab und zu ein böses Brummen . Um so mehr
schlägt sie das Tamburin und schreit zu den Ballonen hinauf : „ Wirf
mir ' neu Dollar runter . " Die Fenster öffnen sich , die zur mittag
lichen Siesta herabgelassenen Rollvorhänge werden hinaufgezogen
und es regnet Zehnpfennigftücke . Das Primitwste wirkt hier in
dieser Umgebung als stärkste Sensatton , «in Stück längst tot -
geglaubter Romantik auf Berliner Asphall . Ein geschäststüchtiq «,
Einfall der Bärenbesitzer .

Ein Schutzmann zückt beschwärend seine Rechte . Papiere ?
Lächelnd , mit Tralalala und bleckenden Zähnen kommt der Füh «r
heran . „ Es stimmt . Aber nur für Halensee . Nach Charlottenburg
dürfen Sic nicht mtt Ihrem Tremoli . " Der Kursürstendamm . so-
weit er zu Halensee gehört , erlebt ebenso sein Bärenwunder wie
die Seitenstraßen und der eine der Bären tanzt und tanzt auf zwei
Füßen und der andere hebt sich wetter in die Höhe und die Schar
der Jugend schwillt an . Ettiche Vorwitzige versuchen den Tanzbären
von hinten zu streicheln oder ärgern die armen Aeffchen .

Eins ist wohl sicher , daß sie die Tanzbären mitten aus der
Straße , mitten unter sich , nicht vergessen werden , denn es fft für
sie ein Stückchen eigenes Erleben mit mehr oder weniger Aengstlich -
kett gewesen , die auch der schönste Mut nicht ganz übertünchte . Und
so etwas gibt im Verein mit dem Lächerlichen und dem llnerwor -
teten der Erinnerung erst die reckst « Würze .

Liedesdrama im Nordiuesten Berlins .

Gestern nachmittag um 4 Uhr erschoß der aus Polen gebüriige
47 Jahre alte Friedrich Reiner , Rostocker Straße 5, wegen ver
schmälster Liebe seine 21iährige Braut Alice Gluth aus der
Witfftocker Straße 20. R. ist aus Polen nach Berlin ge -
kommen und hatte sie als seine Tochter ausgegeben . Hier hatte er
sie unterhallen , da sie nicht arbeiten sollte . Er sollte ihr auck
Kleidungsstücke kaufen , wozu er jedoch nicht imstande war , da er
keiner Beschäftigung nachging . Ms sie ihre Papiere verlangte , sagte
er , daß er sie bereits zerrissen hätte . Trotzdem gelang es ihren Be -
mühungen , sich Arbeit zu verschaffen . Als sie gestern von ihrer
Arbeitsstätte nach Hause ging , lauerte ihr Reiner aus und schoß vor
dem Hause Berlichingenstraße 11 vier Schüsse auf sie ab : sich
selbst brachte er einen Schuß bei . Fräulein Gluth war s o s o r t
tot . Ihre Leiche wurde ins Schauhaus geschafft . R. wurde nach
der Polizeiwache in der Beusselstratze und dann ins Krankenhaus
gebracht .

Schnock .
Em Roman von See und Sümpfen .

Don Svend Fleuron .

� Sie liebt den Frieden und die Ruhe und ist den Einwir -

kungen anderer gegenüber äußerst reizbar .
Bei eintretendem Sturm und Ungewmer , das sie lange

im voraus spürt , zieht sie sich meist in die Tiefen zurück , wo

das Lärmen der Wellen sie nicht erreicht . Dann fühlt sie sich

krank und elend und oerhält sich unbeweglich in ihrer Wasser -

höhle . Tag und Nacht steht sie dort auf einem Fleck , weder

Hunger noch Schaffensdrang in sich spürend . Sie schläft , läßt

alle Nerven und Muskeln ruhen : nur die Kiemendeckel und

Flosien arbeiten mechanisch .
*

Dann kann der Holzdrechsler sie locken mit Blitzfischchen ,
mit Ködern und lebendigen Tieren — sie rührt sie nicht an !

Der eine leckere Weißfisch nach dem anderen kann vor ihrer

Nase schwänzeln — sowohl Schlund wie Magen widerstehen
mit Leichtigkeit den Versuchungen , die sich ihren habgierigen
Äugen entgegenstellen .

Wenn aber das Weller sich legt und die Dünungen ge -

ringer werden , erwacht sie wieder zum Leben : dann ist sie

gesund und ausgeruht , das Wetterfieber hat das Blut ge¬

reinigt , es verlangt sie nach Nahrung und Bewegung — und

mm beißt sie wie eine Rasende um sich.

Der Holzdrechsler liegt an einem Nachmittag im Boot ,

alle Stangen und Leinen klar , er raucht eine Pfeife und

lauscht auf das lautfchnarrendc Kerr - kerr des Lappentauchers .
mi ! „ ist er allein im Boot . . .Wie gewöhnlich ist er allem im Boot . . .

Er hat sich bei seiner lieben Bank vor Anker gelegt : einemEr hat sich bet semer ueve » - um» , um unter

schmalen Riff , das sich auf der Leeseitc des Waldes bis weit

in den See hinein entreckt . Diesen Fischplatz , der bei gün -
stigem Winde der reichste des Sees ist . hat er selbst entdeckt .

Es war eine harte Fahrt bis hier heraus gewesen ! Ganz
überraschend haben die Stoßwinde ihn überfallen , als er mit

seinem kleinen , grünbemalten Fahrzeug über das Wasser glitt .
Rrritsch , nahm der See die Miene eines wilden Mannes an .
die großen Wellenberge zerspalteten sich in kleine . " und die

Wellentäler füllten sich mit Furchen . Es gab einen Ruck im
Boot und einen Satz in dem Holzdrechsler , er holte das Groß -
ftgel ein . während der schwarze Wind von jenen faserigen
Wolken unter dem Firmament ausraste .

Jetzt beginnt das Wetter sich oufzu hellen , der See hat sich

l beruhigt . . . « in richttges Angelwetter , wie der Holz -
! drechfler meint !

Und er sunnnt die alle Fischerweise :
Bei starkem Ostenwmd und klarem Sonnenschein
Beißt nicht ein Fischlein an , das präge du dir ein !
Doch fragst du , welcher Wind » dem Fischer dient am besten ,
So ist die Antwort : Der aus Süd und aus Südwesten !
Die Teichschwalben mit chrem langen , gespaltenen Schwanz

und dem schwarzen Käppchen steigen und sinken in den Lüften
über ihm . Sie spielen barmherziger Samariter allen jenen
halbtoten Köderfischen , die er von Zeit zu Zest über Bord

schleudert . Die mißhandelten Kleinen nehmen elligst ihre Zu -
flucht zum Kiel des Bootes oder lehnen sich gegen einen

treibenden Pflanzenstengel : sie haben das Bestreben , sich zu
oerbergen , denn sie wissen , daß sie schwach sind . . . sie wollen
aber nicht zu Uaah in die Tiefe hinab . So schnappen die Teich -

schwalben sie und stopfen sie in ihren kleinen roten Schlund .
Drei , vier Stück verfolgen mit Gekreisch und Gezeter eine

fünfte , die von dannen jagt , eine kleine Plötze wie einen weißen
Stab im Schnabel — und der Holzdrechsler erinnert sich eines

Reihers , nach dem er einmal geschossen hat . und der einen

Sturzregen solcher halbtoten kleinen Tiere ausspie .
Im selben Augenblick beißt an einer seiner weitauslangen -

den Treibschnüre ein Tier an , die Lebte läuft in sausendem
Tempo über das Rädchen , und die Stange , die in der Ruder -

gabel liegt , mtt chrem dicken End « unter einer Bodenplanke
festgekeilt sitzt , biegt sich wie ein Lilienblatt und taucht mtt der

Spitze ttef ins Wasser .
Er greift nach dem Stocke und hebt ihn an — wahrhaftig

jetzt treibt die Schnur in voller Fahrt in den See hinaus .

Vorsichtig leistet er Widerstand , indem er den Gegendruck mehr
und mehr verstärkt , damtt der Fisch nicht mtt einem plötzlichen
Ruck die Leine zerreiße .

Schnock hat angebissen und dreht sich nun mtt dem Köder »

fisch um chre eigene Achse ! Sie war hungrig nach dem Sturm

der letzten drei Tage und dem Unwetter , und daher hat sie sich
blindings auf den Menschenweißfisch gestürzt . Au . es scheint
« in Stachelfisch , wie sie wohl merkt . . einer dieser verfluchten

Leckerbissen , die mir fürs Auge sind , die aber weder Zähne
noch Schlund geschenkt hoben wollen — und sie rülpst und

gähnt und spuckt .
O ja , den Fisch , den sie geschluckt hat , wird sie wieder los ;

sie sieht ihn halbtot , mit langen Rissen an den Sellen von

ihrem Biß , auf der Seite dahertreiben , das eine rotgelbe Auge
drrch das Wasser ihr zugewandt . Aber der Stachel , den sie
gleichzeitig verschlang , sitzt fest im Kieser .

Sie saust hierhin und dorthin , kullert und poltert umher .
Bald ist sie unten in der Tiefe und schleudert ihren haken -
wunden Mund am Boden , ball » schießt sie , sprudelndes Kiel -

roasser zurücklassend , nach oben um einen Büschel Wasser -
lllien . . .

Der Holzdrechsler sieht , wie fn einer Stelle die großen
Blätterinseln in einem Umkreis , so groß wie ein Eßtisch , ver -
sinken . . .

Dann geht die Fahrt auss neue los . Die Rolle kreischt
und singt , als säße ein « nissige Riesengrille darinnen . Und

jetzt springt Schnock mit einem Male aus dem Wasser hoch in
die Lust , daß ihr goldener , schwarzgeflammter Körper mit den

Pantherflecken und die perlenden Wassertropfen einen Schein
über den See werfen .

Nimmer hat der gute Drechslermeister einen ähnlichen
Fisch gesehen ! Allein der Wellenschlag , der von ihm ausgeht ,
als er wieder den Wasserspiegel erreicht und nun wie ein
U- Boot durch das durchsichtige Naß streicht , lassen ihn begreifen .
daß es — wie er sich auszudrücken pfegt — einer aus den

„ guten allen " " Tagen ist. Gaffend und staunend stiert er noch
innner auf die Stelle , wo er verschwand , während ein Sturm
von Ringen sich nach ollen Sellen hin fortpflanzt .

Kurz darauf zeigen sich Wirbel auf dem siedenden Wasser .
und er fängt einen Schimmer der Rückenflosse auf , deren

hinterster Zipfel fehlt . Da jubelt es m dem alten Fischer : ein

Merkfisch , einer semer ältesten , vielleicht fein allergrößter
Merkfisch !

Er zieht die Leine an und lockert sie und zieht sie wieder

an . sein großer Körper schwitzt vor Ansttengung . und er muß
die Beine weit spreizen und die Füße entgegenstemmen , wenn
der Fisch ganz plötzlich anruckt .

Da beißt es gleichzeittg am zweiten Barschleinen an , und
es scheinen auch da nicht eben kleine Fische zu sein , wie der

Holzdrechsler feststellt . . . die Leinen , die lose über der Reling

liegen , sausen mit rasendem Tempo von bannen , daß die
Wickel auf dem Boden hüpfen und tanzen . Eine von ihnen

springt über Bord , so daß Fang und Haken und Leine ver

lorengehen ; den anderen versucht der Holzdrechsler sich zu o

hallen , indem er seinen Fuß daraufpflanzt .
Wie ein zum Sprunge gekrümmter Katzenrücken biegt die

Stange sich unter ihrer lebendigen , zappelnden Last . Unauf -

hörlich muß der Alte lockern und anziehen : es gill , den Fisch.
der seine Stange von der einen Seite zur anderen zerrt , matt

zu machen .
( Fortsetzung folgt . )



Der Zlieger Ungewitter abgestürzt .
Aach einer Meldung aus Kronach ( Aordbayern ) stürzke der im

deutschen Rundslug bisher auherordentlich erfolgreiche , von dem pi -
lolen R n g e w l l t e r geführte Albalroseindeckcr in h a s l ach bei

kronach ab . Das Flugzeug wurde , trohdem es auf den Räumen

eines Gartens niederkam , völlig zertrümmert . Der Flieger
selbst wurde mit einem komplizierten Unterschenkel -

bruch in das Bamberger Krankenhaus eingeliefert .

Dempfey in Temxelhof .
Trotz der trüben Witterung wies der Flughafen am gestrigen

Nachmittag einen viel stärkeren Besuch auf . Die Nachricht , dah der

Weltmeister Dempsey hinauskommen würde , hatte zahlreiche Neu -

gierige hinausgelockt . Dempsey erschien auch und bekundete lebhaftes
Interesse , ohne jedoch einen Probeflug über Berlin zu unternehmen .
Die Manager wünschten nicht , daß sich der Weltmeister in Gefahr
begebe . Infolge der in Süddeutschland herrschenden schlechten
Witterung mußten die Wettbewerber vielfach von der festgesetzten
Route abweichen : sie wurden überall herzlich ausgenommen . Bei

ihrer Rückkehr auf dem Tempelhofer Feld wurden sie vom Publikum
mit Ovationen empfangen .

chier führte Triebner wieder seinen Absprung vor ; danach brachte
ein Geschwaderflug , nur aus vier Flugzeugen bestehend , erwünschte
Abwechstung . Um 7 Uhr fand das beliebte Ballonrammen statt . Im
Lause des Nachmittags landeten ohne Awischenfall : D 670 ( Übet )
Pilot Polte : D 651 ( Albatros ) Frh . v. Richthofen : V 680 ( Heinkel )
Bauer : D 660 lUdet ) Hochmuth : D 678 ( Heinkel ) Lorenz und
O 666 ( Junkers ) Schnäbele .

Noch einmal «. Hoflieferant� Höbe ! .

Statt S Monate Gefängnis — 150 M. Geldstrafe .
In der Abendausgabe des „ Vorwärts " vom 21. Februar t>. I .

konnten wir unter der Uebevschrift : „ Hoflieferant " Göbel , Vorgänge
in einer Butterhandlung — Mißhandelte Verkäuferinnen " über

Mißhandlungen berichten , die von dem Inhaber der Buttergroßhand -
lnng Göbel und ssinen beiden jugendlichen Söhnen an wehrlofen
Verkäuferinnen begangen worden waren . Die Gerichtsverhandlung
hatte damals ergeben , daß Göbel und fein « beiden Söhn « Beschwer »
den der FiliaUeiterinnen über die Berkäuferinnen dadurch erledigten ,
daß sie in die Verkaufsstelle fuhren , die betreffenden Verkäuferinnen
in « inen Hinterraum nahmen , diesen durch Schließen der Fensterläden
und Verschließen der Tür �dicht " mochten und dann in vier noch -
gewiesenen Fällen aus den Verkäuferinnen durch körperliche Miß -
Handlungen , Drohungen usw . Geständnisse zu erpressen suchten . Es

waren auch sanft noch allerhand äußerst unappetitliche Vorkommnisse
in den Berkaufsstellen zur Sprache gekommen , über die wir damals

ebenfalls berichteten . Göbel war vom Gericht seinerzeit unter Ver -

fagung mildernder Umstände zu vier Monaten Gefängnis verurteilt
worden , während feine Söhne Güncher G. acht Monate und Heinz G.
neun Monate Gefängnis bekamen .

Die Angeklagten hatten gegen dieses Urteil Lecustma eingelegt .
In der gestrigen Berufungsverhändlung vor der zweiten Strastammer
des Landgerichts I war von der AnNagebehürde sowohl als auch von
der Verteidigung derselbe umfangreiche Zeugenapparat aufgeboten
worden , wie in der ersten Verhandlung . Die Zeugerwernehmutigen
ergaben im wesentlichen nichts Neues , nur bemühten sich diesmal
die Verteidiger , die Glaubwürdigkeit der Belastungszeuginnen in jeder
Weife zu erschüttern . Besonders bei der Zeugin W. , die sich die er -
littenen Mißhandlungen von dem praktischen Arzt Dr . Sachs hatte
attestieren lassen , sollten nach den Angaben der Verteidigung so große
Geldausgaben während ihrer Befchäftiguugszeit bei den Göbels
gemacht worden fem , daß sie mit ihrem damaligen Einkommen in
einem argen Mißverhältnis standen . Der Verteidiger nahm die Zeu -
gm lange Zeit m ein regelrechtes Kreuzverhör , so daß es den Anschein
hatte , als wenn sie die Angeklagte sei . Die Entlastungszeuginnen ,
die zum allergrößten Teil gegenwärtig noch in Diensten der Firma
stehen , sagten natüriich nur Gutes über ihren Arbeitgeber aus . Da -
nach stellten stch Herr Göbel und auch feine SShne als die humansten
Albeitg�ber dar , die man sich denken kann , die für alle Angelegen -
hellen ihres Perfonats ein warmes mitfühlende » Herz hätten . Nach
der veendigung der umstingreichen Beweisaufnahme wurden zwei
zur Anklage stehende Fälle , als nicht genügend geklärt , abgesetzt , so
daß nunmehr nur noch die zwei schwerwiegendsten Vorfälle zur Ab -
urtetlimg kamen . Der Verteidiger plädierte für eine geringe
Geldstrafe für die körperlichen Mißhandlungen .
Nötigung und FreiheitÄienncknung sah er als nicht erwiesen an . Auf
einen ähnlichen Standpunkt stellt « stch auch d erStaatsanwalt ,
der für Wilhelm Göbel 200 M. , für Güncher ebenfall » 200 M. und
für Heinz Gälbel ÄGO M. Gelvstraf « beantragt «. Nach kurzer Bera »
tung oertündete der Boisttzende das Urteil . Danach wurde der alte
Göbel zu 200 M. Geldstrafe verurteilt , während die beiden Söhne
Günther und Heinz » 00 M. refp . 150 M. zudiktiert erhielten .
Do » Gericht sich gemeinschaftliche Körperverletzung
nur in den Fällen der Zeuginnen W. und R. als erwiesen an . Die
Frecheitsberaubung glaubte da » Gericht ablehnen zu müssen , weil die
Angeklagten die Verkäuferinnen mir in das Hinterzimmer genommen
hätten ( und dort die Läden geschlossen haben ) , um sich einer Beein »
flussung durch Außenstehende zu entziehen (! ) Den Angeklagten
wurden auch mildernde Umstände zugebilligt , weil st « sich durch das
Vongehen der Verkäuferinnen stark gereizt fühlen mußten .

Das Urteil muß im höchsten Grade überraschen . Abgesehen da -
von , daß die mehrnio nötigen Gefängnisstrafen in Keibitviiisn um -
gewandelt wurden , ist gerade bei der Dennfffügigkeit der Geldstrafen
zu berücksichtigen , daß sie stir die Göbels , die 32 Filialen und eigen «
Autos haben , übechaupt nicht fühlbar sind . Di « geringen Geldstrafen
müsse « geradezu ein Anreiz fein , vermeintlich « Verfehlungen der
Verkäuferinnen , für die sie nicht einmal Beweise , sondern nur Ver «
mutungen vorbringen können , im Wege der Selbstjustiz durch Miß -
Handlungen , Nötigungen und Freiheitsbermibungen zu ahnden .
Wenn das wieder Uebung werden soll , wären wir glücklich wieder in
die Zeiten der Gefindeordnung zurückgekehrt , von der der Verteidiger
der Angeklagten wenn auch mit Mwissen Einschränkungen in der
Gerichisoerhandlrmg ein « gewisse Vorliebe zeigte .

Kurse zum Retten Ertrinkender .

Die Todesfälle durch Ertrinken , hervorgerufen durch den Leicht »
sin «, mit dem Echwimmunkundige Boote und Bäder benutzen , haben
in de « letzten Tagen eine lchreckliche Häufung erfahren . Bei dem
durch den Zusammenstoß eines Dampfers mit einem Segelboot
hervorgerufenen Unfall sahen Tausende zu . wie ein Schulknabe
ertrank , ohne ihm Hilfe bringen zu können . Zum großen Teil trägt
die Unkenntnis der notwendigen Handgriffe beim Retten und der
Wiederbelebung die Hauptschuld an den erfolglosen Rettungen . Der
Landesverband Brandenburg der Deutschen Lebensrettungsgesellschaft
richtet daher eine Reih « von Lehrgängen ein , denen nach Abschluß
sofort weitere folgen werden . Schwimmfertigkeit wird bei allen
Teilnehmern vorausgesetzt . In den je vier Vbaide umfassenden
Lehrgängen wird Unterricht im Retten und in der Wiederbelebung
gezeigt , sowie Gelegenheit zur Ableistung der Prüfungen der Gesell .
schaft als Rettungsschwimmer geboten . Vorgesehen sind Lehrgänge m
Hakensee , Mariendorf , Treptow , Plötzensee , Iungfernheide , Neukölln .
Die Teiknohmegebiihr beträgt 2 M. , die mit der Anmeldung
« « die Geschäftsstelle des Landesverbandes Brandenburg , Erich Esser ,
Berlin , Belle - Alliance - Platz 11 », einzureichen sind . Die Lehrgänge
beginnen abend « 6 Uhr und oerteilen sich in folgender Weise :
Kursus Sportbod Halensee : Montag , den 8. Juni 1925 ,
Mittwoch , den 10. Juni 1925 , Montag , den 15. Juni 1925 , Mittwoch ,
den 17. Juni 1925 . KursusSeebadMariendorf : Dienstag ,
den 9. Juni 19?. ?, Donnerstag , den 11. Juni 1925 , Dienstag , den
16 . Juni 1925 , Donnerstag , den 18. Juni 1925 . Kursus Deut -

sches Bad , Treptow : Mittwoch , den 10. Juni 1925 , Freitag ,

den 12. Juni 1925 , Mittwoch , den 17. Juni 1925 , Freitag , den
19. Juni 1925 . Kursus Wassersportplatz PlStzensee :

Mittwoch , den 10. Juni 1925 , Freitag , den 12. Juni 1925 , Mittwoch ,
den 17. Juni 1925 , Freitag , den 19. Juni 1925 . Kursus Bolks -
bad Iungfernheide : Mittwoch , den 10. Juni 1925 , Freitag ,
den 12. Juni 1925 , Mittwoch , den 17. Juni 1925 , Freitag , den
19. Juni 1925 . Kursus Neukölln : Britz - Sievers Ufer
Sommerbad der Schwimm - Union : Dienstag , den
9. Juni 1925 , Donnerstag , den 11. Juni 1925 , Dienstag , den 16. Juni

1925 , Donnerstag , den 18. Juni 1925 .

Kommunale Konferenz
heate . Freilag , den 5. Juni , abends pünktlich 7 Uhr ,
im Rürgersaal de » Ralhause » , Rerlia , Königstraße

Tagesordnung :

» das Wohnungswesen üer Staöt öerlin /
Richtlinien für ein Wohnungsbauprogramm .

Referent : Genosse Dr . Ingenieur Wagner . Geschäftsführer der

Deutschen WohnungSsürsorge A. - G. Aussprache .

Zur Teilnahme sind berechtigt alle mitEinladung versehenen Genossen
und Genossinnen sowie die Obleute der kommunalen Kommissionen .

Mitgliedsbuch der SPD . dient als Ausweis .

„ Soll ich malN

Mesteralkentat eines jungen Mädchens .
Einen bedauerlichen Ausgang nahm ein „ Scherz " , den ein

junges Mädchen machte . In einem Lokal in der Danziger Straße 65

verkehrten seit einiger Zeit ein 23 Jahre alter Fritz Rauft und
ein junges Mädchen , das sich Annemarie Böhme nannte .
Beide hatten sich in der Gastwirtschaft kennengelernt . Auch gestern
nachmittag saßen sie zusammen an einem Tisch und unterhielten sich .
Der Ton ihrer Unterhaltung war durchaus nicht laut oder ärgerlich .
An Nebentischen sitzende andere Gäste sahen , daß das junge Mädchen
ein aufgeklopptes Taschenmesser in der Hand hielt . Plötzlich zückte
sie es auf den jungen Mann und jagte dabei : „ Soll ich mal ? "

Ihr Begleiter lachte zu diesem Scherz und meinte : „ Du traust Dich
sa doch nicht ! " Gleich nach diesen Worten sank der junge Mann

zum Entsetzen der anderen Gäste vom Stuhle . Man bemühte stch
um ihn und sah , daß seine Kleidung an der linken Seite Blut -
flecke aufwies . Er wurde nach dem Krankenhaus am Friedrichs -
Hain gebracht . Hier stellte der Arzt fest , daß er einen ziemlich
tiefen Messerstich erhalten hatte , der dicht neben dem Herzen
vorbeigegangen war . Als die bestürzten Gäste In dem Lokal sich
nach dem Mädchen umsahen , war es verschwunden . Es hatte die

allgemeine Aufgereglheit benutzt , um zu flüchten . Der Verletzte
konnte bisher nur flüchtig gehört werden , da er noch zu schwach ist .
Auch er kennt das Mädchen nur unter dem Namen Annemarie
Böhme , ihre Wohnung weiß er nicht . Dem Wirt und den
anderen Gästen war Näheres über das Mädchen nicht bekannt . Es
ist etwa 24 Jahre alt , hat blondes Haar und ist sehr groß . Be -
kleidet war es mit einem dunklen Sommerkleid . Zeugen des Vor -
falle « und Personen , die über das junge Mädchen Auskünfte er -
teilen können , werden ersucht , sich bei Kriminalkommissar Moritz .
Dienststelle L. I . 20 im Polizeipräsidium zu melden .

„ Nette " Tiebe .

Von Kllngelfahrern wurde ein « Familie in einem Haus « der
Waldemarstraße „beschenkt " . Als diese von einem Ausgang « zurück -
kehrte , fand sie die Wohnungstür , die sie vorher sorgfältig
verschlossen hatte , nur noch angelehnt . In der Wohnung war

noch alles in Ordnung , nichts gestohlen . Dagegen lag auf dem Tisch «
ein großes Paket . Es enthielt drei neue elektrische Plätt -
e I s e n , an denen sich noch die Preisauszeichnungen befanden . Ohne
Zweifel haben KlingelfaKrer , die irgendwo gestört worden sein
müssen , sie bei der eiligen Flucht in Stich lassen müssen . Der Eigen -
tümer dieser sicher an anderer Stelle gestohlenen Plätteisen kann
sich im Ziinmrr 103 des Polizeipräsidiums bei der Dienststelle v . 1. 3
melden .

_

SlutobuS - Friißverkehr Zoo — Pichelsdorf .

Von Montag , 8. d. M. , ab wird dl « KraftomniLuslinie 30 Ring -
bahnhof Prenzlauer Allee —Neukölln , Hermannplatz in Neukölln
durch die Kaiser - Fmdrich - Straße bis Ringbohnhof Kaiser - Friedrich -
Straße verlängert . Ebenfalls ab Montag wird die Linie 12 Arns -
walder Platz —Wilmer . dorf , Olioaer Platz , von der Potsdamer Straß «
durch die Lützowstraße über Lützowplatz . Schillstraß « und Kurfürsten -
straße ( also nicht mehr durch die Genthmer Straße ) geführt . Aus der
Autobuslinie Zoo — Pichelsdorf ist jetzt von der Aboag ein
Frühverkehr eingerichtet worden . Die Wagen fahren ab Zoo
6,20 , ab Pichelsdorf 7,00 morgens bis 12,50 mittags alle 40 Minuten .
danach in 15 - Mimiten ° Abständen . Letzter Wagen ab Zoo 10,00 , ab

Pichelsdorf 11,00 . Sonnabends und Sonntags wird der Betrieb ver .

stärkt . Die Einführung des Frühverkehrs stellt zunächst einen Versuch
dar : von der Benutzung durch das Publikum wird es abhängen , ob
er zu einer dauernden Einrichtung werden wird .

Schlechte Berkehrsverhältnisse in Treptow .
Man schreibt uns :
Die schönen User der Spree bei Treptow und weiter hinauf nach

Köpenick zu, sind da » Ziel und die Basis vieler Erholungsuchender
und Wassersportler . Zu vielen Tausenden strömen sie an Sonn -
abenden und Sonntagen hinaus , um Erholung und Stärkung de »

Korpers von den Strapazen der Woche — von der stickigen Bureau -
und Werkstattlust zu suchen . Die schöne Gegend spendet in reichlicher
Fülle Wald , Wasser und herrliche Uferpartien , die dazu angetan stnd ,
all « Unbill des Werktages veraessen zu machen . Eine weniger er »

freuliche Tatsach « ist die unserer Zeit geradezu hohnsprechende
Rückbeförderung der Ausflügler und Sportler . Die Berliner
Straßenbahn — die hier als Hauptverkehrsmittel in Frage
kommt , sollte es sich angelegen sein lassen , für eine schnellere Wagen -
folge zu sorgen , um den lebensgefährlichen Kampf — der oft zu
Prügelszenen um einen Platz ausartet — von vornherein auszu¬
schalten Auch die Aboag — die doch »inen regelrechten Autobus -

verkehr nach den Hvaelgewässern eingerichtet hat — sollte die an
der Spree liegenden Vororte mit ihrem Riesenverkehr weniger stief »
mütterlich behandeln . _

Landau senthali für erholungsbedürftige schulentlassen « Jugend -
liche . Das Jugendamt der Stadt Berlin ist in der Lag « , schwäch -
l i ch « , ober nicht kranke oder gebrechliche schulent -
lassen « Jugendlich « im Alter von 14 bis 16 Jahren , die für die
Ergreifung eines Berufes körperlich zu schwach sind , drei bis sechs
Monat « und länger in guten Pslegestellen auf dem Lande unter »
zubringen . Die Jugendlichen sollen sich dort kräftigen und dann erst
mit leistungsfähigem Körper in ihren eigenttichen Beruf eintreten .
Die Unterbringung auf dem Lande erfolgt unentgeltlich : die
Kinder müssen sich dafür durch leicht « , ihrem Körperzustande und
Können entsprechende Beschäftigung nützlich machen . Seitens des
Jugendamtes wird darüber gewacht , daß die Jugendlichen nicht aus -
genutzt oder als Dienstpersonal angesehen und beschäftigt werden .
Zu diesem Zweck « stnd in den Orten , in denen Jugendliche unter .
gebracht werden . Dertrauensleute besteltt , die den Kindern mit Rat
und Tat zur Seite stehen . Außerdem werden die Pflegestellen durch
das Jugendamt der Stadt Berlin auf ihre Eignung zur Unterbrin -
gung von erholungsbedürftigen Jugendlichen geprüft . Für ihre
Beschäftigung erhalten die Jugendlichen außer freier Unter -
kunft und Verpflegung ein angemessenes Taschen -
g c l d , dessen Höhe der freien Vereinbarung zwischen den Eltern

der Kinder und den Pflegeeltern überlassen bleibt . — Es kann nur

warm empfohlen werden , von dem Angebote des Jugendamtes aus -

giebigen Gebrauch zu machen , da sich die Einrichtung bisher sehr gut

bewährt hat . Eltern von schwächlichen schulentlas -

senen Jugendlichen , die ihre Kinder verschicken wollen ,

werden gebeten , sich umgehend zu melden . Di « Meldungen

sind einzureichen bei den Jugendämtern derjenigen Bezirke , in denen

die Eltern oder gesetzlichen Vertreter der Kinder wohnen .

Ausschreitungen eines Polizeibeamten .
Skraferfchwerende velrunkenheit .

„ Gegenüber den Angaben des Angeklagten und seines Käme -

roden , eines Polizeiwachtmeisters , stehen die Angaben der übrigen
Zeugen . Das Gericht ist aber den Auslassungen der letzteren Gruope

gefolgt . " So lautete die Begründung eines Urteils , durch das das

Schöffengericht Mitte den Polizeiwachtmeister Ernst B l ü m e l

wegen Körperverletzung im Amte und wegen Beleidigung zu drei
Monaten Gefängnis und 50 Mark Geldstrafe ver -

urteilte . Blüm « ! hatte mit dem Polizetwachtmeister Gans am
11. August v. I . . dem Lerfassungstage , Streifendienst und war abends

um 11 Uhr am Bülowplatz auf den 20jährigen Arbeiter Kurt

Busse gestoßen , der zusammen mit einem Freunde an der Bord -

schwelle stand . Cr fordert « die beiden jungen Leute auf , sich zu em -

fernen und rief , als sie dieser Weisung folgten . Busse nach : „ D i ch
kennen wir schon lange . " Als sich Busse umdrehte und

fragte , was er damit mein « , folgte ihm Blümel auf die ander « Seite
und oersetzte ihm Stöße gegen die Brust und versuchte ihm auch
Fesseln anzulegen . Busse mehrte sich gegen die Stöße und gab
dem Polizeibeamten einen Schlag gegen den Kopf . Als dann aber
der Polizeibeamte das Seitengewehr blank zog , erklärte Busse , daß
er ja freiwillig und ruhig zur Wache mitgehen werde , was dann

auch geschah . Der Angeklagte sucht « die Sache so darzustellen , als ob

Busse sich von Anfang an widerspenstig gezeigt und ihn zuerst an -

gegriffen hätte . Busse bestritt das , und auch sämtlicheonderen
Zeugen , außer Gans , bestätigten das . Dieser behauptete auch ,
daß nicht Blümel , sotzdern Busse zuerst losgeschlagen hätte . Er

bestritt auch , daß Bsümel betrunken gewesen sei. Ein « Geschäfts -
frau und deren Tochter bekundeten , daß sie um 11 Uhr beim Ab -

schtießen ihrer Verkaufsbude gewesen seien , als Blümel auf sie
zutrat und sie zum verlassen des Platzes aufforderte . Als sie er -

widerten , daß sie doch erst abschließen müßten , habe er sie sofort
ausschreiben wollen . Dabei sei ihm der Bleistift zu Boden gefallen
und beim Bücken habe Blümel nicht mehr hochkommen können , weil
er völlig betrunken war . Das Gericht hatte den Eindruck

gewonnen , daß Busse ein durchaus glaubwürdiger Mann sei und
erblickte in der Betrunkenheit eines Polizeibeamten
« inen besonderen Erschwerungsgrund . Wenn Gans
andere Angaben gemocht hätte , als der glaubwürdige Zeuge , so sei
da » nur damit zu erkläre », daß er s e l b st nicht nüchtern ge -
wesen sei. Bei dem brutalen Vorgehen des Angeklagten war eine

Geldstrafe , wie sie der Staatsanwalt beantragt hatte , dem Gericht
nicht ausreichend . Deshalb wurde auf obige Straf « erkannt .

von einem Vorortzuge überfahren und getötet wurde am Vor -
mittag des 4. Juni der Streckenarbeiter Hermann Palte in der
Ruheplatzstr . 16. Er geriet zwischen den Bahnhöfen Pullitz - und
Beusselstraße unter einen Vorortzug und trug Brüche beider
Arme und Beine davon . Die Verletzungen waren so schwer .
daß er bereits auf dem Wege zum Krankenhaus « verstarb .

Heber 600 000 Rundsuu/leilnehmer . Eine Statistik der Eni -
wicklung der deutschen Rundfunkschaft stellt fest , daß die täglich « Zu -
nahm « der Rundfunkhörer im Sendebereich Berlin etwa
643 , i » München 97, in Sluttgart 19 . in Breslau 25 , in Frantsurt 48 ,
in Hamburg 29 , in Königsberg 6, in Leipzig 306 und in Münster 56
betrage . Di « Gesamtzahl der angemeldeten Rundsunkteilnehmer
betrug am 1. Mai 815 742 Hörer gegen 778 868 am 1. April , so daß
also eine Zunahme von 36874 zu verzeichnen ist .

„konfessionslos . " Die Arbeitsgemeinschaft frei -
geistiger Verbände fordert olle Freidenker , die ihren Kirchen »
ausiritt vollzogen haben , aus , in den Zählkarten die Frage nach der

Religionszugehörigkeit einheitlich mit dem Wort » tonsessions -
los " zu beantworten . Die viel gebrauchte Angabe Dissident gibt
keine Klarheit darüber , ob die betreffenden Personen nicht zwar aus
der Kirche ausgeschieden , aber einer staatlich nicht anerkannten Sekt «

beigetreten sind . Da das statistische Amt In seinem Zählmaterial
mehrere 100 verschieden « Religionsbekenntnisse nachweist , und wie
die Ersohrung lehrt , häufig Dissidenten unter „ andere Religion « -
bekenmnisse " einrangiert hat . ist «s erforderlich , daß ein klares Be -
tsnntnis zur absoluten Konsessionsloiigkeit bei der diesjährigen
Zählung abgelegt und die entsprechend « Frag « also mit dem Wort

„konfessionslos " beantwortet wird . Bemerkt lei , daß im Lahr « 1924
in Groß - » erlin 10 » 50 Kirchenaustritt « getötigt wurden . — „ Die
Arbeiterpress « wird um Abdruck gebeten . "

«nsösgerkorse In Englisch de » che ». Lalkower . Beginn deS DienZteg ,
Freitaz - Kurlus am Freilag , o. Juni . abd «. » Uhr , im Jugendheim Reichen .
berger Straße KS I ; B« « i » n de « Mliwcch . Zonnabend - KurwS Sonnebend�
6. Juni , abbi . 7 Uhr , Kursürstmflr . 21/22 , linker Seitenflügel II .

ver Soinmersahrpiao der Eisrnbatznev Iriit am S. Juni in Kraft . Sr
bringt >i »e Reihe wichtiger Acndenmeen . neue Schnell , üge , » äderzügeuiw .
» er zuverlässig beraten iein will , benuze da « . Storm « ur « buch " .
dessen Umsan , j - »t um ,irka 29 Pra, . erweUert ist und da « auch sonst viel -
fache virbefferungen ausweiii . Der . Storm ' , - ichnel sich durch gute «
Papier , sauderen Druck und klare « . sibersichtlicheS
Fehrplanbild au «, » eben der « uSgabe Reich f « . —) brinet er für
unier Derkehrsgebiet die Trilauigabe Rard - , Oft - , »itteldeutlchland
( » SO) I «wl« die Tsnderautgahe . Reiieverdindungen » an und nach Berlin
( 1. - ) , «ine übersichtlich - Zusammenstellung der schnellsten Verbindungen
von und nach 750 Orten . "

Großfeuer in einer Nürnberger Zelluloid - Fabrik .
MrnberK 4. Juni . ( MTB. ) Heute gegen mittag brach Groß -

frner in der Z e l l u l o , d s a b r > k G e b r. W o l s s in der Fürtdee
Straß » aus . D' e g e s a m t e Nürnberger F e u e r w e y r
arbeltet fteberhaft mit sämtlichen Schlauchleitungen . Sechs Personen
trugen Brandwunden davon , die jedoch nicht schwerer Natur stnd .
Zwei Frauen , von denen dle eine einen Nervenschock , die andere eine
Gasvergifiung erlitt , wurden ins Krankenhaus geschafft . Das Feuer ,
über dessen Enlstehungsursach « nicht » Nähere » gesagt werden kann .
brach in einem der beiden dreistöckigen Hintergebäude , welche zur
Herstellung von Zelluloidwaren dienen , au ». Der Feuerwehr ist e »
gelungen , den Brand auf die beiden Gebäude zu beschränken .

Wiedereröffnung der Wiener Stadtbahn .
von mitten im Krieg « mußte der Betrieb der Wiener Stadtbahn .

die in mehreren Linien um und durch die Stadt geht und trotz der
vielen Untergrundstrecken mtt Dampstokomotivm fuhr , wegen
Kohlenmangel eingestellt werden . Dabei ist es bis jetzt , »blieben .
nur auf der Vorortlinie wurde «ine halbstündig « Zugfolg » wieder
«ingefuhrl . Nun ober hat die rostlo » arbeitende sszialdew » .
k r a t l s ch e Gemeindeverwaltung v » n Dien die ( dem Stsai m>
hörende ) Bahn unter Aufwendung großer Geldmittel und unter ve -
schäftiguntz zahlreicher ardtttolo , Gew « rd « er in elektrischen
Betrieb udergesührt , wobei ein Umsteige - und Uebergengsverkchr
auf dl « städtisch « Straßenbshn «ingeführt wurde . Nestern Min .
wach , hat in Anwesenheit de » Bundespräsidenten , der Miiglieder der
Regierung und de , Gemeinderat » sowie zahlreicher Bemeter der in .
und der ausländischen Presse Bürgermeister Genosse Karl Sein die
erste Strecke der elektrifizierten Stadtbahn , welche eine Gelamüinae
von etwa 30 Kilometern hat . feierlich eröffnet . Bürg. rm' ist « Seik
wies in einer Ansprache auf die groß « sozial « und wirtschaftlich « Be -
dcutung der Bahn hin und erklärte , daß die Wiener Berkebr�nittel.
die den Heuligen Ansprüchen kaum genügten , u. o. durch eine U n t « r -
grundbahn ergänzt werden müßten , daß ober die aerinaen
zur Verfügung stehenden Mittel nur einen langsamen Wieden
aufbau aus dem Gebiete des Verkehrswesens gestatteten .



Die Oerufswunsche der Jugendlichen .
B« i der Aufnahmeprüfung der Berliner Degabtenfchulen muffen

die Kinder ( 13- und 14 jährige Knaben und Mädchen ) eine Reihe
Fragen beantworten , die sich auf ihre Personalien bezichen . Unter
den Fragen werden auch solche über das Lteblingsfach und
über den Beruf , den das Kind in der Zukunft ergreifen möchte ,
eingeschaltet . Das Material , das die Begabten - Prüfungskommifsion
auf dies « Weise in den Jahren 1918 und 1919 gesammelt hat , wurde
bereits ausführlich bearbeitet und veröffentlicht . Zum Vergleich
mit den damals aufgestellten Behauptungen sollte nach 5 Jahren ,
also dos in dem Jahr « 1923 gesammelte Material verwendet werden .
Die Ergebnisse dieses Vergleiches seien hier in Kürze angegeben :

Im Jahre 191S/1919 äuherten einige hundert Knaben folgende
Berusswünsche :

Lehrer . . . . . . . . 28,0 Proz .
Technische Berufe . . . . 19,5 .
Beamte . . . . . . .26,8 .
Kaufleute . . . . . . .11,6 .
Bankbeamte . . . . . .1,1 .

In einzelnen Fällen wurden Aer - te , Juristen , Zeichner usw . genannt .
Im Lahre 1923 haben sich die Ziffern jolgei ' dermafzen oerjchoben :

Lehrer . . . . . . .. 2,1 Proz .
Technische Berufe . . . . 24,5
Beamte

. . . . . . . .
1,9 .

Kaufleute

. . . . . . .

12,2
Bantbeamte . . . . . .40,8 .

Mädchen im Jahr « 1918/1919 wollten werden :

Lehrerinnen . . . . . .48,8 Proz .
Angestellte . . . . . . .29,4 »

' Schneiderinnen . . . . . .9,2 .
. Kaufmännisch tätig . . . . 0,8 .
Bankbeamtinnen . . . . . 0 .

Im Lahre 1923 dagegen :

Lehrerinnen . . . . .. 6,5 Proz .
Schneiderinnen . . . . .5/ ) »
Kontor - und Bureautätigkeit . 38 . 4 .
Bankbeamtinnen . . . . .27,6

Diefe Zahlen bekommen noch eine besondere Beleuchtung , wenn
man die Lieblingsfächer , die die Kinder gleichzeitig angegeben haben ,
in Betracht zieht . So haben von 50 Knaben , die den Bantberus zu
wählen wünschen , nur drei geäuhert , daß sie für das Rechnen In -

tereffe hätten . Sämtliche anderen Knaben hoben Naturwissenschaft ,
Eheimc . Physik , Raumlehre , Wlkerkunde . Geschichte als ihr Lieb -

lingsfach angegeben . Ebenfo war es bei den Mädchen , die zum

greifiten Teil Nähen , Sticken . Stricken , der Mutter in der Küche be -

hilflich fein , Singen , Klavierfpielen und Zeichnen als ihr « Lieblings -

befchottigung angeben , zu denen sie , wie sich manch « ausdrückten ,
Talent zu haben glauben . Wir sehen also , dah die Kinder einen

Beruf zu ergreifen suchen , der nichts mit der ihnen eigenen Neigung
gemeinsam hat . Charakleriftifch ist die Aussage . eines Mädchens ,

welche sich in vielen Barianten bei den Kindern wiederhalt : ,Jch

möchte gern Schriftstellerin werden , doch mein Bater wünscht mich
on der Bank angestellt zu sehen . "

In der pädagogischen Literatur wird den Idealen und Berufs -

wünschen der Kinder , die in sämtlichen Ländern durch Psychologen
einer speziellen Untersuchung unterzogen wurden , eine besondere

Beachtung geschenkt . Sie gelten nicht nur als Ausdruck der Per -

fönlichkeit der Kinder , sondern auch als Beweis des Ein -

fluffes der Umgebung , in der dos Kind aufwächst . Unter

diesem Gelichtspnnkt ergeben die hier gewonnenen Zahlen ein ge -

radezu erschreckendes Bild . Schon in den Aniwr - rten der Kinder

im Jahre 1918/1919 ist es ausgefallen , dai ; von keinem Kinde der

Wunsch nach der Laufbahn eines . Gelehrten ' oder eines . aroßen

Mannes " geSuß - tt wurde , sondern daß sich Wüns - He der Mehr -

zahl der Kinder auf dem ganz realen Boden einer B�mtenst- ll -
bewege » . Di « Beaintenstell « erschien ihnen damals als Möglichkeit .
eine gesichert « Stellung , Pensionierung , freie Zelt an den Noch -

Mittagen und Ferien zu erlangen . Durch die gegenwärtige Wirt «

fchaftslage ist sogar dieses bieder », bürgerliche Ideal verschwunden .
Di « Bank ist der Traum der Jugend geworden . E » kommt jetzt

nicht mehr daraus an . sich ein « gesicherte Zukunft zu wünschen , jon -
der » sich leicht und sosort bereichern zu können , von dem Börsen -

sieber , das eine Zeitlang die weiten schichten der deutschen Bevöl -

kerung ersasit hat , sind also auch die Kinder nicht verschont geblieben .
Eine während 6 Jahren systematisch betriebene Statistik der

Berufswünsche von Kindern desselben Alters , desselben sozialen
Milieus und desselben Zntelligenzgrodes hat es nun in einem Falle

ermöglicht , die Wirkung der allgemeinen Wirtschaftslage aus die

Berufswünsche der Kinder sestzustellen . Wir sehen in ihm deutlich ,
wie die unmittelbar dem Kriege folgende Zeit mit den ganz un -

sicheren Lebensmöglichkeiten bei den Kindern den Wunsch nach einer

Stabilität und Sicherheit der Verhältnisse erweckt und wie die Ver -

breitung einer durch die Inflationszeit verursachten Gewinnsucht sich

sosort auch in den . Bank ' - Wünschen der Kinder geäutzert hat .
Franziska Baumgarten .

Da » Berliner nächllich « Obdach war im Monat Mai 1925 mit

94 065 männlichen und 6 133 weiblichen Personen , im ganzen

100198 Perfonen gegenüber 94 882 Personen im Mai 1924

belegt . _ _ _

« , , /i „ ,1 nervöse A- . freeumsinstinde un « ihniiehes »erdeii
SCmanOS18 * CU , ,c » » » u dekovrn durch Gebrauch des pai . <e»ch.

SOMHERVIIi - TEES
Auch bei dauerndem Oebsauch nnschSdlieh . — Nähme . i Sie nichts anderes 1

t Mk. 2 . — In Apotheken .
• Flalanien - Apotheke , Leiptitcr Sir 74 am Dönhoffpl . , Oerraanla -

�Ä Lcthrnj�SifW. Apethete . um Eiserne , treu, . Kastanl . nall . e 2

/lus den Bezirken .
s . Bezirk — Wilmersdorf .

In der Kreisvertrcterversammlung vom 25. Mai erstattete Ge -
nosse Dr . W i e p r e ch t den Jahresbericht . Er hob hervor , daß die
sozialdemokratische Bewegung auch im reaktionär verseuchten
Wilmersdorf - chalensee gute Fortschritte gemacht habe und
delegte diese Tatsache zahlenmäßig . Eine Fülle von Opsermut
und tatkräftiger Mitarbeit eines großen geiles der
Mitglieder habe den Parteifunktionären ihre schwere Arbeit erlcich -
tert . Jetzt sei die Parole : Ausbau und Ausbau der Organisation ,
damit wir die bevorstehenden schweren Känivse , die parlamentarisch
bereits begonnen haben , siegleich bestehen . In der Diskussion wur -
den dem Kreisvorstand einige Winke zwecks Abstellung einiger auf -
getauchter Mängel gegeben . Nunmehr wurde der K r e i s v o r -
stand gewählt : 1. Vorsitzender wusde Genosse Wi sprecht .
2. Vorsitzender Genosse S t e i n H ä s e l , Schristführer Genosse
B r e n d l « r , Kassierer Genosse G r u n o w, stellvertretender Schrift -
sührer Genosse ch a h n. Ferner wurden gewählt als : Kretsleiterin
Genossin Bahr , grauenvertreterin Genossin U n g e r e r , Wohl -
sahrtspflegerin Genossin Stock , Wohlsahrtsvertreterin Genossin
Götze , Pressekommission Gen . K o r a ch. Als Beisitzer :
Breiske , Brandt , Faulseit , Felchner , Ungerer
und ch a h n. Genosse C h a i m gab den Bericht des B i l d u n g s °
u u s s ch u s s e s und legte die Gründe dar , weshalb er nicht mehr
das Amt übernehme . Genosse S t e i n h ö f e l übte Kritik an den
Verhältnissen im Bildungsauslchuß . Die Abteilungsleiter müssen
mehr daraus achten , dah die Auswahl der Vertreter der Abteilung
im Ausschuß besser vor sich gehe und trat dafür eine , daß jede Abtei -
lung ein Mitglied stellt und aus den sieben Vertretern der Obmann
gewählt werde . Den Vertretern der einzelnen Abteilungen Im
Bildungsausschusie , ch - nning . Lubach , Pr�uß , Moser ,
Frau Nathan , Michel und Dr . F r i e d l ä n de r , wurde aus -
getzeben , demnächst unter sich ihren Obmann im Bildungsausschuh zu
wählen . Genosie Dr . K o r a ch gab seinen Bericht von der Presse -
tommission . Genossin Bahr gab den Bericht der Frauen -
b e w e g u n g. Sie erwähnte befonders die Tätigkeit der Kinder -
Hilfe , Arbeiterwohlfahrt usw . Der Bericht der Bezirks -
oerordnetensraktion wurde aus Antrag des Genossen Opel bis zur
nächsten Delegiertenversammlung Ende Juni mit Rücksicht auf die
Vorschläge zur Neuwahl der Bezirksverordneten zurückgestellt .

12 . Bezirk — Steglitz .
In der letzten Bezirksverordnetenversammlung veranlaßt « « An -

träge der DeurschnQtionalen erhebliche und interesiante Debatten .
Bprerst fand eine Vorloge , 500 M. zur Bekämpfung des Sllkoholmiß -
brouchs zur Verfügung zu stellen , unter der Borausfetzung Annahme .
daß sie nicht zur Propagierung des schädlichen Gsmeindebestimmungs -
rechts verwendet werden dürfen , sondern nur zur Bekämpfung der
tatsächlichen Schäden des A l k o h o l m i ß d r a u ch s. Di « D e u t s ch.
nationalen brachen eine Lanze sür da » Alkoholtapital
und wurden durch unsere Genossen entsprechend ichgefertigt . Genosse
che inig dewies mit stvristischem Material , daß etwa �Milliar¬
den Mark jährlich vom deutschen Volle dem Alkohol geopfert
werden . Der Kommunist setzte sich für die völlige Trockenlegung
Deutschlands ein . Unsere Genossen ocrhalfen dem Antrag zur An -
nahm « . Wichtiger war ein Antrag der Voltspartei , den Bezirk
Steglitz in Bezug aus die Besetzung des Bezirksamtes mit den Nach -
darbezirken Wilmer - dors und Schoneberg gleichzusetzen , da die Ein -
wohnerzahlen der Beziicke sast gleich , die Ausdehnmrg un Bezirk
Steglitz aber dodeutend größer und dazu die Verwaltung in den drei
Rathäusern zu sehr auseinandergezogen sei . Die Z u st i m m u n g
war « in st immig . Sturm gelausen wurde gegen die Zen -
tralisierungsbestrebungen für die Park - und Sartenver .
«valtung . Man kann es schließlich verstehen , wenn die « ladt ein
Interesse daran hat , diese Verwaltung einheitlicher zu gestalten als
dies bei 20 Gartenverwaltungen möglich ist , doch wird die geplante
überbez irkliche Einteilung keineswegs solche Vorteile vor der

jetzigen Einteilung voraushaben , daß sie die Wünsche der Bevölkerung
desriodigt . Entweder schasse man ein zentrales Gartenamt , das durch
seine Beauftragten den ganzen Stadtbezirk von Groß - Berlin be-

wirtschaftet oder man lasse den Bezirken ihre Gartenämter . Man

braucht nicht zu erwähnen , dah die bürgerlichen Vertreter aus threr
Feindseligkeit gegen die Zentralisation kein chehl gemacht haben .
Weiter wünschten die Deutschnationalen , daß das Bezirksamt die
weiter « Gründung von Pnvatmärkten im Bezirk verhindern solle .
Dem Antrag wurde zugestimmt , doch setzten sich un s « r « G e n oss « n

dafür «in , daß noch einig « Lsssntliche Märkte , besonders in

Lichterselde - Süd , eingerichtet werden , denn gerade die Grün -

dung von Prioatmärkten beweis «, daß ein Bedars vorhanden
ist . Dieser Antrag unserer Genossen wurde natürlich einer Deputa -
tion überwiesen . Der Pastor Raak hatte sich gegen den Straßen -
Handel mit Speiseeis und mit Schundliteratur gewandt . Er betont «,

daß das Speiseeis den Körper krank mache und die Moral untergrobe .
Die unzüchtigen Bilder auf den Zeitungen . Der Jungaefelle " und „ Die

Elegante Welt " ober die Kinder , besonders die Mädchen , reizen
müßten . Er wurde im allgemeinen vollständig unterstützt und beson -
ders Genosse Klose wies daraus hin , daß Gefahren für die Kinder

tatsächlich bestehen . Die Dauptgefahren bildeten allerdings

jene Schundliteraturen , die den Kindern in manchen Schulen in die

Hand gegeben würden , in denen oersucht wird , die Kinder gegen
die Republik und gegen Schwor z - Rot - Gold elnzu -
nehmen . Hiergegen wandte sich heftig der Stadljchulrat Dr . A n -

ders und betonte , daß ihm kein Fall antirepublitanisther Propa¬
ganda in den Schulen durch die Lehrer und auch keine solche Literatur
bekannt geworden sei. Genosse H e i n i g verdichtete dann sein « An -

klagen dahin , dah er das Realgymnasium in der vrake -

straße in Lichterfelde nannte , das besonder » schlimm sei , da

hier Kinder republikanischer Eltern von den Kindern und Lehrern
mißhandelt werden , und in dem zumindest bi , zur Quarta die P r ü .

gelei mit dem Rohrstock durch die Lehrer in einer Weise
üblich sei , welch « den heutigen Zeiten teinessalls enckpreche . Kinder
wurden in die Turnhall « bestellt und dorr mit dem Rohrstock gezüch -

tigt . Ja , daß ihm der Direktor dieser Anstalt , als er ein « Beschwerde
wegen eines anderen Knaben vorgebracht habe , einfach ge -
raten hätte , seinen Sohn von der Schule herunterzu -
nehmen , und sich außerdem in jeder Weist taktlos und

rücksichtslos benommen hatte , so daß er sich nunmehr , da die
Aiiffichtsbehörde nichts dagegen tue , gezwungen sähe , die Sache im

Landtag zur Sprache zu bringen . ( Bei dieser Gelegenheit sei
betont , daß die Schüler und Schülerinnen der Schulen in der
Sachsenwald st raßeinSteglitz . RektorJank , Mitglied
der Bezirksverordneienoersammlung , beim Anblick der lchwarzrotgolde -
nen Fahnen in der Nähe der Schulen , sich Demonstrationen gegen
dieselben mit den gemeinsten Schrmpfworten herausgenommen und
nach den Fahnen gespuckt Huben , während ein Lehrer und zwei
Lehrerinnen auf der anderen Straßenseite standen und darüber

lachten , ehe sie weitergingen , ohne einzugreifen . ) Also es stimmt
schon , daß in den Steglitzer Schulen nicht alles so ist , wie wir es wün -
schen müssen , doch sollte hier das Kultusministerium eingreifen und
für Ordnung sorgen , es ist nicht Sache der Schuloerwal , m,g . Zum
Schluß stellten unsere Genossen noch einen Antrag auf besseres
Sprengen der Straßen , der angenommen wurde . Zwei
Anfragen , von denen die eine Lertehrsverbefserungen
und die andere das angebliche Dirnenwesen in der Privatstraße
Biktoriagärten in der Ahornstraße betraf , wird vom Bezirksamt be -
antwortet . Genosse Klose wies bei dieser Gelegenheit - daraus hin , daß

Sch
die Straßenbahngesellschost bei ihren Maßnahmen nicht von den

nteresienten der Bürgerschaft oder der Bezirksämter , sondern einzig
und allem von der Rentabilität leiten läßt .

1ö . Bezirk — Weihensee .
Nach Bildung des Bezirksamts mst einer sozialistischen Mehr -

best wurden auf allen kommunalen Gebieten Verbesserungen und

Vereinfachungen in der Verwaltung durchgesetzt . Di « ineinander
arbeitenden Dienststellen , die früher mehreren Dezernenten unter -
standen , wurden oereinigt und einem Dezernenten unterstellt , so daß
die Uebersichtlichkeit der Verwaltung besser gewahrt und ein schnel -
leres Arbelten ermöglicht wurde . Zusammengezogen wurden u. a.
das Jugend » und Wohlfahrtsamt , die Angelegenheiten
der Straßenreinigung und des Fuhrpark » , die

Park » , Garten » und Friedhofsverwaltung , dos
Feuerlöschwesen , die Straßenbeleuchtung , der Ver «
kehr usw . wurden der Bauverwaltung , die bereits aus Hochbau - .
Tiefbau - , Vermesiungs - und Kleingartenamt bestand , angegliedert
und zu einem Dezernat vereinigt . Die wichtigsten Dezernate b«<

sinden sich in den Händen kommunalpalitisch geschulter Genossen ,
z. B. die allgemeine Verwaltung mit Personalien , da » Wohlfahrts -
und Jugendamt und dos gesamte Bauwesen mit den obenbezeich »
neten Nebenbetrieben . Durch die Initiative der SPD . - Fraktion ist
es gelungen , dem Bezirk zwei große Sport » und Spiel '
platze zu verschaffen , und zwar der zirka 150 Morgen groß « Sport »
und Spielplatz auf dem ehemaligen Rennbahngelände und der
ebenso groß « Sport - und Dolkspart am Foulen See . Besonders der

letzter « mit seinem zirka 100 Morgen Waldbestand gehört mit zu
den landschaftlich schönsten Anlogen von Graß - Berlin . Das Rand »
gelände auf dem Sport - und Spielplatz Nennbahn ist zu einer
Dauerkolonie für Kleingärtner ausgebaut : es ist piese
noch bis heute die erste innerhalb Groß - Berlins . Weitere Flächen
wurden durch die Arbeit unserer Genossen der späteren Bebauung
entzogen und diese zum Heimstättenaeblet erklärt . Seitens des
Wohlfahrts - und Jugendamts wurden Jugendhelme und ein Alters -
heim errichtet . Die Straßenreinigung und das Fuhrwesen
sind modernisiert worden : all « alten Pferde wurden durch jung « er -
setzt : in einigen Tagen wird der erste elektrisch betriebene Spreng -
wage » in den Dienst gestellt . Weitere Verbesserungen durch In¬
betriebnahme elektrischer Gummiwasch , und Strohenkehrmaschlnen
sind für das nächste Jahr vorgesehen . Nach Verhandlungen mit den

städtischen Wasserwerke » wurde erreicht , daß die zum Bc »
zirk Weißensee eingemeindeten rein ländlichen Bezirke Malchow .
Wartenberg und Falkenberg mit einer Wasserleitung ver .
sehen werden . Die Arbeiten für Malchow werden noch in diesem
Jahre fertiggestellt . Die Park - , Garten - und Friedhof ,
anlagen wurden erweitert und verbessert . Nach Eintritt der

Dunkelheit werden die Hauptweg « in den Parkanlagen hell be -
leuchtet . Aus den beiden Gemeindesriedhösen in Weißens « » und
Hohenschönhausen wurden neuzeitliche Urnenhain « angelegt . Zu
erwähnen sind noch umfangreiche Siraßenneu » und » umpslastenm »
gen sowie die Erweiterung des Kanalisationsnetz »», kin großer
Mangel herrschte hier in bezug aus Turnhall, » . Neben einer Zen -
tralturnhall «, die nebenbei noch als gesthalle dient , waren nur drei
kleine Hallen vorhanden . Sech » von den vorhandenen Scbulen
hatten keine und mußten jedesmal den Weg bis zur Zentraltur »-
halle zurücklegen . Um dem Uebelstand abzuhelsen , wird in dresnn
Jahre »Ine neu « Doppelturnhall « an der Roelkestraße gebaut : mit
den Ausschachtimgsarbeiten ist bereit » begonnen . Durch die zoit »
weilige Stillegung der Pumpstation kann der vorhandene
Maschinenraum mit geringen Mitteln ebenfalls zu einer Turn -
Halle eingerichtxt werden , so daß der Bezirk dann über drei neu «
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Turnhallen verfügt . Für d « diesjährige Vauprogrann » ist noch

der Neubau eines Lyzeums , Oberlyzemns und einer MSdchenmitte ! .

schule vorgesehen . Das Bezirksamt plant ferner für das Jahr 1926

den Neubau einer modernen Feuerwache , für 1927 den Bau des

Rathauses , ebenfalls ist ein großzügiges Hallenschwimmbad und die

Erweiterung des Krankenhauses geplant . Die Mittel für die Er »

Weiterung der hiesigen Seebadeanstalt sind genehmigt , mit den Ar -

beiten wird am Schluß der diesjährigen Saison begonnen . Die

alte Bretterumzäunung des Friedhofes an der Schönstraße soll durch
eine massive Mauer ersetzt werden . Zur Berdeckung des häßlichen
Brandgiebels Ecke Heinersdorfer Straße und

Prenzlauer Promenade wird ein Gsfchäftshäuschen
mit drei Läden und drei Einzimmerwohnungen errichtet . Durch Zu -
hllfenahme der Mittel aus der Hauszins st euer werden

augenblicklich 189 Wohnungen gebaut . Bon diesen werden 87 am
1. Juli d. 5. und die übrigen 19 ? gegen Ende Oktober d. I . bezugs -
fähig . Dos Bezirksamt erwartet für dieses Jahr die Bereitstellung
der Mittel für den Bau von weiteren ? 99 Wohnungen .

19 . Bezirk — Pankow .
In allen Verwaltungsstellen wie auch im Magistrat bemüht

man sich seit Jahren , für die Großstadtbevölkerung Grünflächen zu
erhallen und neu . zu schaffen . Auch im Bezirk Pankow sind Teile
von unbebautem Gelände als Grünflächen ausgewiesen , die aber
als sogenannte Dauerkolonien gelten und mehr für einen begrenzten
Teil der Bevölkerung zunächst als Erholungsstätte in Frage kommen .
Eine bedauerliche Ausnahme macht der Magistrat in der Erhallung
von Grünflächen im nördlichen Bezirk Pankow . Dielleicht betrachtet
er für die Bewohner dieses Bezirks . Grünflächen " , die zur Er -

holung der gesamten Bevölkerung dienen , als Luxus , denn sie
scheinen ihm für Müllobladestellen zweckmäßiger und besser geeignet
zu sein . Oder sollte die Bedürfnislosigkell und Bescheidenheit de ?

Bewohner des Nordens den Magistrat veranlaßt haben , große Grün -
flächen als Müllabladestellen zu benutzen , während in den westlichen
wald - und wasserreichen Bezirken die Bewohner beim Erscheinen
des ersten Müllwagens ganz Berlin auf den Kopf gestellt hätten .
Zwischen Blanke n felde - Schildow und dem alten
Wendendorf Lübars schlängelt sich das Tegeler Fließ , von beiden
Seiten umgeben von mäßigen , langgestreckten Anhöhen , die den
Ausblick über das ganze Tal ermöglichen . Abwechslungsreich ist das
Gelände durch die verschiedenen Bamngruppen , die teilweise auf
sehr alle Ueberlieferungen aus der Wendenzeit schließen lassen .
Dieses schöne Fleckchen Erde , das ein beachtliches Naturdenkmal ist ,
soll verschwinden . Unaufhörlich rollen die Eisenbahnwagen
voll Müll auf der Liebcnwalder Kleinbahn dorthin .
Der 19. Verwaltungsbezirk mit seiner Bevölkerung protestiert seit
längerer Zeit gegen die weitere Ablagerung von Müll am Tegeler
Fließ . Der Magistrat verschließt die Augen . Möge dieser Hinweis
den Magistrat bewegen , von der weiteren Berschandelung dieses
Geländes Abstand zu nehmen .

T ' c Erhaltmig des Berliner Waldgeländes .
In einer Kleinen Anfrage im Preußischen Landtag wurde die

Befürchtung ausgesprochen , daß das Waldgelände um Berlin all¬
mählich ganz der Bautätigkeit zum Opfer fallen könnte . Besonders
fei die Zehlendorfer Heide schwer bedroht . Auf die Frage ,

. wie das Staalsministerium die Wälder um Berlin der Groß - Berliner
Bevölkerung zu erhalten gedenke , erwiderte der preußische Wohl -
fahrtsmrnister , daß die Staatsregierung und die Stadt Berlin dieser
Frage dauernd ihre besondere Aufmerksamkeit zuwenden .
Die im Gesetz zur Erhaltung des Baumbestandes
vom 29. Juli 1922 gegebenen Befugnisse sind für den Bereich der
Stadt und die umgebende Zone voll ausgeschöpft . Alle wesenllichen
Baumbestände innerhalb der Gemarkung mit einer Gesamtfläche !
von etwa 19 990 Hektar sind unter Schutz gestellt . Davon !
entfallen auf städtischen Besitz etwa 13 999 Hektar , auf staatlichen
Besitz etwa 3999 Hektar und auf Privatbesitz 2279 Hektar . Der
Mapistratsbeschluß über die Waldschutzgebiete hatte zur Folg «, daß
die Ausschlachtung der Baumbestände mnerhalb Berlins , die
m einem außerordentlich großen Umfange eingesetzt hatte , mit
einem Schlage oerhindert wurde . Soweit Waldteile , die
für die Bebauung bestimmt sind , bebaut werden sollen , wird eine
AbHolzung nur dann zugelassen , wenn die Bebauung oder die An -
läge von Gärten tatsächlich s i ch e r g e st e l l t ist . — Für das
Zehlendorfer Gelände ist auf Grund eines von der Stadt -

. oerwallung aufgestellten Bebauungsplanes zu erwarten , daß der
Baumbestand zum größten Teil erhalten bleibt und im Zu -
fammenhang mit den Freiflächen den jetzt vorhandenen Eindruck
bewahrt . Es soll eine Siedlung entstehen , die , ähnlich wie die
Kolonie im Grunewald , Heerstraße und Frohnau , als Wald -
j i e d l u n g anzusprechen ist .

Die Wohuungsbautäligkeit in Berlin war im vergangenen Jahre
äußerst bescheiden . Nach den Ermittelungen des statistischen Amtes
der Stadt Berlin wurden durch Neu - und Umbau insgesamt nur
4ftb3 neue Wohnungen gewonnen . Bon diesem Zugang
waren ober nur 2736 Dauerneubauten , sogen . Behelfsbauten —
» um größten Teil bloße Wohnlauben — 679 und durch Umbau ( Auf -
ftockung usw . ) 947 . Es sind das insgesamt nur 913 mehr als im oer -
gangenen Jahre . Geht der Wohnungsneubau in diesem Schnecken -
rempo weiter , dann wird man noch sehr lange warten müssen , bis
die Wohnungsnot auch nur in ihren allerschlimmsten Formen und
Ausmaßen beseittgt wird . Die völlige Unzulänglichkeit der
Berliner Wohnungsbautätigkeit tritt noch deutlicher
rn die - Erscheinung , wenn man die einzelnen Verwattungsbezirke ins
Auge faßt . Einigermaßen nennenswerte Zahlen haben da nur

Ö5/g ec/iten hoffäncftschen
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Remickendorf mit 685 , Zehlendorf mit 524 , Köpenick mit 437 und

Wilmersdorf mit 391 neuen Wohnungen aufzuweisen . Die übrigen

Bezirke haben einen Zuwachs von unter 399 , zum Test nur wenig
über 199 . Ganz kläglich schneiden die inneren Bezirke ab : Tiergarten

117 , Friedrichsham 69 , Kreuzbcrg 49 , Wcdding 16 , Mitte 14 und

Prenzlauer Berg gar nur 5. — Betrachtet man den Zuwachs unter

dem Gesichtswinkel der Wohnungsgrößenklassen , so entfallen 2989

( 59,4 Proz . ) aus die Kleinwohnungen mit bis zu 2 Zimmern . 1393

( 36,3 Proz . ) auf die mittteren Wohnungen mit 3 und 4 Zimmern und

339 ( 13,3 Proz . ) auf solche von S und mehr Zimmern .

Parteinachrichten für Groß - öerlin
_ __ _ „. . i tBx «tfc Rubrik stud
Lettin S « . « , Liudeuitr - H« Z.

stets - » da » «ezirttl - trel - risl ,
I. Sei , 2 Treu , rech », ja richter

«tbeitsMUtcinichoti der Ainderfreuude «Sr - ß- Berl »! 2*! ? � Srnta «, Uflnlt -
lich TO Mit , Selfcrsikui «? der Stnbecfrtiirtc NN Zug - ndhenn Lniden -
teoftc Z. R- ferat des Ecirsflen Weimann : »Die Anwerfr - undek - eiseylmq

5ttm *I *omlra ; Wicht «- Sitnin « Sonnafeent , den «. 3mri , intelflld » 8 Uhr,
ZimmfcfM Sprechstund «. Lindeirstr . 3. 1. B- r - cht . 2. Webleri .

heute . Zreiiag . de » 5. Juni .

7. «it . Der ru der aestriqen Moraenau - «- »! »« « wrttadis * gichtdaderooT »
tro « findet heut « abend TO Uhr in Siishsfis sZ- ibalen , D- Sitr . 34, statt .

4«. Abt . Die Delegierten zur Ztoisbefegtfrtenversmmnlunq Rabe erhatten
die Ausweise <rm Saale - ingang . � � . ,_

« . Abt . Sämtliche VvrslandsmitaNeb ?? unb Veleqittten u » 8 iTbt t « f *t
. �reisdelaai «: rtenvers <nmnlu7ig bei Rabe , Fichteftr . 2Y, PütuMÄ cnchemcn .
Die Ausweise werden <rm Saaleinganq verteilt . . » . � .

Schöveberq . 78. Abt . 8 Ubr �unklionärsikunq bei «ontfl , �urig ». Ecke
Prin� - Seorg - Strafte . — 79. Abt . Pün?tlich 8 lfij ' k im �ofaX ©tvfe ,
Scbcnftr . 17, wichtiqe ffunfiivntfriiftmta . _ . .

81. Abt. Friedenau . Pünktlich 8 Uhr Funktionärst�ung bei Alabe . Hambserv -
strake

Neukölln , llll. «dt . 8 Uhr bei Echittler . Donaustr . U8, Funktion iiruersanrw .
Inn «. — 98. Abt . T' i Uhr wicht «« ?un «ionSr »ers <m>mrun <, bei Teich.
Achtuna ! Eämtl - ch « Mitglieder der Abteilung nrbwen atn chonnabenb ,
den «. Zuni . 8 Uhr , an der Einäscherung des <S«m>isen Schuk teil . Treff -
vunki 5«i Uhr vor dem Krematorium B- umschuIenweg .

Znuglazialifte ». «ruppc Mittc . Heut « Ausspracheabend IN der Schul « Tchs -
ssrahc 28- . pünkiNch 8 Uhr. � _

Z- »gs °,i - l >fi «° I »riedeuau . 8 Uhr NN Iuaendhenn Offenlbachcr Str . Sa,
Bortrog mit Aussprache Sber : . . Was wir wollen . — Srupp « SchSo - berg .
Heimabend im Bolksianzrauui Rubenssirahe , 8 Uhr . Politische Aussprache .

Morgen , Sonnabend , de « ö. Inn « .

«. Abt . TO Uhr gusaumlenkunft all «: ffunktionär « und llreisp ertrete : hei
stock, Eckillingstr . 30. � � .

zz. Abt . TO Uhr bei staesiner , Slhinger Str . A, Schung aller fflliiktlonar «.
Durchsprechung des Entwurfs - um neuen Ortsstotut . . � _

Eharloiicnburg . 52. Abt . 8 llbr ZimktipnärfiNnnq bei Bade . stoisewn . Augufta .
Allee W. - 54. Abt . 8 Uhr im Lokal Zischer . Eauerstr . 20. ffunktionor -
slt�UNN.

197. Abi . AU. Slieufchc . ff - kkruherg . 8 Uhr ini Jugendheim Borsion dsNhung .
Di « Funktionäre erscheinen !

181. Abt . Niederschönhausen . 8 Uhr >M Lobas stubasch ffiinktionärsthung .
188. Abt . Tegel . 8 Uhr im Jugendheim Bahnhafsir . 15, Zunktionärsibum, .

Elternbeirat » find eingeladen .
4-

Zungsozialisten ! Eonntog . den 7. Juni . Trefsahrt sämtlicher Sruvvem
Treffpunkt mittags 12 Uhr auf der Halbinsel nordwestlich des Hol. »er-
nen Sees .

� Sterbetafel üer Sroß - Serliner Partei - Grganifation�
Ii . Abt . Der Senoll « Paul Lurtknat rll versiorben . Einäscherung

Sonnabend , den 8. Juni , nachm . ä Uhr . strematorium KerichtliraSc .
88. Abt . Neukölln . Genosse Robert Schick . Ningbahnstr . 22, ist per

starben . Einäscherung Sonnabend , den 3. Juni , abends 8 Uhr , strematorium
Baumschulenwoa .

_ _

# �uyenüveranstaltungea .
Sonuenweudkarteu müssen abgeholt wert «».
Achtung . Abteilung , kassierer ! Heute oan 5 —7 Uhr Au».

gäbe der Zu»i . . . Iuqend uacan ' . Abrechnung der Beitragsmarken .

Heute . Freitag , den 5. Juni , abends Uhr .

Abteilungsmitgliederversammlungen .
Moabit l : Schule Woldenser Slr . 2L — Norbasi II : Zugendbeim Dansiger

Str . «2. — Nosenthalee Boestabtc Lanbaemeindchaus Sori . i «nftr . Tl. —
Wetheuse «: gugendheim Rölckestr . 157. — Osten . Stralauer «ieriel : Jugend .
heim Gosslerstr . 61. — Osten . Warschauer Biertel : Jugendheim Tilssier Ztr . i.
— Südost , stipeuicker Viertel ! Jugendheim Mckriannenufcr I». — Eda- Ioiten -
bürg : Jugendheim Rossnensir . i . — Salense «: Schule Zoochim- ffriedrich -
Strasse 8586 . — Schineberg I: Zugetidheim Rubens - , Ecke Saupistrasse . —
Schöneberg U: Schule Zrankenstr . 10. — Strgliss II : Jugendheim Holsteinische
Strosse z. — Neukölln I: Jugendheim Bergstr . 2S. — Neukölln IT: Jugendheim
Rogorstr . 53. — Neu- Lichteuberg : Schul « Briiri - Albert - Sirasse . — Reiaicken .
dars - West: Jugendheim in der Seidelstrosse . — Pankow : Zugeichheim Breit «
Strasse 82. — Moabit Ut schule am Stevhansplass . Aussprache : „Untere
Pfingsifahrt . " — Lickteaberg - Nord: Jugendheim Parkau « 10. Bartrag : „ Was
wollen wir in der SAJ . ? "

Werbeabend mit Gesang . Bprrrägen . Rezitationen nnd Tan , b « freiem
Eintritt . Sämtlich « Mitglieder , auch die passtven , haben mit Angehorlgeu zu
erscheinen . Di« Rochbarkameradschaften sind ebenfalls höflichst «ingelader
Sämtlich « ffohncn sind miizubringen . — »omeradlchaft Spandau . � » onn .
abend , den 6. Juni , abends 8 Uhr . findet IM Paradiesgarten . Seaefblder
Strosse , eine ausserordentliche Mitgliederversammlung statt . Der Michtigen
Tagesordnung wegen ist das Erscheinen eine » seden Mitgliedes Pilich . . �
«amcradfchait Riederscho - emeid «, Ortigruppe Treptow Sonnabend , den
6. Juni , abends 7' ,o Uhr . bei Dettinger , Klekhol� . Eck« «senstrasse . Mii
aiieserpersammluna . Tagesordnung : 1. Berfassungsfcier . � Mitteilungen
und Luartierfragen . Jeder Sawerad muss angeben . - mevl - I stameraden e»
einquartieren kann . — »amrradfchast Neukelln Britz . Zuuznmmnschaft . ffre '
tag . den 5. Juni , abends 6- h Uhr . Tressen Saale - , Eck« Dann er - trass ,
»amer - dlchaft Mitte . Zug Nord 2. Sonnabend , den 8. Inn : , abends 8 Uhr,
SctfarnTTtlun * det Diekc, Bo«enstr » 1�.

Ard- iter - Nadio - stlub , »ezirk »eukäll «. RiMsstmle . 8 Uhr . Basirl - Wend.
� C' ArbeÄi�Nadin . »lub , Gruppe Lichtenberg . Weichselsti . v . 5. Inns Ml:

! glstchervetsammluno . 14. Juni Besschtigun - Z von stonigswusterhauscn . Tieft -
punkt 12 Uhr Gorliuer Bahnhof . �

Volk- sürsorge . Dampservartle am S- nniog . i. Zun , IS «, noch Zwie -
! bufch. Abfahrt TO Uhr morgens Oberbaumbrucke ( Reederei stleck).

Arbeitersport .

W Treptow : Jugendheim Elscnstr . z. Lichtbildervortrag : . . Sochssschc
Schwei , und Bilder von unseren lbruppenfahrten Säfte willkommen .

ten ,

iL

vsrträge , vereine und Versammlungen .

«
Reichsbanner �Schwarz - Rot - Gold " .

Sefchäftssteli « ! Berlin S. 14. Eebastianstr . 87/88. Hof S Tr.
Sameradschaft stöpeuick »» b Uutergruppro . Sonnabend , den
6. Zuni . abends TO Uhr. Treffen am Bahnhof stäpenick mtt

Tambourkorp » und Zahnen . Empfang der stamrraden aus Erkner und
Adlershof . An dieser Beranstaltung beteiligen stch auch die passiven Mit »
g! ied «r . — stame radschaft Erkurr . Sonnabend , den 6. Zuni , abends TO Uhr .
Antreten am Bahnhof mit Johnen zur ffahrt nach stöpenick . — »ameradschasi
streuzberg . Sonntag , den 7. Juni , vormittags TO Uhr . Achtung . Spiel -
ieute ! Mtt Jnstrumcuten Bockbrauerei , Jidicinstrasse , antreten . — stamerad .
f�ttt Lichtruberg »rbst Uuttrgrupprn . Sornabend , den 8. Juni , abends
7 Mi , Antreten der grsamlen Kamerad schalt am Bahnhof Lichtenberg .

Dss Rundfunkpro�ramm .
Freitag , den 5. Juni .

AnCer dorn üblichen Tagesprogramm ;
4 . 30 —6 Uhr abends : Nachmittagskonzeri der Berliner J ' unh -

kapelle . Leitung ; Konzertmeister Ferdy Kauffrnan . 6. 30 Uhr abends ;
Zehn Minuten für die f ran ( Die Fabrikation von Kakao und .
Schokolade , lt . Teil ) . 6 40 Uhr abends ; Wege zum Wissen : ,Die
Kunst des Barock * . 7. 15 Uhr abends : Einführung zu der Ueber -
tragung der Oper - Iligoletto *. 7. 30 Uhr abends : IX . Ueber -
tragung aus der Staaitsopcr Unter den Linden : „ Rigoletto " , Oper
in vier Aufzügen von Giuseppe Verdi . Lichtung von Francesco
Maria Piave ; Personen ; Der Herzog von Mantua ; Kigoletto . sein
Hofnarr ; Gilda , dessen Tochter ; Graf von Monterone ; Graf von
Ceprano ; die Gräfin , seine Gemahlin ; Marullo , Kavalier ; Borsa ,
Höfling : Sparafucile , ein Bravo ; Maddalena , seine Schwester ;
Giovanns , Gildas Gesellschafterin ; ein Gerichtsdiener ; ein Page
der Herzogin ; Herren und Damen vom Hofe . Pagen , Helle¬
bar diere , Diener . Ort der Handlung ; Mantua und Umgegend . Im
ersten Aufzug ; Säulensaal im herzoglichen Palaste zu Mantua
Im zweiten Aufzug : Oeder Stadtteil in Mantua Im dritten Auf¬
zug : ein kleiner Saal im herzoglichen Pal aste zu Mantua . Im
vierten Aufzug : Oeder . unheimlicher Stadtteil zu Mantua am Ufer
des Flusses Mincio . Zeit : Das 16. Jahrhundert . Anschließend :
Dritte Bekanntgabe der neuesten Tagesnachrichten , Zeitansage ,
Wetterdienst , Sportnachrichten , Theater - und Filmdienst .

Nordqruppr dr » 4. Bezirks . Arbettertu », . und Sportbund . So , nahend .
6. Juni . 7 Uhr . auf dem Dominicuspla , in Schonebmg am Eachfendamm .
Lehrsmnde . Turnardnung : Reck, Laufen , Schlagbalimel . Anschliessend «ssun ,
bei Lehmann . Marstrasse . „ , . - - - ,

Zuqeudsportscft in Köpenick. Am ihmmenden Sonntag , den 7. �uu», sind «.
au: dem herrlich an der Dberspree gelegeiien isportplass des �Urnoereins
„Eiche Köpenick * das di - sjährige der Jugend gewidmet « eoportfest der Lsich!-
aihleiik - Bereinigung statt . Das ä- ft h- i mit « Monnschasism - Idungen be,
zirka SO Teilnehmern aus verlin und der Provin . , e: ne. gut « Bwehunq er.
fahren und verspricht unter der dekannten flotten Abwicklung dtr
into�sfanten Verlauf in d*n verschiedenen DettbewcrÄen zu nebmen . Der
Ansang der Detttämpse ist auf TO Uhr f-stges-sst . Dl - besten ff - hrv - rbin .
düngen und : Sttassrnbahn Nr. 87 bi » Maw. - nltrasse - der Bororrbahu : » >« » >
aarten , dann in Herinasdorf ober qeqeniiber dem oppcplat * Übcrfeftcn lassen .

Arbkiter - Tur ». » ab Sp . ttbund ,1. str -i », 1. Bettrk , Am Sonntag , den
7. Juni finden gut dem «lädtifchen Sporiplass Rc: nlckendorf . W- ft . S- i�rn
webersttassc . die Eniicheidunosspicle um die Beiirksmeisterschaft statt . Aus
gettagen werden 21 ffa u st b a ll s v i e l e. Beteiligt sind daran 8 Manne : . .
8 Ali «. Herren - . 8 Trauen - und 8 Jugeninr . annsck >aften . An den 10 Rafsball '
spielen nehmen 8 Männer - , 4 Tranen - und 7 Iugendmannschatten te ».
Schlagball ist mit 4 Mannt ckaiieu bei esst, die sich in 2 Sv>- l «n gcgrnildre -
stehen . Wetter werben i« 3 ffrau - m- . Jugend - u. Männermann schalten in 8 Hand -
bollspielen . Da nsir dir spielstärkllen Mannschatten an den Eutscheldun «»-
spielei ! teilnehmen und wohl jede Mannschaft das Bestreben hat . -ninsilg ab¬
zuschneiden . ist bestimmi guter Sport ,u erwarten . D,e wviol « brglnnenpor .
nrtttaas 9 Uhr auf 8 verschiedenen Soielscldern . Der Einttittsprei » beträgt
für Nichtteilnehmer . Männer Zll Pf. . Jrauen und Iugeird Ist Pf .

Arbeiter . Rad - ah - cr - Berein „«hross - Berliu ' . Sonntag , Z Juni , frsih 5 Uhr.
Lehnisslee bei Dronienburg . 1 Uhr Birkenwerdtt ( Jap ««) .

Tovrissenvercnl „Die Ratur,reu »de sZeutrale Me» ) , Al ». �««dvlug .
Troff zu d-en Hörspielen am �reitay . KV? Ubr , See- , Ecke Lüttichc ? Straße . —
Zonntaq Trekfabrt nach E- dorswalde ( Troff v' -z Mr Ge' undbrunnen ) , Bernau ,
Dewinsee . _ _

Sport .
Rennen zn Hoppegarten am Donnerstag , den 4. Zuni .
1. Rennen 1. Trojan ( S. Tarra «) , 2. äflarib ( M. Iensslch ) .

8. GlaSbägcr fH. Bünnes . Toto : 42 : 10. Piatz : IS, 20, 21 : 10. i�cnm
Itcjen : Heimottreuer , Mäujeturm , Lank ! Georg , Seewartc , Veleda .
Woltüre .

�

2. Rennen . I . Barde ? Bruder iTeichmannl . 2. Robclmarm ( Blum ei.
3 gassum fGrab ' chi . Toto : 117 : 10. Ptass : 30, 2l . 3ö : 10. Ferner
liefen : Patrizier , Habicht . Moloch , sticopatra . lllnlenor , Jionzo

3. Rennen . ' l . Vishnu ( Olejnlk ) , 2. Reite Frucht ( Grabfchl , 3. Laxen
bürg ( Teichmann ) . Toto : 22 : 10. Vlass : 11, 11 : 10. Ferner lief :
Sallult .

4. Rennen . 1. Träumer ( Torte ) . 2. Jdomeneus fTeichmann
3. Sboofrit Gtofpcr ) . Toto : 27 : 10 . Platz : 15, 26 : 10 . Ferner liefen .
Nikoiin , Llgilolf .

5. Rennen . 1. Tüll » ( Olejnik ) , 2. Dora ( H. Blume ) , 3. Kreuld
( Teichmann ) . Toto : 23 : 10. Trcl lieien . _

6. Rennen . 1. Great Gala fThielcmann ) , 2. Flamberg ( O. Schmidl .
3. IZI - z ,Barza ) . Toto : 27 : 10 . Platz : 12. 12 : 10 . Ferner liefen
Pcüon . Pompadour .

7. Rennen . 1. Twosiep ( O. Schmidt ) . 2. Hemmet sHuguenin >
3. Bromo ( Grabich ) . Toto : 25 : 10. Platz : 17, 16 : 10. Ferner liefen
Barl Ferdinand . PrimaS . Thrain .

wellm eisler Liuart tn Treptow . 91m Mittwoch , den 10. Funi , abend . ;
s Uhr , findet das nächste A b e n d r e irn e n auf der Rennbahn
Treptow statt . Sin äußerst interessantes Programm ist für diesen
Renntag in Zwsficht genommen . Die Dauerfahrer bcflrctlcn de » . Grosse n
S o m m e r p r e l s", der in 6 Länfen von je 19 km und 1 Laut über 30 kit
zum ZluStrug kommt . ZSäbrend die ersten 6 Läufe von nur je zweiFabrer . i
als Verfolgungsrennen gefahren werden , wird der letzl « Lauf alle vier Tei .
nehiner zufanimen an den LIblauf bringen . 9llS sichere Starter gellen b: '

jctzt : Sawatl , Lclvanow und L l u a r t. Mit einem vierten Fahre :
schwebe » zurzeit noch die Bcrbandlungen . Auch den Freunden deS Fliege'
IroriS wird mii einem 30 - Runden - Piuilteiabren , bei dem jedes . Runde gr
wertet wird , sowie einem Malfahren über 1000 m und einem Piämienfchrtt :
über 15 Runden inleres ' anter Sport geboten werden .

Wetter für Berlin und Umgegend . Bieljach heiter , am Tage recht warn ;
Wetter für Ventschtand . Im Osten noch wolkig , tm übrigen Deutschland Helte

Viele » Ite Wa�eo
nur noch im Gebrauch —

weil Dunlop - Rcifen

unverwüstlich .

Die Weitmarke bürgt für QaalitÄt !
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Der Götze Kapitalbilöung .
Wenn der indische Götzenwagen vorbeisaust , werfen sich ihm die

oerzückten Gläubigen vor die Röder , damit sie durch solchen Tod ins
Paradies kommen ! Man wird an diesen alles germalmenden
GöUerwagen erinnert beim Anblick des neuen Götzen , dem das Volk

Opfer darbringen soll , und der „ K o p i t a l b i l d u n g " heitzt . Wenn

di ? Besitzenden keine Steuer zahlen , so geschieht es deshalb ,
damit sie mehr ersparen und neue Kapitalien bilden können . Sind
die K r e d i t z i n s e n zu hoch , so können die Banken eben mehr ver -
dienen und fördern die Kapitalneubildung . Im Namen der

Kapitalneubildung kann man auch gut für die Schutzzölle ein -
treten . Sichern doch die Schutzzölle den Unternehmern und Land -
wirten Uebergewinne . die ebenfalls zur Kapitalbildung beitragen .
Man hat schon — dies sei als Kuriosum erwähnt — die Er¬

höhung der Mieten mit der Begründung gefordert , daß die

Hausbesitzer dank der erhöhten Mieten zu Trägern der Kapitalbildung
gemacht werden sollen . Freilich werden auch andere vernünftigere
Vorschlage zur Kapitalbildung gemacht , worüber noch zu sprechen
sein wird . Vor allem soll aber der Zweck der Kapitalbildung fest -
gestellt werden . Denn es besteht kein Zweifel , daß die Kapitalbildung
nicht S e l b st z w e ck ist , was die Leute , die um den neuen Götzen
tanzen , mit oder ohne Absicht , oft zu vergessen scheinen .

Ist kapitalbildung notwendig ?

Kapital wird gebildet , wenn ein Teil der Produktion
nicht oerbraucht , sondern als Produktionsmittel verwendet ,
zur Weiterführung der Wirtschaft auf erhöhter Stufenleiter dient .
In diesem Sinne ist die Kapitalbildung die unentbehrlich «
Bedingung der kapitalistischen Wirtschast . Sie wäre aber selbst
in der sozialistischen unentbehrlich . Auch in einer solchen muh
angesichts der Bevölkerungsvermehrung und zum Zweck der besieren
Bcdarisbefriedigung ein Teil des Pröduktionsertages für die Vor -
bereitung und Erweiterung der künftigen Produktion
verwendet werden . Die Kapitalbildung vollzieht sich min entweder
auf positive Weise , das heisjt . es wird mehr als früher erzeugt ,
und kann deshalb ohne Einschränkung des bisherigen Verbrauchs ein
Teil des Produktionsertages erspart werden , oder aber auf n e g a -
t i o e Weise durch Einschnürung des Derbrauchs im Ver -
gleich zum bisherigen . Die Einschnürung des Verbrauchs kann ver -
jchi edenartig erzwungen werden : Es werden bei gleichbleibenden
Einkommen die Warenpreise erhöht und dadurch wird der
Verbrauch erzwungencrmaßen eingeschränkt , oder aber der Staat
nimmt einen großen Teil des sonst zum Derbrauch bestimmten Ein -
kommen ? als Steuer in Anspruch . Preiserhöhungen können wieder
durch Trusts und Kartelle — die durch Organisationen und
Produktionseinschränkung den Wettbewerb ausschalten , durch Schutz -
zölle , eventuell auch durch Einfuhrverbote , die sämtlich den Verbrauch
nerteuern . endlich durch hohe , die Waren verteuernde Kredit -

zinsen am ehesten bewerkstelligt werden .
Zugegeben also die Notwendigkeit der Kapitalneubildung , die in

einem durch den Krieg verarmten Lande doppelt not tut , muh man
sich dennoch fragen , ob nicht die Besonderheiten der Wirt -

s ch a f t s l a g e der Kopitalbildung , was ihr Tempo und ihre Art

anbelangt , die Wege vorschreiben , ob es nicht auch ver -
nünstigere Wege �ur Kapualbildung gibt als die gewaltsame Ein¬
schnürung des Massenverbrauchs . Und anderseits wie weit die sonst
notwendige Verbilligung der Produktion zum Zwecke
der Kapitalbildung — damit die Gewinne aus Mehrproduktion und
nicht au » der Drosselung des Verbrauchs abgeleitet werden sollen —
in sozialen Gründen ihr « Schranken Hot .

falsche Kapitaldispositionen und ihre Folgen .
Zunächst einmal möchten wir hervorheben , daß in der gegen -

wärtigen Lage für die Wirtschast das neue Kapital in erster Linie
als Betriebskapital , nicht ober als Anlage zur Substanz -
erweiterung notwendig ist . Neues Kapital nmh da sein , damst
R o h st o f f « gekauft , Löhne und Gehälter bezahlt , nicht aber

deshalb , damit die Unternehmungen erweitert werden können .

Während des Krieges und nachher während der Inflationszeit murden

ja die meisten Industriezweige übermäßig erweitert , sie sind hoch -

gradig Überkapitalisiert , das heißt , sie können ihre

Leistungsfähigkeit bei weitem nicht ausnützen . Vor allem trifft diese

Feststellung auf die S ch w e r i n d u st r i e zu. FreUich muß neues

Kopital auch zur Modernisierung der Betriebe , zur Anschaffung
neuer Maschinen da sein , damit die Produktion verbilligt , die Kon -

kourrenzsähigkeit mil den , Ausland erhöht und neuer Kapitalbildung
der Weg bereitet wird . Indessen gibt es keine Garantie
dafür , daß die Gewinne der Landwirtschaft und der Industrie , die
durch Schutzzölle noch erhöht werden , zur Steigerung des
Betriebskapitals , nicht aber durch zurzeit unproduktive
Anlogen zur Substanzerweiterung verwendet werden . In
bezug auf die Landwirtschast haben berufene Fachleute die Totsache
festgestellt , daß die Landwirte ihre Erträge au » der Landwirtichast
nicht als Betriebskopital verwenden , noch in die Banken
tragen und sie damit der Volkswirtschaft zur Verfügung stellen ,
sondern daß die überschüssigen Kapitalien durch unnötige Neu -
onschaffungen festgelegt werden . Aber auch bei der P r i v a t -
i n d u st r i e besteht keine Gewähr dafür , daß sie die Uebergewinne
nicht für zurzeit überflüssige Betriebserweiterungen verwendet . Ent -
stehen doch die auf die Konjunktur folgenden Krisen deshalb , weil
die Unternehmer zurzeit der Konjunktur und in der chossnung auf
deren ständiges Steigen übermäßige Substanzerwelterungen vor -
nehmen . Nehmen wir aber an , daß dies nicht der Fall sei » würde ,
sondern daß die Industrie ihre Uebergewinne . die sie dank ihres '
Monopols und der Schutzzölle hat , aus andere Weise oerwertet ,
nämlich entweder sich neue Maschinen anschafft oder aber die
Gewinne in andere Produktionszweige uberleitet . Zum
elfteren muß man bemerken , daß , so notwendig auch die Modern ! -

sierung des Maschinenparks , insofern diese während der Inflation »-

zeit oersäumt wurde , auch sei , doch bei einem überschnellen
Tempo der Anschaffung von arbeitsparenden Maschinen eine

Steigerung der Arbeitslosigkeit droht , da die durch die Mechanisierung
der Arbeit überflüssig gewordenen Arbestskräfte vorerst in der Pro -
diiktion nicht untergebracht werden können . Dadurch entsteht aber

nicht nur eine soziale Gefahr , sondern auch eine wirt -

schaftliche , insofern diese Schichten als Verbraucher ausfallen
und einer Massenproduktion am verbilligter Grundlage der Absatz

untergraben wird . Darüber hinaus wird die Wirtschaft durch

Arbeitslosenunterstützungen sür diese Schichten belaste, .
Zum zwesten : Wenn wir annehmen , daß die Unternehmer die Ge >
winne nicht in ihrem eiaenen , bereits überkapitalisierten Industrie -
zweig anlegen und sie auch nicht nach dem Ausland tragen , so werden
sie diese in Industriezweigen unterbringen , wo noch g u t e A b s a tz -

Möglichkeiten vorhanden sind . Unter der Herrschaft des
Monopolkopstals dienen aber diese Produktionszweige vor allem dem
Luxuskonsum der Unternehmer und der Besitzenden .
Aus der Drosselung der kleinen Einkommen auf der einen , der Er -
höhung der Preise aus der anderen Seite entspringt nämlich eine
Auspowerung der Massen und können deshalb die neuen Kapitalien
nur in Produktionszweige gesteckt werden , die Waren für die
Besitzenden herstellen . Es ist sehr richtig , wenn aegen den
übermäßigen Tabak - und Alkoholoerbranch der breiten Massen ge-
sprachen wird , ver Siixn » verbrauch wird ober unter dem

System der großkapitoltstischen » apitolbildnng

notwendigerweise nur steigen . Einfuhrverbote für Luxuswaren
können sich nur in Preiserhöhungen für die im Inland hergestellten
Waren auswirken , das Problem werden sie aber nicht lösen können .

Nene Methoden der Kapitalbildung und - Verwendung .
Unter solchen Umständen müssen wir sowohl was das Tempo

wie die Methoden der Kapitalbildung anbelangt , andere Wege
einschlagen , als die von der Regierung und den Unternehmern ge -
forderten . Erstens müßt « man andere Schichten zum Träger
der Kapitalbildung machen , vor allem die Bezieher der
kleineren und mittleren Einkommen , die , wie Pro -
fessor Hirsch in seinem lehrreichen Vortrag über dos deutsche Kredit -

Problem hervorgehoben hat , in der Vorkriegszeit mindestens zwei
Drittel der Voltsersparnisse geliefert haben . Dazu gehört aber eine
andere Steuer - und Kreditpolitik . Der Unfug der zu
niedrigen Verzinsung der Spareinlagen seitens der Banken , wo diese
doch von ihren Schuldnern riesige Zinsen einstreichen , muß aufhören .
Die Forderung , daß der Enteignung der kleinen Aktionäre durch die -

Aufsichtsräte oder Großaktionäre Einhalt geboten werden soll , trifft
nicht nur deshalb zu , damit jene ihre Gelder wieder der Wirtschost
zufließen lassen , sondern auch deshalb , weil die Lenkung dieser Spar -
gelder in Betriebszweige , wo sie als Betrieskapital notwendig sind ,
eher möglich ist , als dies bei dem selbstherrlich vorgehenden Monopol -
kapital , das seine Kapitalien uuter Ausschaltung der Banken ver -
waltet , der Fall ist . Noch wichtiger aber zur Förderung der nötigen
Kapitalbildung ist die Kreditpolitik , «ine Politik weitherziger Kredit -

gewährung für Betriebskapital seitens der Reichsbank , wodurch da «

zur Verteuerung der Waren führende Zinsenmonopol der
Privatbanken gebrochen würde , vor altem ober die

Mobilisierung des Kredits , die Beschleunigung der Um -

schlagspcriode des Kapitals . Kann man durch geeignete Pro -
duttions - und Kreditpolitik die zur Verjügung stehenden Geldnnttel

rascher al » heute umsetzen , so wäre die zurzeit dringendste Ausgabe
der Beschaffung von Betriebskapital zum guten Teil gelöst . Eine

Kapstalneubildung , deren Tempo «in zu rasches ist und deshalb
die oben geschilderten Gefahren der Massenoerclendung und der

Arbeitslosigkeit heraufbeschwört , durch gewaltsame Einschnürung de «

Verbrauchs die Volksgesundheit untergräbt und den Kreislauf der

Produktion unterbindet , müssen wir von der Hand weisen . Bon
einer solchen Kapitalbildung könnte man mit Recht sagen : Die

Operation ist geglückt — der Patient ist gestorben . A. H.

Kartell tmü Konzern .
Wenn man die neuzestllche Entwicklung der InduKrie kennzeich -

nen will , so stellt zur rechten Zeit «in Wort sich ein , und ein Schlag .
wort dazu : man spricht von Kartellen und Konzernen , oder Kartellen
und Trust », «oos ungefähr dasselbe ist . Di « Wenigsten wissen , daß
diese Wort « Ding « meinen , die zwar früher leidlich genau durch
die Begriffe �Kartell" . Konzern " auseinandergehalten werden

tonnten , heute « der durch die Interessengemeinschaften und Syndi -
kate wieder so miteinander oennischt sind , daß die von früher ge-
wohnten Begrikf « die Dinge nicht n�hr treffen . Was mm ats Kar -
t e l l und was ats Konzern anzusprechen sei , diese Frage wurde
über einem Steuer st reit akut . Die Industrie , die ja grund -
s ä tz t i ch steuerscheu ist , sucht für ihre Steuerscheu gelegentliä )
auch nach Gründen . Dazu führte die mit Recht auch der Industrie
urssympachische Umsatzsteuerpflicht für jeden durchgeführlen Ver -
taussakt .

Der Fiskus nimmt natürsich so viel und so oft llmsatzsteuer , als
er bokommen kann und die Steuergvsetze dehnbar sind . Die Unter »
nehmer tun in der entgegengesetzten Richtung genau dasselbe . So
kmn es zu Prozessen vor dem Reichssiiranzhos , in denen die Frage
entschieden werden mußte , ob, wenn ein Konzern schon Umsatz -
steuerfrei ist , auch ein Interessengemeinschastsvertrag
steuerfrei mach « , und ob. wem , die Miiglieder eine « Kartells schon
mnsatzsteuer pst i ch tt g al » Einzekunternehmer sind , sie das auch
dann sind , wenn der Berckauf an Ihr eigene » Berkaufssqndikat erfolgt .
Praktisch gesprochen : der Staat oerlangte Umsatzsteuer scwchl bei der
Interessengemeinschaft , die kein Konzern ist . als auch
von jedem einzelnen Kartellmitglied , auch wenn es
nur an das Dcrkausssyndikot liefert «. Der Streitfall , der daraus ent -
stand , nötigt « die damit befaßten Gerichte zu sagen , was Umsatzsteuer -
frei macht , also ein Konzern ist und was umsatzsteuerpflichtig n rächt ,
also kein Konzern sein kann .

Nun will es «in glücklicher Stern , daß die heutige Jurisprudenz
in Steuerdingen noch einer relativ vernünftigen Theorie entscheidet ,
nämlich der sogenannten Organ theori «. Was ein organisches
Ganzes ist , da , soll auch durch ein Steuergesetz nicht zerrissen
werden , rmd wenn ein Steuergosetz mit Recht Einheiten trifft , die

preislilitleruaxea tür �iakruvxsmittel .
lZoretiiobniltreinlwustpreize in Goldmark des Lebensmittel - Clnrelhandels

per Zentner frei Haus Berlin .
Oerstengraooen . lote
OerstengrOue , lote .
Halerllocken , lose . .
HalergrQUe , lote . .
Roagenmehl 0/1

19,0 «— 24,00
19,00 - 20. 50
20,50 — 21,5 «
22,00 - 22,50
17,50 - 2 10,75

WeliengrieS . . . . . . .25,00 - 24,00
Hartgrie « . . . . . . . .25,09 - 26,25
tOTo Weiienmehl . . . 19 . 25 — 21. 50
Welrcn - Ausiugmehl . 22,00 — 28,00
Speiseeibsen . Viktoria 16,25 — 18,50
Speiteerbaen , kleine . — —
Bohnen , welSe , 1 erl , . 15,00 — 19,00
Lengbobnen . bandvtrl , 25 . 00 — 26,01
Linsen , kleine . . . . .20,00 — 24,50
Linsen , mittel . . . , . 27,00 — 40,00
Linsen , groSe . . . . . .41,00 — 444
Kartoffelmehl . . . . .21,00 — 23,25
Makkaronl , Hartgricl . 46,00 — 57,00
Mehlnudeln . . . . . . . .25,50 - 50. 09
Ciernudeln . . . . . . . .44,00 — 69,50
Bruchreis . . . . . . . . 14,75 — 16,00
Raneoon Rel « . . . . .17,75 — 19,00
Talelrel «, glasl Patna . 24,25 — 28,00
Tafelret s, lava . . . . .12,00 - «2. <0
Ring ! uiel . amerik . . . . . 72 . 00 — 95,00
Qetr Pllanmen 90/100 — —
Ptlaumen , entsteint . 7740 — 78. 00
Cal . Ptlaumen 40/50 . 54,09 — 55,09
Rosinen ) Klet . Candia . 65,00 — 75. 00
Sultaninen Carabumu . 76,00 - 94. 00
Korinthen , cholce . 55,50 — 68,00
Mandeln , sflBe Bari 195,00 —205. ' 0
Mandeln . bittere Barl . 195 . 00—200,00
Zimt ( Cassia ) . . . . >00 . 00 - 1». . 00
Kflmmel . holländischer 4049 — 4540
Schwra Pfeffer Slngap 10040 - iovi ) ,
' Veiter Pfeffer .
Rohkaffee Brasil

150 . 00 - 165 . 00
200. 00 —25-- ,00

Rohkaffee Zentralam 250. 00 - 595 . 00
ROstkaffee Brasil .
ROstkade Zentralam .
RActgetrelde . lote . . .

25040 - 50040
315,00 - 390,00

194 » - 2240

Kakao , fettarm

. . . . .

Kakao , leicht . entOII . .
Tee , Souchon , gepackt
Tee , indischer , gepackt
Inlandszuckerbas mel .
Inlandszucker Ralfina .
Zucker WOrtel

. . . . . .

Kunsthonig

. . . . . . .

Zuckcrsirup hell L Elm
Speltcslrupdunk . l . Elm
Marmelade Elnfr . Erdb .
Marmelade Vlerlrucht
Pllauraenmus i. Eimern
Steinsalz , in Sacken . >

Siedesalz In Sacken . .

Bralenschmalz I, Tiers .
Bratentchmalz i KObl
Purelard In Tierees . •
Purelard in Kitten
Speisetalg in Packung
Speltetalg in Kobeln .
Margarine , Handelsm . I

dcsgi II . . . • • • • • :
Margarine , Spezialm . I

desgl . II . •
Molkereibutter I L Eist .
MolkereiDUtter , I . Pck
Molkereibutter IIa i . Ft .
Molkereibutter , I . Pck.
Auslandbutter In Pässr
Corneilbeeflf « Ibsp . K.
Ausl . Speck , geräuchert

?uadratkase

. . . . . . .

Hilter Käse , vollfetl .
Echter Emmenthaler ,
Echter Edamer 40« a . .

20 % - -
AusL ungezucker . Coi . -

densmilch 48/16 .
Auslgea - Condensmüt -

50,00 - 90,00
95 . 00 - 12040

58040 —« 540
«15,00 —475 . 00

32,50 - 55,00
55,00 - 57,00
56,00 — «. 50
55,60 — »4,00
51 . 60 - 57,50
25,00 - 2' ,00
84,00 — 94,00
56 . 00 - « . 00
36,00 - 52,00

5. 20 - 3,50
4,00 - 4,20
4. 20 - 44 »
5,40 — 6,00

88 . 00 - 9 ,00
89,00 - «0,25
88 . 0»- 92,00
89,00 — 92,00
65,00 — 66, 10

66,00 —
60 . 00 - 65,00
»0,00 - 84,00
69. 00 - 71,00

170, ( 10- 175,00
182,00 - 187 . 00
16040 —108,00
166,00 - 179 00
186,00 - 194,00
40 . 60 — 45,00
91 . 00 - 105 . 00
25,00 - 52. 00

108 . 00 - 11840
165,00 - 175 . 00

98,00 - 102. 1) 0
65,00 - 72. 00

20,06 — 22,50
24. 00- 2540

zusammen fein organische . Ganzes bilden , so soll auch die

Rabulistik der Interessenten den Willen des Gesetzgebers nicht zv °
schänden machen können . So konnten ausnahmsweise auch einmal
die Juristen , in diesem Falle der Reichssinanzhos , zur Wirtschaft ».
wissenschaftlichen Erkenntnis etwas beitvagen .

Der Reichssinanzhos entschied nämlich am 14. Dezember 1S2Z ,
daß Umsatzsteuersrecheit bei einem Leistungsaustausch irgendwie
vertraglich verbundener Werke nur möglich ist , wenn ein « Der -

waltungs - und Betriebsgemeinschaft vorliegt . Eine

solche Berwaltungs - und Betriebsgemeinschaft liege ober nur bei
Muster - und Tochtergesellschaften vor , bei denen die TochteHeselljchaft
als G l i e d in den Organismus des von der Muttergefelstchosi betrre -
denen Unternehmens eingegliedert fei und der Munergesell -
schast der beherrschende Einfluß aus die Tochlergesellschaft
zustehe . Danach mußte selbstverständlich jede Interessen -
gemeinschast steuerpflichtig erklärt werben . Die Begründung
für den Fall der Steuerfreiheit aber ist eine ganz oorzügstche
Definition dessen , was man mst . Konzern " bezeichnen darf . Und
am 10. Februar 1925 hat der Reichsfinanzhof entschieden , daß Um-

satzsteuerfreiheit bei einem Leiswngstausch zwischen Kartellmitgliedern
und der Verkauf sstelle des Kartells nicht n loglich ist , gerade w « i i
die Bertaussstelle als Angestellte der Gesamtheit der Kartell -

initglieder betrachtet werden muß , also zu jedem Einzelnen gar
nicht im Verhältnis der organischen Abhängigkeit stehen kann . Die

Verkaufsstelle steht infolgedessen hinsichtlich der Lieferungen der «in -

zelnen Werke diesen als selbständige Rechtspersönlich -
t « i t gegenüber . Daraus ergab sich notwendig die Umsatzsteuer -
Pflicht für die Lieferungen der Kartellmitglieder an die Verkam s-
stelle des Konzerns . Die Begründung ober gibt wiedermn «ine vor -
zügliche Definition des Unterschiedes zwischen einem Konzern und
einem Kartell , wenn der Kartellbegriss hier auch mir negast « de¬

finiert ist .
Die Entscheidungen selbst sind von weistragender steuerlicher und

wirtschaftlicher Bedeutung . Sie machen natürlich die Unisatzsteuer ,
die nach wie vor die gröbst « und unvernünftigste Steuer bleibt , um

nichts besser . Aber sie zeigen doch , wi « fruchtbar auch Juristen «in -
mal für die Erkenntnis wirtschaftlicher Dinge werden können , wenn
sie sich vom Leben , wie es ist , belehren lassen , stost mst chren Para -
graphen und verstaubten Theorien das Leben zu oergewalstgen , wie
es meistens geschieht .

Die schwierige Lage der ostoberschlesischen kohlenindustrie .
Die Lage der ostoberschlesischen . Kohlenindustrie weist eine

dauernde Verschlechterung aus . Die Märzproduttion stellte sich aus
1 996 442 Tonnen , im April sank die jzörderung auf 1 793004
Tonnen . Trotz der Einschränkung der Produktion sind die Halden -
bestände auf rund 1,1 Million Tonnen gestiegen . Im Mai haben
sich die A b s a tz v e r h ä l t n i s s e weiter verschlechtert , da die Kre
diteinschränkungen zu einer noch größeren Zurückhaltung der Kund -
schast geführt haben . Die Obcrschlesische Kohlenkonvention hat eine
Verständigung über eine eingehende Regelung der Abjatzmengcn für
bic_ einzelnen Gruben erzielt und die Zahlungsbedingungen ver¬
schärft . Dagegen haben sich die noch vor kurzem erst gehegten Hofs -
nungen aus das baldige Zustandekommen eines g c s a m t p o l
Nischen Kohlensyndikats nicht bewahrheitet . Die Kohlen -
industriellen des Dombrowa - und des Krakauer Reviers haben die
Frage einer Zusammenarbeit mit der ostoberschlesischen Kohlen -
industrie für nicht aktuell erklärt . Trotzdem werden die Verhano -
lnngcn weitergoführt .

Reichsverband der Deutschen privalschissahrk . Am 30. März 1923

Reichsverband der Deutschen Privatschifsohrr
zusammengeschlossen .

Ver Welthandel in Maschinen . Im Jahre 1924 war es vor
allem die amerikanische Industrie , die ihre Maschinenaussuhr
steigern konnte . Amerikanische Maschinen und Werkzeuge wurden
überall bevorzugt . Bezeichnend hierfür ist , daß Engl a n d zurzeit
der größte Ä b n « >> in c r sür ainerikanische Maschinen ist und
beinahe die Hälft « der amerikanischen Maschinenausfuhr aus -
genommen hat . Dies hängt ohne Zweifel auch mit der Tendenz der
englischen Industrie zur Rationalisierung der Produttlon mit Hilfe
von modernen arbeitsparende » Maschinen zusammen . Sehr aus -
tollend ist die Tatsache , daß die M a s ch i n c n e I n f u h r Hol -
londs , die bisher oornehmilch aus Deutschland erfolgte , in den
letzten Jahren innncr mehr aus Amerika stammle , während
die Einfuhr aus Deutschland von Jahr zu Jahr zurückging . So
führte Deutschland im Jahre 1913 22M4 Tonnen , dagegen 1923
n » r 15 . 594 . 1924 13,373 Tonnen Maschinen nach Holland aus .
Glänzend hat sich dagegen die Aussuhr französischer Maschinen
entwickelt . Im Jahre 1924 hat Frankreich gegenüber 1923 seine
Aussuhr von Maschinenwert , zeug um 40 Prozent , landwirtschaft -
lrchen Maschinen um 60 Prozent , Dynamos und elektrischen Ma -
schinen um 44 Prozent , die von elektrischen Apparaten um 61 Pro -
zem erhöht . Für die Entwicklung der elektrischen Industrie Frank -
reicks ist bezeichnend , daß die Elnsuhr von Dynamos und elektrischen
Maschinen 1924 um 34 Prozent sank, ' die der elektrischen Apparate
um 1 Prozent , ein Zeichen dafür , daß die inländische Industrie den
inneren Markt bereits versorgen kann .

Gerichtshilfe für Erwachsene .
Ein soziales Problem .

Bor «intgen Tagen fand , von der Äcfängnisgesellschast iür

Sachsen und Anhalt «inbcnifen . die erste deutsche Tagung für die

soziale Gerichtehilfe , statt : für dt « Gerichtshilse , die sich
im Gegensatz zur Jugcndgerichtshilse allein den Erwachsenen
widmet . Diese Erwachsenen - Gerichtshilse ist erst in letzter Zeit
als neuer Faktor in Erscheinung getreten . Ihr Ausgabentreis deckt

sich im wesentlichen mit dem der Iugendgerichtshilfe . Sie soll den

Erwachsenen zu einer gerechten Beurteilung durch das Gericht , den

Gerichten zu einem gerechten Urteil über den Erwachsenen ver -

Helsen , und den mit dem Gesetz in Konflikt Geratenen in jeder

Hinsicht stützend zur Seite jlehen . Bereits in 50 Städten betätigt

sich in der einen oder anderen Form die Gerichtshilse . Bald lehnt

sie sich an das Wohlfahrtsamt an . bald gliedert sie sich in die Ge -

fängnisgesellschaften ein . Es war kein Zufall , daß gerade Holle
als Ort der Tagung gewählt wurde . Hier ist die soziale Gerichts -

Hilfe am weitesten fortgeschritten und hat bereits Ersprießliches

geleistet .
Daß das Problem der Gerichtshilse genügend ausgereist ist ,

bewies der Besuch der Tagung . Vertreten waren die Justiz - und

Wohlfahrtsministerien vieler deutscher Länder , Landgerichlsdirek -
toren und Staatsanwälte aus verschiedenen Städten , eine große

Anzahl der Gejängnisvereine und der Gerichtshilfen .

Eröffnet wurde die Sitzung durch den Rektor der Universität

Halle , Prof . W. von D o b l ch i tz. die einleitenden Referate hielten

Psarrer I a t o b r und Landgcnchtsdtrektor Tramp - Halle . Pjarrer
Ja tob , sprach über Gerichtshille , ihre Geschichte und Organijatiag ,



ihre fürforgerische und soziale Bedeutung . Die Gerichtshilfe für

Erwachsene geht einerseits von der Idee der Erziehbarkeit der Er -

wochsenen aus , andererseits läßt sie sich von dem Gedanken leiten ,

daß ein Gerichtsurteil , das in erster Linie eine Erziehungsmaßnahme

sein soll , nur dann gerecht ausfallen kann , wenn die Gesamt -

persönlichkeit des Angeklagten und seine wirtschaftlichen und

sonstigen Verhältnisse erforscht sind . Und selbst dieses Urteil kann

nur dann seinen Zweck erreichen , wenn dein Venirteilten ein helfen -

der und schützender Mensch zur Seite steht .

Die Anfänge der Gerichtshilfe gehen auf Bielefeld zurück . Den

Anstoß zu ihr gab der Umstand , daß die Gerichte bei der Straf -

ousfetzung sich auf entsprechende Kenntnisse der Persönlichkeit des

Angelkagten stützen mußten und daß der Straferlaß , der die gute

Fühning zur Bedingung hat , die Notwendigkeit einer Schutzaussicht
mit sich brachte . So entstand die Gerichtshilfe für Erwachsene .

Ihre AuHaben sind mannigfacher Natur . In erster Linie kommen

die Ermittlungen über das B o r l e b e n und die Verhältnisse
des Angeklagten in Betracht . Sie sollen selbst dem Untersuchung ? -

lichter als Grundlage bei der Beurteilung der Tat des Angeklagten
dienen und hier den viel gröberen Apparat der Polizei ersetzen .
Sie sollen dem erkennenden Richter das Material für die Ent -

lcheidungen gewähren , ob Bewährungsfrist zu bewilligen sei oder

nicht ! sie sollen dem Gnadendezerncnten die erforderlichen Grund -

lagen für sein Gutachten liefern . Die Gerichtshilfe übernimmt die

gerichtlich angeordnete Schutzaufsicht oder betreibt sie aus sreien
Stücken mit Einwilligung des bedingt Begnadigten , sorgt in jeder

Hinsicht für sein Fortkommen , berichtet über die Führung des be -

dingt Verurteilten . Der Idee nach soll die Gerichtshilf « und —

dies ist die Hallesche Praxis — den Angeklagten von der Vor -

Untersuchung bis zu seiner endgültigen Einordnung in das bürger -

liche Leben begleiten . Insofern schließt sie auch die Gefangenen -
und Entlassenenfürsorge in sich . Ihre Fürsorger nehmen auch an
den Hauptverhandlungen und an den Belehrungsterminen teil , be -

raten die Verwandten der Angeklagten und Verurteilten . Diese

Tätigkeit , ausgeübt von freien Wohlfahrtsorganisationen , unter

denen natürlich die Arbeiterwohlfahrt nicht fehlen darf , muß un -

abhängig , aber in voller Zusammenarbeit mit den Gerichten und

Strafoollzugsbehörden , materiell von Kommune und Staat gestützt ,
wirken . Pfarrer Jakobi stellte übrigens die Forderung auf . daß
die Gerichtspflege für Erwachsene in den Entwurf zum neuen Straf -

gcsetzbuch aufgenommen werde . *

Landgerichtsdirektor T r o m p ließ sich ausführlich über die

„ Bedeutung der Gerichtshilfe für Recht und Gericht ' ' aus . An

Hand der Erlasse des preußischen Staatsministeriums wies er nach ,
wie allmählich das Bewußtsein von der Notwendigkeit der Gerichts -

Hilfe immer tiefere Wurzeln faßte . Sie ist für den Richter unerläß -
lieh , soll sein Urteil überhaupt was wert sein . Die Gerichte machen
ober noch viel zu wenig Gebrauch von der Schutzaufsicht . Entweder

halten sie diese für ein problematisches Mittel oder sie glauben durch
sie die Freiheit des erwachsenen Menschen einzuschränken . Hier giU
es für die Gerichtshilfe , eine Bresche in die Anschauungen der Richter
zu schlagen . Fruchtbar ist auch die Wechselwirkung beider . Der

Richter wird durch die Zusammenarbeit mit der Gerichtshilfe vor
klner Entfremdung gegenüber dem Leben geschützt und bei der Ge -

richtshilfe wird das Verständnis für die Notwendigkeiten der Rechts -

pflege geschärst . Das Vertrauen der Gerichtsbehörden zu der Ge -

richtshilfe hat in Halle dazu geführt , daß diese von dem größten
Teil der erhobenen Anklagen Kenntnis erhöll und dann den Ge -

richten auf vorgeschriebenem Wege über das Resultat ihrer Er -

mittlungen berichtet . Es wäre von größter Bedeutung für die

Rechtspflege , wenn die Gerichtshilfe eine allgemein anerkannte In -

stitution würde .

In der Diskussion wurde u. a. der Gesichtspunkt geltend ge -

macht , daß die Gerichtshilfe nicht für den Angeklagten , sondern für
das Gericht da sei ; insofern ein irriger Standpunkt , als die Inter -

essen des Angeklagten mit den Interessen des rechtsprechenden

Richters und der Allgemeinheit in Wirklichkeit zusammenfallen

müßten .
Es ist zu hoffen , daß die anwesenden Landgerichtsdirektoren

und Oberstaatsanwälte die Ueberzeugung mit nach Hause genommen

haben , daß es an der Zeit sei , den sozialen Ursachen der

Verbrechen und den sozialen Lebensbedingungen der Angc -

klagten nicht allein mit Warten , sondern mit Taten Rechnung zu

tragen . Es wäre nur zu wünschen , daß die soziale Gerichtshilfe

nach dem Hallenser Beispiel überall ausgebaut werde und daß
Staat und Kommunen die nötigen Mittel dazu bereitstellten . Daß
die Arbeiterwohlfahrt sich rege an dem Ausbau der Ge -

richtshilfe beteiligen müßte , erscheint selbstverständlich . Zu bedauern

wäre es , wenn die Gerichtshilfe das so bezeichnende Attribut

„sozial " fallen lassen würde . Gerade in ihm kommt der tiefste Kern

ihrer Tätigkeit zum Ausdruck .

Settiebsrätewah ! bei öer Reichsbahn .
Das endgültige Ergebnis der Betriebsrätewahl bei der Reichs -

bahngefellfchaft am 7. und 8. Mai liegt nun vor . Die Verteilung
der um den Einfluß im Betriebsrätekörper der Reichsbahngesellschaft
ringenden Kräfte spiegelt sich am besten in dem Ergebnis der Wahl
zum Hauptbetriebsrat , weshalb wir uns in der nachfolgen -
den Darstellung auf die Wiedergabe dieses Refustotes beschränken .

Das entscheidende Merkmal der Wahl ist ein völliger Zu -
sammenbruch des Freien Eisenbahnerverbandes , des Nach -
folgers der kommunistischen O p p o s i t i o n , die in den legten
Jahren mit eigenen Liften an den Wahlkämpfen beteiligt war und

steigende Erfolge verzeichnen konnte . Die Opposition hatte i m
vorigen Jahre mit 19,46 Proz . der abgegebenen Stimmen

ihren Höhepunkt erreicht und fünf Mandate im Hauptbetriebs -
rat erobert , während der FEV . in diesem Jahre 29280 oder
rund 52 Proz . der Stimmen des Vorjahres ver .
l o r e n hat , so daß er nur noch zwei Mandate im Haupt -
betriebsrat bekommt . Neben der Auseinandersetzung mit der kommu -

nistischen Strömung lief in der Wahlbewegung ein schweres Ringen
mit der christlichen Gewerkschaft deutscher Eisenbahner ,
die aus verschiedenen , in der jüngsten Entwicklung im Eisenbahn -
betriebe liegenden Gründen einen gewissen Erfolg zu erlangen ver -
mochte . Der freigewerkschaftliche Deutsche Eisenbahner -
o e r b a n d verzeichnet gegen das Vorjahr einen Gewinn von
12 898 Stimmen oder 3,63 Proz . , und er erhöhte feine Mandatsziffer
im Hauptbetriebsrat von 16 auf 17, ober die GdE . nahm um
19130 Stimmen oder 6,41 Proz . zu und erhielt vier statt zwei
Mandate . Der zum Gewerkschaftsring gehörige Allge -
meine Eisenbahnerverband erzielte nur den bescheidenen Gewinn
von 765 Stimmen oder 0,16 Proz . , aber er bleibt mit zwei Mandaten
im Hauptbetriebsrat auch in Zukunft zu der gleichen Bedeutung - -

losigkeit verurteilt , durch die er sich bisher auszeichnete . Das Ge »

samtresultat zeigt im Vergleich zum Vorjahre folgendes Bild :

DEV . 191690 oder 65,36 Proz . der abgegebenen
Stimmen ( 1924 : 178 792 - 61 . 71 Proz . ) : GdE . 49141

16,76 Proz . ( 30 011 - 10,35 Proz . st 216 23. 25 338 — 8,64 Proz .

( 24 573 - 8,48 Proz . ) : F E V. 27 102 - 9,24 Proz . ( 56382 — 19,46

Prozent ) . Der FEV . ist also der einzige Bewerber , der einen Ver -

l u st , und zwar einen , der sich sehen lassen kann , davongetragen hat .
Der DEV . behält also den ausschlaggebenden Ein -

f l u ß im Kreise der organisierten Arbeiter der Reichsbahn und

innerhalb ihrer Betriebsoertretungen . Die Stellung , die er von

jeher innehatte , hat er gehalten , und daher ruht nach wie vor aüf

seinen Schultern ein Höchstmaß von Verantwortung für das soziale

Schicksal der Arbeiter der Reichsbahn . Es liegt auf der Hand , daß

seine kleineren Gegner die erhöhte Verantwortung dieser überragen -
den Organisation in der Propaganda gegen den DEV .

ausnutzen , indem sie ihn für alle Schläge , welche die Eisenbahner
in der jüngsten Zeit ertragen mußten , verantwortlich machen . Es

fällt ihnen leicht , großsprecherisch zu beteuern , daß sie die Bcr -

hältnisse besser gemeistert hätten , wenn sie die große Macht des DEV .

besäßen . Dazu kommt , daß die Last des seit Jahr und Tag bei der

Reichsbahn als Schreckgespenst umgehenden Personalabbaues
vornehmlich vom DEV . getragen werden mußte , denn die Dien >l -

vorstände machen selbstverständlich vor allem die besten

Funktionäre des DEV . und seine tüchtigsten Anhänger in

den Reihen seiner Mitgliedschaft zur Zielscheibe ihrer Llbbauwut .

Der Abbau bewirkt infolgedessen , daß sich viele Arbeiter emer ge¬
werkschaftlichen Richtung zuwenden , die weniger hart vom Zorne
der mit Hilse des Abbaues „ ausräumenden " Verwaltung getroffen
wird . Fassen wir diese Dinge zusammen , so haben wir die wesent -

lichsten Gründe für den Zuwachs , dessen sich die Christen erfreuen .

erkannt , und wenn der AEV . , obwohl er seinem Charakter nach

dazu berechtigt wäre , aus diesen Zuständen nicht den gleichen Dorteil

wie die Christen zu ziehen vermochte , so zeigt das , daß er keinerlei

werbende Kraft mehr besitzt und daß die Eisenbahner ihn überhaupt

nicht mehr ernst nehmen . Er ist angewiesen auf einen alten , lang -

sam aussterbenden Stamm .

Entscheidend bleibt aber das katastrophale Schwin -
den des kommunistischen Einflusses . Er ist um so

schmerzlicher für die Betroffenen , weil die Kommunisten besonderen
Wert darauf legen , gerade bei der Eisenbahn maßgeblichen Einfluß

zu erlangen , und insofern ist ihr Rückgang an dieser Stelle von b e -

sonderer Bedeutung für die gesamte Arbeiterbe -
w e g u n g. Das Letzte , was diese Leute zu erreichen vermochten ,

war , daß sie den Erfolg des DEV . auch in dieser Wahl -

bewegung verkleinern halfen . Denn der Z w i st , den ihr
Auftreten in die Reihen der sreigewerkjchaftlich gesinnten Eisen -
bahner getragen hat , ist natürlich ein weiterer Grund für die Ab -

Wanderung eines Teiles der Arbeiter in andere Organisationen und

für eine unerfreuliche Ausbreitung des Indifserentis -
m u s. Und auch die Kraft , die der DEV . aufwenden mußte , um
die kommunistische Strömung in ihre Schranken zu verweisen , ver -

ringcrte selbstverständlich seine agitatorische Stoßkraft nach der Seite
der Christen und des AEV .

Dennoch vermochten die Kommunisten den festen Block des DEV .

nicht zu erschüttern . Im Augenblick ihres Verschwindens steigert er
von neuem seinen Einfluß . Der verhältnismäßig geringe Zuwachs
an Stimmen , den er in diesem Jahre zu erlangen vermochte , ist n u r
der Anfang eines neuen Aufstiegs , und im nächsten
Jahre wird sich der DEV . allen seinen Gegnern von neuem stellen ,
um ihnen weitere Positionen abzunehmen . Von dieser Zuversicht
erfüllt werden die Betriebsräte des DEV . im ganzen Lande ihre
Tätigkeit im neuen Amtsjahre aufnehmen .

DEUTSCHER RUNDFLUG 1925
BERLINER FLUGHAFEN TEMPELHOFER FELD

Heute Freitag nachmittag

VOLKS - TAG
( ab 4 Uhr nachmittags )

Kunstflüge : : Ballonjagden
Fallschirmabsprünge v . Herrn
und Frau Triebner Konzert

Preise der Tageskarten : I . Platz u . reserv . Autoplatz 1 Mk .
II . Platz 20 Pfennig . — Auto einschlieBiich Führer 2 Mk .

Preise der Dauerkarten ( gleichzeitig Freifluglos ) siehe
Bekanntmachungen In den Vorverkaufsstellen ( Ullstein -
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Ses vorwärts

„ der Mensih im Eisen " .
( Deutsche Verlagsanstalt , Stuttgart . )

Don Bruno Schönlank .

Lang « hatte Heinrich Lersch geschwiegen . Jetzt schenkt er
uns dasür ein mannliches Buch „ Der Mensch im Eisen " , ein Bekennt .
nis . und Erlebnisbuch zugleich . Mit wuchtiger Kraft singt er seine
Gesänge von Volk und Werk , Amboß und Hammer dröhnen ihre
Heldenlieder , Naturerleben von unendlicher Zartheit , Rausch und
Sonne fiemdcr Länder schwingen mit , und die entfesselten Dämonen
unserer Gesellschaft : Krieg , Reoolunon und Inflation werden mit
unheimlicher , atcmbellemmender Stärke geschaut . Der Mensch im
Eisen , das ist der Einzelsang des Kesselschmieds an der Ruhr und der
Gesamtgesang des werkenden , verzagenden und von Aufruhr durch -
bebten Arbeitervolkes . Chilicstischc Träume , von einer tropischen
Phantasie geboren . Hymnische Hingegebenheit an Werk und Boll .

Der Dichter Lersch läßt uns sein starkes Leben miterleben . Werk ,
stattgesang und Familienleben sind so plastisch gesehen , daß einem
alles zu eigen wird . Seine gütige Mutter ist in allem wie eine Heilige .
Wie er au » dem Gedröhne der Werkstatt in die Ferne ausbricht . Wie
ihn der Amboß wieder heim zieht . Wie der Krieg ihn zum Gesang
von der großen Kesselschmiede begeistert .

Heute »st die ganze Stellung eine große Kcsielschmied «,
alles sind die alten Töne aus dem großen Arbeitslied «.
Früh om Morgen , mit der Sonne , heulen die Granotenflüge . . .

Wie sein oerirrter Sinn die Soldaten zu Gott beten läßt :
Schießen wir ihm die Patronen -
Vaterunser durch den Lauf ,
und «in Kreuz soll daraus thronen
Bajonette pflanzet aus .

Bis der Geist der Liebe ihn in Mord und Qualm aufschreien
läßt die große Verbrüderung der Menschheit .

Heimkehr . Freude an der Technik , om Arbeiten . Heiliger
Gesang dem Werk und seinen Gehilfen : Ruhrinvasion . Jnslation .
Der Heldengesang vom Dampsstraßenzug . Das Ringen ums karge
tägliche Brot . Das Ausbäumen gegen einen neuen Krieg .

„ Sie trommeln dich in einen neuen Krieg hinein , mein Junge ,
mit den alten Liedern in einen neuen Krieg .
Darum machen wir jetzt dreitausend Traneportkesselk "

Für das Blut der 12 Millionen Männer , die auf dem Feld « der
Ehre gefallen .

„ Diesen Zug mit hundert Lokoniotioen bespannt , fahren wir
durch Europa , durch jede Stadt , durch jedes voi ' f , Tag und Nochl !
Daß du es endlich siehst , Ivo » daraus wird , wenn du der Trommel
nachläufst . �

Er besingt die Opfer des Schlachtfeldes der Arbeit und da » Auf -
bäumen der Revolten .

„ Revolten brüllen auf den Straßen . Hungerouiruhr beginnt
überall — Verzweiflung treibt in den Menschen , willenlos treiben

sie durch die Straßen , lallend , blökend : wütend schreten sie :
„ Hunger , Hunger , Brot , Brot ! "

Und mit bittcrem Hohne stellt er fest :
„ Die Hungerschere schneidet mitten durchs deutsche Volk .
Sie schneidet das Volk ab von den Gütern , die e » erzeugt , erfüllt

und aufbaut ,
für die es den Krieg erlitt .
Deutschsein heißt sott sein , Sachwerte besitzen , »»ermehren .
Deutsch ist nun alle », das nicht zu hungern braucht :
Die Regierer , die Soldaten , die Spekulanten , die Schieber ,

die Wucherer und Eigentümer .
Undeutsch ist ollein das hungernd « Volk , da « Werkvolk . "

Die Stabilisierung kommt mit dem Zehn - und Zwölfftundentog .
Meisterhaft ist das dumpfe Gären gestaltet , wie überhaupt das Buch
bis jetzt der dichterisch stärkste Ausdruck dieser Epoche ist. Ein Sänger
wie Wischmann . doch noch mehr erfüllt und durchdrungen vom

schassenden und dröhnenden Werktag , weil er noch in der Arbeit

werkt .
Mann und Weib , Hammer und Amboß werden ihm am Ende

zum mystischen Erlebnis der Zeugung .

Ich aber , zu den Müttern heimgekehrt , Mutter Amboß .

hasse nur noch den alten Menschen in mir .

Zu neuem Werte leide Gestaltung !
Nicht mehr in blindem Wutwahn , im Rausch der Geivalt
wecken wir das alte Schmiedewerk zu Schwerter und Ketten .

Nicht wie der alte Mensch der neuen Zeit , der in gleichem Wahn ,
in gleichem Rausch

auf deinen Lenden , Mutter Amboß , seine berauschten Sklave », ,
die Proletarier rasen ließ .

Sie zeugte mit Blut und Wut der Maschine stampfende Annee .
Bon dir aus , Mutter Amboß , hat er die Welt erobert , für sich.
Don dir aus , Multer oller Maschinen ,
hat er die Erde geschändet , vergiftet , die Volker verdorben ,
von dir aus hat das Elend der Welt seinen Auszug genommen .
O Multer Amboß , wie alle Mensch - Mütter littest du Zeugung .

So singt er weiter , bis er . . den Mensch in der Mitte " als Maß
aller Dinge gefunden und in Weltalarmmusik in die Welt hinaus -
dröhnt :

Marsch , marsch , marschiert : Der Mensch ist unterwegs !

Staatsanwalts pfingstausflug .

. Es gibt keine Gerechtigkeit mehr , Herr Kollege . Letzte Woche
haben sie mir wieder 5 Redakteure freigesprochen !

Hören Sie Infekten ?
Reue Untersuchungsergebnisse .

Bei sehr vielen Tieren sind wir bis heute nicht in der Lage ,
den Sitz ihrer Sinne anzuzeigen oder mit Sicherheit zu behaupten ,
daß ihnen keiner der uns bekannten Sinne sehlt . So ist es erst
ganz neuerdings gelungen , einwandfreie Unterjuchungcn über das
Gehör der Insekten anzustellen . Pros . Regen gebührt das Verdienst ,
die bisherigen Vermutungen aus diesem Gebiete zur Gewißheit er -
hoben zu haben . Seine Untersuchungen erstreckten sich hauptsächlich
auf die Feld grille , bei der wir heute mit Fug und Recht von
Höroroanen sprechen können . Bei ihr trifft das Wart buchstäblich
zu , daß sie auf ihren Ohren sitzt , denn ihre Hörorgane befinden sich
an den Unterschenkeln . Man bezeichnet sie mit dem Ausdruck „ Ti -
biol " ( Unterschenkel ) organe , der noch aus der Zeit stammt , da man
mit diesen Einrichtungen des Infcktenkörpers nichts Rechtes anzu -
sangen wußte .

Daß die Grillen tatsächlich hören können , dasür spricht ja auch ,
daß die Grillenmäimchen nmsizieren und eine solche Lauterzeugung
hat ja nur dann Sinn , wenn sie vom Partner wahrgenommen wer -
den kann . Wenn das Grillenmännchen sich als eifriger Musikant
produziert , d. h. emsig die Schrilleisten seiner Flügeldecken anein -
ander reibt , dann bietet es einen Kunstgenuß dar , der gar nicht für
unser Ohr bestimmt ist , sondern , der den liebeshungrigen Grillen -
schönen als sicherster Wegweiser dienen soll . Regen setzte in einem

Versuchsselde 1600 Grillenweibchen aus , deren Wohnungen in zehn
konzentrischen Kreisen um den Mittelpunkt des Feldes lagen . Einige
Männchen hausten in der Mitte des Feldes . Zum Teil wurden

ihnen ihre Zirporganc entfernt , um festzustellen , wie sich
die Weibchen solchen gänzlich „ unmusikalischen " Gejponsen gegen -

Traumfahrt .
voa Hildegard Beate Schaeidl .

Günter , der Sechzehnjährig « , lag eigentlich auf dem Balkon auf

einer Decke und nahm «in Sonnenbad , ober warum sollte er sich

nicht lieber einbilden , daß er gor nicht aus dem Balkon lag , sondern

auf Deck eines Segelbootes und von der Strömung hingetrieben
wurde auf einem Fluß ? Das war doch gewiß interessanter und

wurde förmlich romantisch , wenn man bedachte , daß dieser Phantasie -

fluh durch meilenweste Urwälder dahinfloß . Günter sah träumend in

den blauen Himmel über sich. Er fühlt « sich sehr wohl »n dem

zitternden Sonnenglaft . Konnten die Kiesernwipsel dort nicht ebenso -

gut fremdartig « Bäume vorstellen , und der bunt «, samtene

Schmetterling hier war gewiß nicht minder schön in seiner Art als

der schönste Sommervogel der Tropen . Der Knabe reckte sich und

blinzelte durch die Augenlider und gab sich ein paar Minuten mit dem

Versuch ab , nach der unerträglich strahlenden Sonne hinzusehen .

Da vernahm er ein leises , gleichmäßiges Plätschern , das e» von

seinen sommerlichen « asiersahrten mit den Kameraden so gut kannte .

ein frischer Duft umweht - ihn - - - gewiß , es war leine Ein -

bildung er lag in einem Schiff , er sah dos gereffte Segel ja ganz

deutlich' und er merkte genau , daß sein Boot von der Strömung

getraaen wurde . Er sah die Wipfel fremdartiger Baumriesen von .

User herübergrüßen . er sah die Bäume umsihlung . n von Lianen -

gerank , sab vereinzelte Kakteen und R. - I - nf ° rn « und »n all der

blühenden Wildnis neben vermoderten , unter Ranken und fnschen

Schößlingen fast begrabenen Baumleichen zuweilen gespenstisch «, oer -

trocknet . Palmenkronen halb im Wasser liegen und verzwestelt in

den leuchtenden Himmel greisen . Ihm war unerträglich heiß . Er

richtete sich aus und kleidete sich an . Es war doch besser , wenn die

Sonnenstrahlen nicht so unmittelbar auf die Haut trafen . Er stülpte

einen sonderbaren breiten Strohhut auf die Locken und griff nach

der korbumflochtenen Wasserflasche . Aber er fand sie leer . Dabei

hatte er sehr großen Durst . Er würde an » Ufer müssen und sehen ,
ob nicht irgendwo ein Quell plätscherte .

Da » Flußwafler hier sah nicht gerade vertrauenerweckend au -
und war , wie er eben festgestellt hatte , mehr als lauwarm . Er spähte
aufmerksam zum Ufer . Da öffnete sich hinter dem großen , mäch -

»igen Baumriesen rechts eine Bucht . Ein guter Plag , ans Land zu
gehen . Sein Boot trieb fast von selbst dort an . Er sprang ans

Ufer und befestigte die Leine an einem starten , jungen Baun » . Dann

sah er sich nach Wasser um — lauschte — . Aber er hörte kein Rieseln
und sah nirgends etwas blinken . Angezogen von der jast undurch -

dringlichen Ueppigkeit des Woldes und der geheimnisvollen Stille ,

versuchte er in das Dickicht einzudringen . Er war ein schlanker .

behender Junge und fand deshalb vorwärts . Zu seinem Eiltauneu
kam er nach einigen Minuten ziemlich angestrengter Arbeit aus eine

Lichtung . Hier logen einige sterbende Bäume übereinander . Der

Sturm muhte sie erst kürzlich entwurzeli haben . Doch lvar die un -

«rschöpfliche Natur schon dabei , die trostlosen Stämme zu über -

wuchern mit frischem Grün . Junge Farne schössen siegreich auf und

und Schlingpflanzen rankten sich empor zu den höchsten Wipfeln .

Hier blühten auch wunderherrliche Orchideen , und schwirrten die

winzigen , bunten Kolibris über irgendwelchen anderen Blüten .

Günter stand wie verzaubert . Aber da erklang ein seltsam wilder

und klagender Schre » eines Tieres aus dem Dickicht .

Der Knabe erschrak vor dem fremden , unheimlichen Laut und

drängte sich ziemlich eilig durch die Stämme und Ranken hindurch

zur Bucht zurück . Am Wasser angelangt , sah er etwas ganz Un -

geahnte «. In seinem Boot stand rank und schlank ein braunes

Mädchen . Weih gekleidet . Barhaupt und barfüßig . Es trug Blumen

im Kraushaar und lächelte kindlich und furchtlos bei seinem An -

blick . Als Günter nun etwas zögernd zu dem Boot kam und hinein -

sprang , streckte die Fremde ihm mit einer leichten entzückenden Ge -

bärde eine seltsame , blaue Frucht hin . Er hielt das Geschenk in der

Hand . Gegessen hatte er seiner Lebtage so etwas nicht , aber weil
das Mädchen nun auch zu essen ansing , sie trug ein Körbchen voll
der Früchte am Arm , biß er herzhaft hinein in das blaue Ding , das
er weder einer Pflaume noch einem Apfel in irgend etwas ver -

gleichen konnte . Aber es schmeckte ihm . Vor allen Dingen , die

Frucht war nicht nur aromatisch , sondern auch sehr saftig und

löschte seinen Durst . Nun begann das Mädchen zu sprechen . Fremde ,

klingende Laute . So wenig er die Worte auch kannte , »erstand er

doch irgendwie ihren Sinn . Gehorsam stich er dos Lool vom

Lande , brachte es wieder in die Strömung und ließ es treiben . Der
Wind hatte aufgefrischt , und sie kamen schnell von der Stelle .

Günter mußte immer auf dos schlanke , braune Mädchen sehen .
Die kleine Schönheit hotte sich im Boot niedergckauert und sah schwei -

gend geradeaus . Ihre Hände fielen ihm auf . Hotte er lemals so

schmale , beseelte Finger gesehen ? Wie es wäre , wenn man sie

küsicn dürste ! Er vergaß ganz , daß er noch gestern verächtlich ge -

über verhalten würden . Um aber Leid und Freud ' recht gleichmäßig
zu verteilen , mußten sich auch eine Anzahl Weibchen einer Operation
unterziehen . Die Hälfte von ihnen blieb unbehelligt , einer Anzahl
aber hatte man die Hörorgane entfernt , einige mußten es
sich auch gefallen lassen , ihre Fühler am Altar der Wissenschaft zu
opfern , weil ja bekanntlich bei Insekten der Fühler der Sitz zahl -
reicher Sinnesorgans ist . Nun baute man noch ekne bejoirders
raffinierte Versuchseinrichtung . Die Behausungen der Männchen ,
die sich in der Mitte des Feldes befanden , wurden mit richtigen
Fangapparoten umstellt . Mau war dadurch in der Lage , jedes
liebesüchtige Weibchen , bevor es noch zu seinem männlichen ' Partner
gelangen konnte , abzufangen . Nun muß man die Ausdauer be -
wundern , mit der die Weibchen zum Ziel ihrer Sehnsucht strebten .
Unter 728 Fängen befanden sich Weibchen , die mitunter sogar
fünfmal in die Falle gingen . Aber nur dann zeigten sich solche
Ergebnisse , wenn das Männchen seine Zirp - , das Weibchen seine
Hörorgane besaß . Bis auf eine Entfernung von 10 Metern oermag
sich nach diesen Versuchen ein Weibchen auf die Schallquelle richtig
z » orientiere » und wandert schnurgerade auf sie zu. Die Fühler -
entfernung zeigte sich ohne jeden Einfluß auf die Orientierungs -
fähigkcit . Jene Weibchen , deren Höreinrichtunaen zerstört wurden ,
erwiesen sich dem Liebeswerbcn völlig unempstndlich , jv daß also
das Zirpen der Grillenmännchen einen besonderen Sinnereiz dar -
stellt , als dessen einziger Empfänger die Tympanalargone des Weib -
chens zu gelten haben , die man zwanglos als Hörorgane dezeichaen
kann .

"
E. A.

Wie sich Anschauungen ändern . 200 Jahre sind Verstössen , seit
die französische Akademie der Wissenschaften «inen großen Preis
für die Lösung eines Problems aussetzte , das ihr offenbar wichtig
schien : die Erfindung des . . perpc » uum mobile " , d. h. einer Maschine ,
die Arbeit aus nichts leistet . Es sollte also ein Mechanismus ge-
sunden werden , der sich stets bewegt und überdies auch noch in der
Lage ist , einen Teil seiner Bewegung beständig zu Arbeitszwecken
herzugeben .

Schon im Jahre 177Z , also 50 Jahre nach dieser Stiftung , ver -
kündete die Akademie , daß sie keine Lösungen der Aufgabe mehr
prüfen würde , und sie erklärte die Aufgabe selbst als unlösbar und
wider die Vernunft ! Aehnliche Wandlungen zeigten sich in vielen
Fällen , so z. B. in bczug auf die Meteore . Daß „ Steine vom Himmel
fallen können " , wuroc von den Gelehrten bis um die Wende des
l9 . Jahrhunderts als ilnsin » bezeichnet . Als einmal eine ganze
Dorfgemeinde unterschriftlich bestätigte , das Herabfallen der Meteore
selbst gesehen zu haben , gab dos der Akademie Anlaß zu tiefsinnigen
Bemerkungen über den Aberglauben der Leute vom Lande . Heute
zweifelt lein Mensch mehr an der „hiinmlifchcn Herkunft " der
Meteore .

Der Aderlaß ist eine aus uralten Zeiten stammend « Behandlung .
Seit etwa 1860 ist er so gut wie verschwunden aus der ärztlichen
Praxis . Blut abzuzapfen , galt als lächerlicher Unsinn , obschon unsere
Urgroßväter noch nlliährlich im Frühling es als richtig betrachteten ,
sich zur Ader zu lassen . Rcucsicns aber kommt nun der Aderlaß
wieder zu Ehren , wie wir aus medizinischen Betrachtungen ersehen .
Tin Wiener Arzt fand , daß eine einsoche Otzeration gegen Kompii -
kationen nach Bauchoperotionen vorbeugend wirke , und der alte Bor -
kampier Dr . Burwinkel in Nauheim kommt unerwartet rasch zu
Ehren . Sochverständige versichern , daß der Aderlaß im Begriffe ist ,
seine Auferstehung zu feiern .

Das und manches Aehnliche muß uns nachdenklich stimmen . Man
soll keine Vorurteile haben ! Man soll keinen „ Schulglouben " hoben !
Und niemand möge glauben , daß die Vorurteile bei den sogenannten
Gebildeten geringer sein als beim Volk .

Der Wissenschastler , der Techniker ist genau so wie der Mann
aus dem Volke der Gewalt vorgefaßter Meinungen unterworfen ,
und nicht wenige Erfindungen , Entdeckungen und wertvolle Fort -
schritte beruhen nur darauf , daß irgend jemand den Mut hatte , etwas

allgemein Anerkanntes als Vorurteil zu entlarven :

Das Volk ohne Tabak . In Tibet ist der Tabakgenuß , insbesan -
dere das Rauchen von Zigaretten , streng verbaten . Die Priester ,
in deren Hönde » sich hier auch die Regierungegewalt befindet , halten
dafür , daß es an dem traditionellen Betelkauen genug ist , und daß es
eines anderen Anregungsmittels für die Tibetaner , die bisher ohne
ein jolchcs ausgekommen sind , nicht bedürfe . „ Die Götter " , erllaren
sie, „gestatten nicht , daß das Volk Tabak rauche . " Eine Firma in
Kalkutta , die der Regierung von Lhassa Vorschläge bezüglich der

Schaffung eines Tabakmonopnls in Tibet gemacht hotte , sah daher
ihre ' Anträge schroff abgelehnt und mußte erkennen , daß sie sich
vergeblich in geistige Untostc » gestürzt hatte , um die Vorteils des

Monopols und die Gewinnchance » , die es d - m tibetanischen Klerus
bieten würde , in den lockendsten Farben zu schildern .

meint hatte , er w>' " *- nie jemandem die Hand küssen . Das sei un -

männlich .
Es wurde windiger . Er hatte jetzt tüchtig mit dem Boot zu

tun . Das Segel knallte förmlich , als sie so dohinschossen . Der Fluß
war breit und ziemlich stach hier und mündete , wie Günter erst jetzt
merkte , in dos Meer . Nun sprach das Mädchen wieder , und seltsam .
Günter erfühlte auch dieses Mal den Sinn der fremden Laute . Er

sollte aus die Küste zuholten . Er manövrierte , angespornt von der

Gegenwart der Fremden , so geschickt wie noch nie und freute sich
dessen sehr . Der Küste vorgelagert waren Korallenriffe . Die lila -

rosigen Gebilde sahen märchenhaft aus in dem grünen , glasklaren
Wasser . Aber er kam hier nicht durch . Er kannte die Korallenbänke

ja nicht . Er wandte sich fragend nach dein Mädchen um. Das stand
hinter ihm und lächelte , es hatte die Blumen aus dem Haar

genommen und reichte sie ihn » hin . Er » ahm das anmutige Geschenk

unbeholfen entgegen . Lächelnd hob das Mädchen die Hand und sprang

geschickt »Iber Bord und schwamm schnell und sicher " zwischen d « n

Korallenrissen hin zum Strand , an dem er Bambushütten stehen sah .
Aber er hatte nicht genügend auf das Boot geachtet . Der Wind

griff in das Segel und trieb das leichte Fahrzeug vor sich her . Günter

siel rücklings ins Boot und sah den Himmel über sich und die ziehen¬
den Wolken . —

Sah Kiesernwipsel und hörte Finken schlagen . Er log aus
einer roten Decke auf dem Balkon . Er härte Siiinmen in » Garten .

Aha , seine Schwester hatte Besuch . Biola war da . Er muhte dach
mal sehen , was die Models machten . Er ging ins Zimmer und

kleidete sich an und fuhr sich mit dem Kamin durch die blanden

Locken . Ob er eben nur geträumt hotte von der fremden Erde und

dem fremden Mädchen , oder ob es doch irgendwie Wirklichkeit ge -
wesen war ? Er hakte alles so scharf gesehen uird so deutlich gefühlt .

Zwar — einen Blumenkranz fand ' er nicht , aber die jeltsame
Frucht schmeckte er noch fönnlich . — — —

Er fühlte sich nach diesem Erlebnis wie ein gereifter Mann .

Er reckte sich und ging stolz hinunter . Unten am Fenster bei seinen

geliebten Kakteen standen die Mädchen . Er trat heran und grüßte .
Er erschrak förmlich . Er hotte noch nie gesehen , was für huirkle

Locken Viola hotte , was für nachtschwarze Augen und welch reizendes

Röschen . Und ihre Hände ! Das waren ja des Traummädchens

feine , braune Finger , die er so gerne geküßt hätte . Nein , wahr -

hastig , er hotte noch nie gesehen , wie wunderbar schön die Freundin

seiner Schwester war !



BilliseLebensmittel
Mensen abgab« vorbehalten

Frisches Fleisch
SchweineschulterblaftmBetu�pftmd 95pt
Schweinebauch _ _ _ _ _ _Pfand 90 -
Schweineiiesen _ _ _ _ _ _p�d 76pt
Rückenfett

................
. . . . . . .Pfand 76 « .

Gehacktes

............................
Pfand 60pt

Eisbein mildgepOHelt , Berliner Ware , Pfd. 5 0 Pf.

Pa . Ochsen - Suppenfieisch 55pt

Pa. pchsen - Schmorfleisch sef, . . Pfand 80pt
Pa . Schweinenieren wiefnsch . pfd . 56pf .
Pa . Rinderherzen gairorM . . . . . . . . .Pfand 3 ( K

SchWeinekfipfe m. B»cke,mlId eepökalt,Pfd . 26pt

Obst - u . Gemüsekonserven
>1-0. ' 1,0. ' hO.

ÜUclmiitboliiieo . . - 78?' . Aöieinms eitn . . . . .45 85? ' .

IJ . SclinifllioluiBBf . i . - 90?' . Biniefl 55 ? - ! �
LeipzillerlBioittet « 65p ' . P Kaiserkincbea .. 70? ' . -

Lsinz . AllBilei w« . . . 75? ' - - Aprikosen h kn, - « 70pf . P
lBipz. Allerlei -«-a fei. 95pf - Aprikosen >/. f ™* sOp ? 1m

Wurstwaren
FleischsGlze Pfand SO ? .

Schweinskopf�SSfOSpt .
Rot - u. Leb erw . Pfd. 66 er.

SpeckWUrst Pfand 85p r.
Hausm . Leberw . pfd 95 ? ! .

Bauernmettw , Pfd. 95pr .

Jagdwurst . . . . .ptnr,dl,u
Qnoolr üeoUober, fett and 130
OptJUK mager _ _ _ _plnIld i
Schinkenwurst pm. I50

Teewurst . . . . . .Pfand l60

Käse
Romatour . . . . .stank 2Zfi

Camembert snkMhteiZSpi .

Quadratkäse pfudSOpi .

Briekäse . . . . .pfnnd 48 ? '

AilgrLimburgerpid . 65P! .
Tilsiter . . . . . . . . .Pfand 68pt

Steppenkäse Pfand 72 ? ' .

Steinbuscher Pfand 75p .

Edamer . . . . . . . .Pfand 78p/ .

Bayr . Schweizerpfd . ! 40

Räucherw . o . Fische

Schellfisch gm , m SOpl

Seelachs g«n, ptond 40 ?

Rotbars gar . . �Ffnnd 40 ? '

Bücklinge . . . . jinnd 45 ? ' .

Flundern . . . . .Pfand 45 ? '

Rotbars . . . . . . Pfand 18 ? '

Kabliau o. kl , l g. pfd , 18 ? ' .

Seelachs o k. ,i g. Pfd. 18 ? '

Schellfisch . . Pfand 18 ? '

Zander gefroren . . Pld . 85 ? '

Obst u . Gemüse
Zitronen . . . . . . .uma . 75p '

Neue Kartoffeln pfdlO ? '

Salat . . . . . . . . . .3 Kopf 20 ? '

Rhabarber . . . . pfnnd 10 ? '

Stachelbeeren «Si ! 80 ? '
Gurken Stack rnn 45 ? ' an
Schoten . . . . . .ptnnd 38 ? '

Kohlrabi . . . . .Handel 48 ? '

Bohnen ginn . . Pfnnd 70 ? '

Spargel etoik , Pfand 80 ? '

Kolonialwaren

Weizengriess ptnnd 26 pt

Hartgriess . . . . ptnnd 28 ? '

Valencia - Reis Pfand 30 ? '

Java - Reis . . . . Pfand 36 ? / .

Eier - Bandnude ! npid . 40p '

Eier - Fadennud . m. 40 ? '

Makkaroni . . . Pfand 40 ? '

Kakao stark entölt , Pld . 55p '

Kaffeemisch . RÄi, 70 ? '
l�affoA Mschfebr� »na « 60r \ aiiee pfd. V. » xn

Ain�ai zu Sonderpreisen ou?- »
CB WM �9 mnt W WWW Getässe ( Flaschen , Korbflaschen nrtr . ) bitten wir

in den bekannten
Qualitäten
ml taub ringen

In unserer Konfitüren - Abteilung :

Blockschokolade

. . . . . . . . . . . .
p�d 88 ? t

Sandgebäck

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
p�d 95 ? '

Milch - NuBschokolade 3Taf . i >95 ? f

Schmelzschokolade . . . . . . .3� I00

Hausmarke . sfekfipt »staek 2�

ÜDSBTB BniSilS staok 8 ?! wostaet 7M

HatBliB00 " 0 " - ' � 10 Pt. 60stück 4 "

Onoma�ÄVlSp . « « ück ? »

laTafilÄ�SSlOp ' ioost . 1900

Portorico WcMbtktnanct „ . . IPlMd l50

HarflaDd i - i -» »»de, hw , . . -i, ?i °°d l15

Molkereibutter @( npr Corned Schweinezungeno30 Suppenhühner Vollmilch qqJ
" frPinnd - Paket I m. Kort. . D(| , ca. -J Pld . ! » • # ? ' dünisohe . . . . . . . . . . . . . . . . .Doee Al I gefroren . . . . . . . .Pfund tob ■ an 1 4 grosse Dosen — ]

ReMni
Pfand 35 ? '

Rebbifilter
Pfand 1 ,0

RohkeBlen
Pfnnd 1 75

fflcifi « AnNriöcschrSnfc . mcifW Ältt -
berfdiranfc , weist « Be' licUcn . Metall »
betlslellen . weist « Kllihen , Kinder -
schrönfe . Frisierloiletten , Dielenmildel ,
Korbmöbel , Abwaschttsch «. fleldbett -
stellen . Kinderdeftslellen . WZslbe frühen ,
oustergewöhnNck billig . Möbelbaus
gomtrliim . kostanienaliee 56. *

Nelson Fahrräder
direkt ab Fabrik

zu Original - F abr ikpreisen

Der ATA - £ nge / ist vergnügt ,
Weil seine /Irbeif - nur so fliegt
Jn heller Ureude ruft er aus :

ATA gehört in jedes Haus !

ATA puts * and reinigt affcs !

DeutsilieillletailaiMtei -hM
Acht » » « ! BeltiebsrSte Ach » » « « !

ist
trg " Di« B- lriebsräie . Iestschrift Nr. 1l
■cSilientv . und fonn gegen Borzeigung

der Legltlmalionslarte des Betriebsrais -
Obmannes in unserem Bureau , Linien .
straste 83,85, Zimmer 5, entgegengenommen
werden .

v >« OrtaacrtDiilfang .

bati en Inserate ini

Vorwärts

KLEINEANZEIGEN
Isiin Wert0. 10Udoirt .
fettgdrjdrtts Äiiri 0,10
Stldrirt iiiütsig 2 fitt-
gefraa-i Worti). Stella.
qtHdü iU> 1 Wwt(letl)
0,10Gtldanl. jid . nilin
0,0- Cilifurt . Wortialt
gnirtlilSSadnfib . iBil
dooilt. Ein Oiüiir , -
1 Mlv getill dent 4,20

Araiia . nldM flr die
ilädnijülsij * hBftnBl
lina . mlanHiirtlwtni
4' » Uhr iKhmittagi :t
ie Bnpt- tmditioa in
IwaMi . lisiodrri « J.
ihOWhn nrtadlie &Ihe
istweiheiitjgimaoretni
OUhrbiieuhmiHinSOtr
tcinahrart « lääffnt,

Seit 1 . Januar 1914

weil Quer 10 000 Fahrräder

and Fahrradrahmen allein

in Berlin verkauft

Verkäufe

Haibrennmascblnen 557
1 Jahr schriftliche Fabrikgarantie

Solide Tourcnmasdiinen fift00
1 Jahr schriftliche Fabrikgarantie 18 . - v v m-

Nelson - Spcztai - Herren -
IPAnaeAMwäklAk * vorbildlicher Rahmenoao
■ ilKll tjlli ( III tri Z nahtlos kalt Bezogenem

Stahlrohr , rorbildlicn m
Form und Verarbeitung , mit erstklassigem Freilauf und
Rücktrittbremse , erstklassige Berenang , schwerer
starker gelber Kemledersattel mit vernickelter Feder ,
gelbe Sätteltasche mit Werkieug . prima englischer
Lenker mit Handbremse , sämtliche Teile prima ver¬
nickelt n. emailliert 1 Jahr schriftliche Fabrikgarantie

Nelson - Damenrüder & & « «
in gleicher erstklassiger Ausführung . .

m-

1 Jahr schriftliche Fabrikgarantie .

Nelson - uansrader
3

tat Wniiscli bequeme TeilzahlnnTil

Wichtig sSe jebermouul Täglich a»er-
den nerfaust : KleiderschrSnfe , Srttifos
18, Bettstellen , komplett , 16, Metall -
bettsiellen mit «uslegematrasten 22
Rlurfdiränfe . Waschtoiletten 18. Chaise -
lonaucs 18, Kommoden 15. Bllchet »
foinixn . Schreibtisch « 88, Trumeau » 29.
Büfetts 75, fünfzig Standuhren ,
Sarantie , van 6». — an , «sicheneinrich .
tungen 48. Speisezimmer , Oerrenzimmer .

! Schlafzimmer 225, Klubaarniwren 175,
Lrderflubsessel 65. Riesenauswahl , über
500 Zimmer . Älles totTddjIid ) fpst ! »
billig . Stargardis Möbel - und Lom»

\ barbspescher . Prenzlauer Strast « sechs. -
PoteatmotvakeN . Rufleaematraken .

Metallbetien . Chaiselongues . Walter ,
Etaraarberstrast » achtzihn . _

*

. . koafnmiutM . - Reu « fonrntert « Irres .
tttri « Bnfleideschränf « mit Spiegel¬
scheibe , Bäscheabteilung . 15V bteit
105 M. , 180 bteit 83 M. Reue foirr -
nierte Bettstellen mit Patrntbbden und
Auflaqen 52 Mf. Ren « sourniert « Rächt -
tislh « mit Marmorplattr 15 M. ssour -

\ nierte Waschkommoden mit weistem Mar -
mar und ssarettespiegel 65 M. Büfette
96 M. Viplomatrn 28 M. Rnstbaum -
umbauten 88 M. Plüschsosa » 45 M.
Echlaszimmer mit weistem Marmor ,
Brellauflagen , Kriltall - ffaeette - Epieaeln .
fomplett 825 N. Rjesenauswohl in
Serrenzimmern , Speisezimmer ». Schlaf .

1 zimmern . Slnzelmöhel in ieder Au».
\ sübruna , Renaillanee - Möbeln . modern «

Lüchen , aeüridxn . lasiert . Möbelhaus
EottNeb . Rüaener Str . dseizehn , Bahn -
Hof Gesundbrunnen . Kreiliesarung
Grost - Berlin . _

Arbeitsmarkt

Slellcnarigebole

Tüchtiger Zapographsester sofort
gesucht . Buchdruckeret Walter HMger .
Berlin Bülowstatst « 56. _ 95äp

Ma-
fUr

1- Sopooranhichcr . txc die
schiu « vollständig beherrscht , wird
neu »u errichtenden Sestmaschinenbe
trieb in Bettin sofort gesucht . An¬
gebote mit Lahnanspruch unter P. 45
an die Sauplerpedition de » Bor
wärt ». _ 964,1

Züchtige Mechaniker , die an saubere
und prompt « Arbeit in der Teilsab "
kaiion gewöhnt lind und alle Ma
schinen beherrschen , für dauernd « Br-
schästiguna bei guten. ' . Stundenlobn o(
sucht. Sander tu Zanze », Berlin
R. SO, Reue Sochiinase 8254 . 2 .1

Sl easteahändler , Lausieoer , Markt -
Heute für nouersunderien HBesscroui -
und - SchSrse - Appopot sotori gesucht
Von Sauslrourn sehnsüchtig e- n»>rte '
da schmuhlases , deaiiemes Bedienen .
Eleganter kleiner Apparat . Keiner, ' - !
aktetr » Lederdrett oder teure Maschin -
Belichttauna führt bestimmt zum Kann
Glänzend « Adsatzmiiqlichkoit und Ben
dienst . Zstufter und Bestellungen so.
fort im Cbristlichrn Sospiz . König .
«räkersttast « 119, Zimmer 8. 357 o

Teilzahlung . Möbel Ieder Art . «».
ring « Anzahlung , beauem « Abzabluna .
Möbelhaus Luisenstadi , Köpenicker .
strast « 77/78. Ecke «rückenstroste .

_ _ _

_
Küchen, modernste iforrnen . «lfen .

dein , weist , blrke nnö naturlastert , in
allen SrSürn . Einzelne Küchenteil « in
reichster Auswahl enorm billig aus de»
aurmste Teilzahlung . Moabiter Kredit -
haus , Turmsttast « 81, ein « Treppe .
geaenüber Armininsplast .

Küchen , modernste ssotrmen . elfen »
dein , weist , birf «, nattirlastert , in allen
Grösten , auch einzelne Küchenteil « in
reichster Auswahl enorm billig . Ber -
liner Möbelhaus , Morist Sirschawlst ,
Südosten . Skalistrrstraste 25. Lochbahn
Kottdufer Tor .

» Ou,i » lin3t > ' uineii » «

Pianos , prächtig « Instrumente , h«.
! aueme Zahlweise . Sachter , vrauien .

butaerstraste 48. _
•

SeiMkslWMM
gesucht .

Der vttsansschust de, ADSB . Mann
ucht eine erst « Kraft als Gewert
«fretär . Derselbe tmtst über gt-
>e wirfschaslsvoltttsch « Kenutnitt -

oer - ügen , baa Ardetterrecht deberrschrn .
gnisatorische und rednettsche Fähig feite u
gen. Die Haupttällgfeit erstreckt sich aus

die Schulung und BUdung der Betrieb ?.
täte und Gewetischaltstuntttonäre .

Antritt mögt sofort ! Bewerbungen , au »
denen die diiherig . Tätigtest In derArbeltr r
bewegung sowie die Zugehötigtest zur ge
werlschalllichen u. polilischen uirganisafiou
beroorgehf , find bis zum 26. Juni an den
Ortsausschuß de » » DGB . Manadeiir
P 4 4/5, Zimmer 1, zu richten . [70' l j

Tüchtige , selbständige
Kunstschlosser '

IKolonnenMhrerl stellt sosott ein 2 d
Zerd . Paul Sriiger , k»»stschlofferei ,

Neukölln , Glasow str. 42,48.

t

Nelson - Fahrradbau

Trotz Teilzahlung
bei gei loRSler Anzahlung und j

bequemster Abzahlung

aWgß- Mige prima
Stofie . 08 88 48

in ver -
BerreD- lDtßl schied .
Aus' . eleg . F. ,72,63,2ki

88. -

42. -

Tafelwagen , Deziinalwagen , Ge- >!
Wichte preiswert . Auswahl . Wagnet , i
Köpenick «! Str . nur 71, Kos. kein Laden .
keine Schaufenster - ReNam « . dafür !
wesentlich billigere Preise . _ _ _ • |

Teppiche , Gardinen , Wäsche, Decken, !
M- tollbettftellen , ( Einzelmöbel , bild¬
schöne Küchen , Kinderwagen , Musik .
apparaie zu leichtesten Bedingungen
im ältesten Kredit - »csd »ött de» Westens ,
Zuiraun , Goebenftrast « 9. _

•

Ulnidnv Frühjahrs - Neu-
IllEluel helten70 , 59,36
pty Auch nach Maß

_ _

Bei Barzahlung 15 Proz . Rabatt 1

gihuflt Vire vird sofort ingohlDdigl !

Ranmann - RSH Maschinen für Lauaae -
brauch und Gewerd «, Teilzahlung . Re-
paratur - Werkstatt für alle Cnsteme
Emil Salbarth G. m. b. L. . Friedrich .
stroste 55s. Merkur 6268. •

Linolen «, Linoleumlällfer , 90 Zenti -
Meter , 3. 50, Linoleumteppich «. Linoleum .
leaerei . Prinzenstraste 101. Morist .
Plast 168 88 »

Bronze » Kronleuchter , Ausstellungs -
modelle . zu halbtn Preisen , auch
Küchengeräte , an Privat « oetkausi
Sosfrichter . Lutderstraste 58. _

♦

>> Teilzahlung : Kinderwagen , Kinder -
betten . Grobe FrankfuriersttoUe gegen .
über Markusstrast «. Boll . •

nur Wcinnieisterstr . 3, !.
an der Rosenthaler Straße

Man verlange kostenlos unsere reichillustrierte Preisliste

G. m.

b. II .

Fabrik und Versandabteilung für auswärts :

Bertin - Sfltflnelrera . AhazicnslraBc 28

Fabrik - und Verkaufsniederlagen :

Berlin - Sdiöncberü . Hanpfslraftc 9S

Bertin ' MenKOtin . Bertiner Str . 35 - 39

Vi »»- « preiswert .
Sink. Brunnenstrast , »8.

Klaoiermachet

VerKaulszelt von » Uhr tnorte sbis 3 Ihr abends

MöbelMsaatsänziiae oan Kooalieren , Geb.
rockanzüge . Frackanzüge ( auch leibweise ) .
neu , Iackeltanzüg «, Gummimaniel oer . Mödelwichert . (Els-sserstraste » .
kaust loottbilltg Airganderstrast « 28� Tpottdillig , weil Riesenumsa »�
bochpatterr «. - -- -1Zablungserleichterung .

«onalsonjOge , �le�ts , ®cieDri�ft5 . | «„n- idelchränke U0. - , englisch « Del! »
enzüue staune nd billig nur bei Rast , f)(. n(,n 4} _ _ sinzelmöoel . ZahlunstS .
KürtaiüendUce d4, Hockbddn erleiditeruna . Ctsin . AnkwmerstrafteA�
strahe . _ _ __ _ j - - - --- -

- - - - - - - -

-
7- 7~~ 'Tr" ""

, . nr. rrtn -f7 (Kr Bettchaiselonmtts , SÄlafchalselonguee
fflonalsaasu ««. Don�erpal- tots . Sc . Chaiielonguedecken 7M. Polsterauf .

seUschaftsanzstge , korpulent « Mguren. ���c�, Pa- entmalrasteu 10. 00. Wochen

ittast.T' i-p nur

Pia »»». Oualitätswar « aus eigener
! Fabrik , Flügel , varmoninm » . grobe

Auswahl in iedtt Preislage . Zahlung »-
erleid , terung . Max Adam. Inhaber
Otto Woltersborf . Münzstrah « 10. nahe
Aleranderplast .

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

_

_ _ _ _ _

»

Klaslee « 00 Mark monatlich . Ritin »
Anzahlung . Reu und gebraucht . Groüe
Auswahl . Garantieschein . Pianohaus .
KöniagrSherstraße 81. »

ff - bersöev >

Rennmaschine ». Triumphrcnner , Bren -
nabor . Sörickc , Prachtmodell «, schnei .
big « Bielefelder Rennmaschinen 110 . —.
Schlawe . Sewmeisteriiroüc vier . •

Damenrahmen , Tourenrahmen , Renn -
rahmen . auhcrordenilich preiswürdiq .
Schlaw «. Weinmeisterstraste vier . '

Brennaborräder . DSrick . räder . �Bikto -
riaräder . Schlaw «. Weinmeisterstrag «
vier . _ _ •

Schmelzer
f. Metallschmelz -
wert sofort ge>
sucht Meldungen

Reinickendorf ,
» rat Rödern .

Alle «.
Eck» Lindenweg .

und Mo r tonn en strake 26�

Monatsqarbvrobe kaust man svott -
billig . in Weingartens Leihhaus ,

IZe>! lLil ! UP! IE5lilrife . Väsclis USst . l Prinzenstrahe Anzüge. Val - Iots .
�Taillenmäiitel , Frackoii - liae , wmoling .

anzüge , Cuiawanonzüge . wpeztalt
Ba uchanzüg «. _ _

_ _ _ _ _

~
«eeleih von Sesellfch - fts . Anziigen

RoienthÄerstrast « 4. '

«ettaaene Sereengarderoben , tadel -
i los erhalten , «roh « Auswahl , billige

!>Preise . Leibbaus Spiegel , Thaufse «.
i! ftraft « 7.

Teilzahlung , kulant , Möbil - Misch . _
Tcilzahluag . billig . Möbel - Milch . *

Teilzahlung , reell , Möbel - Milch .
Drohe Frauksurterstrafte 45140.

Drlegcnhcit . Kleiderschrank 18. —, Pcr -
tiko 15. - . Waschtoiletten 15. - . Bett .
stellen , komplett , 14. —. Plüschsosa 15 . —
Kücken 24. —. Gottlied , Rstgetier Strafte
dreizebn .

Liniensttafte 05! Letrenräber . Damen .
räder . Rennmaschinen , » Sinsührunas -
preisen . Klein « Anzahlung , beauemste
Teilzahlung . Sehachmann . Llnienstr . 65.

wemmssm
Fabrräde ? kaust LinienIKaKe \ P

Vermietungen

Tüchtige

Wnuli -
Sjasdiioennieistei

sucht in Dauer¬
stellung

UminW Inm }-

Lustitüle JL-ü.
ma. Ost» Irsiüjck

Blm- SchÖneberg
ffeuzigstr 59

Kolonialwaren -
Großhandlung

lucht zum Besuch
ihrer Provinz kund»
ichast branchetundig
iingeren Reisenden
Radfahrer ) . Schrill '

Bewerbung - anFirma
? rih Sluck .
Berlin S 59.

Eamphausenst raste I

Zunge Solen
für mehrere

Stunden a Tage
gesucht Meldung

del
In »! «» » z�- vtb .
I>N»f- aal >rck»1N.

StellevsllgMe

I
finini im limm I

befteBeadH&QO .

Schulentlassener Junge
oder Mädchen

für leicht « Kontordotengänge gesuch '
Borstellung in Begleitung d«a Kater »

oder der Mutter .
VoTar &rtfbnchdrnckerel

Berlin SM 68. ginbenltt . 3, tV Los. III.

Mödlierte » Zimmer von jungem so.
lidan Londwcrker aelucht . Angebote
an L. Schoenfeld . Afbrechlstraft « 22,
bei Melzer . « 6b

MMii ßeseosdiiriDiiälierlieii
suchen so ort

Qebrflder Haitiinersdilag, Oranieastraßs 81-82

#ln| iräger(iflneB),Kel | er({uuea)
oetlöitßt sofort Willy Barthardt ,
Emtlllferverk Tcmpelhof . ( Bennonia
Hatt - Bhewer €tr . ( RSheBhf . �nmaiuiflr . )
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